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Sturz des Kabinetts Chautemps

Frankreic Krisenfieber
Auf der Suche nach eſner neuen französischen Regierung Einheitſiche Kirchenführung in Preußen

Führerwechsel im Kyufthäuserbunct Rußland und der fernöstliche Konmntlitet

Rifckefritt des französſfschen
Kabinefts

Strabenkundgebungen und Zusammenstöße
Paris, 29. Jan. (DNB.) Das franzöſiſche

Kabinett iſt am Sonnabend zurückgetreten. Die fran
göſiſchen Miniſter begaben ſich gegen 17 Uhr ins Elyſée,
um dem Staakspräſidenten ihr Rücktrittsſchreiben zu
unterbreiten. Der Präſident der Republik hat den Rück
tritt angenommen und die Miniſter gebeten, die Ge
ſchäfte bis zur Bildung eines neuen Kabinetts weiter

zuführen. S eHer Verlauf der ent-
scheſdenden Sitzung
Paris, 29. Jan. (DNB.) Uber die Sitzung des

Kabinettsrates, in deren Verlauf der Rücktritt der Re
gierung beſchloſſen wurde, wird eine Verlautbarung ver
öffentlicht in der es heißt

Der Miniſterpräſident erläuterte ſeinen Kollegen die
Bedingungen, unter denen ſich der Rücktritt desJuſtügz miniſter s vollzogen hat. Der Juſtizminiſter,
der im Zuſammenhang mit der Affäre Sacazan, die

i hre zurückliegt und die keinerlei Beziehungen
Zum StäviſkiSkandal hat, geſchädigt worden ſei, habe
es in Ubereinſtimmung mit dem Miniſterpräſidenten für
ſeine Pflicht gehalten, ſeine volle Handlungsfreiheit
wiederzugewinnen, um ſeine Verteidigung zu ſichern
und die Feſtſtellung der Wahrheit zu fördern. Der
Miniſterpräſident hat infolgedeſſen den Rücktritt an
genommen.

Chaukemps.

Jm Zuſammenhang mit der durch dieſen Rücktritt
eſchaffenen politiſchen Lage erklärte Chautemps,bat ſeine Regierungsführung in den letzten Tagen

mehrere Male von der großen Mehrheit der beiden
Kammern gutgeheißen worden ſei. Die Regierung
bleibe deshalb Herr ihrer Beſchlüſſe. Das öffentliche
Leben ſtehe je im Augenblick unter dem Einfluß der
Wirren, die der Finanzſkandal in der Offentlichkeit
hervorgerufen habe und der außerdem als Vorwand für
eine politiſche Propaganda ausgenutzt werde. Der Rück
tritt des Juſtizminiſters mache der Regierung die Er
füllung ihrer Pflicht in einer ruhigen Atmoſphäre noch

wieriger. Miniſterpräſident Chautemps hat deshalb
einen Kollegen vorgeſchlagen, dem Staatspräſidenten

den Geſamtrücktritt des Kabinetts zu unterbreiten, um
einer neuen Regierung die Fortſetzung der Aufgabe zuermöglichen. Der Kabinettsrat hat dieſen Vorſchlag ein
ſtimmung angenommen.

Chautemps lehnt die Bildung
des neuen Kabinetts ab!

Paris, 29. Jan. (ONB.) Beim r des
Elyſée erklärte Chautemps: „Der Präſident der epublik
hat der Regierung für ihre Bemühungen namentlich bei
der Beratung des Staatshaushalts ſeine Anerkennung
ausgeſpröchen. Unter Hinweis auf die Mehrheit, die
das Kabinett ſtets im Senat und in der Kammer er
hielt, hat der Präſident mich gebeten, die neue Regie
rung zu bilden. Ich konnte ſeinem Wunſche aber nicht
nachkommen. Der Präſident der Republik wird unver
züglich die Beſprechungen zur Löſung der Kriſe beginnen.“

Tardien, Herriot und Barthou
beim Staatspräſidenten.

Paris, 29. Jan. (DNB.) Der Präſident der
Republik hat am Sonntagvormittag die Beratungen
über die Kabinettsbildung fortgeſetzt. Zunächſt emp
fing er den ehemaligen Miniſter Tardieu, der nach
Außerungen, die er gegenüber der Preſſe machte, für
die nationale Union, für beſchleunigte Verabſchiedung
des Haushalts, für einen neuen Mann an der Spitze

der Regierung und unter Umſtänden für Auflöſung der
Kammer eingetreten iſt. Anſchließend empfing
Staatspräſident Lebrun den ehemaligen Miniſter
rer Herriot, der es nach Verlaſſen des
Elyſees ablehnte, eine Erklärung abzugeben. Als
Dritter kam der ehemalige Juſtizminiſter Bartho u
an die Reihe ber das Ergebnis ſeines Gedanken
an mit dem Präſidenten iſt noch nichts be
annt.

Nach der Beſprechung mit Barthou empfing der
Staatspräſident den Vorſihenden des Finanzaus-
ſchuſſes des Senats und ehemaligen Miniſterpräſi
denten Pranent 5

Der a er Republik hat am Sonnkagnach-
mitkag ſeine Beſprechung mit Politikern über die
Löſung der Regierungskriſe forkgeſetzt. Er wird i m
Verlaufe des Monkag die Perſönlichkeit ins
Elyfee berufen, der er den Auftrag zur Kabinells-
bildung erkeilen wird.

Bei einer Beratung, die die ſog. Abordnung der
Linksparteien“ geſtern nachmittag abgehalten hat, hat

Herriot erklärt, die Lage habe ſich ſo ſehr ver
r daß die Radtkalſozialiſtiſche Partei
allein die Regierungsmacht nicht mehr übernehmen
könne. Es müßten möglichſt viele der Linksgruppen in
der Regierung vertreten ſein.

Mit einem ausführlichen Gedankenaustauſch mit
den Abgeordneten Marin, La val und zuletzt mit
Linier, dem Vorſitzenden der e
Linken des Senats, hat der Präſident der Republik
die Reihe der Sonntagsbeſprechungen abgeſchloſſen.
Er will die Nacht zur Prüfung der Ergebniſſe ſeiner
Fühlungnahme benutzen und ſi am Montagvormittag
entſcheiden

Kommt Herriot wieder?
Parts, 29. Jan. (DNB.) Jn den Wandelgängen

der Kammer ſpricht man von Edouard Herriot als der
Perſönlichkeit, die unter den gegenwärtigen Umſtänden
die ſchwere Nachfolge Chautemps zu übernehmen ge
eignet iſt. Als möglicher Juſtizminiſter in einem Kabi
nett Herriot wird bereits Senator Chéron genannt.

Daladier beim Präſidenten der Republik
Paris, 29. Jan. (DRB.) Um 10 Uhr kraf Dala

dier im Elyſee ein. Man nimmk an, daß er vom Prä
ſidenken Lebrun mit der Kabinettsbildung beauftragt
wird.

Demonstraf ſonen
auf den Boulevards

Paris 29. Jan. (DNB.) Wegen der für Sonn
abend abend angekündigten neuen Kundgebungen der
Aetion Francaiſe hat die Polizei zahlreiche vorbeugende
Verhaftungen vorgenommen Sämtliche Perſonen, die
ſich in der Umgebung des Redaktionsgebäudes des
Royaliſtenblattes aufhalten oder dieſes Gebäude betreten
oder verlaſſen, werden vorläufig in Haft genommen.

Schon in den frühen Abendſtunden zeigten die
großen Boulevards in der Nähe des Opernplatzes ein
äußerſt belebtes Bild. Tauſende von Menſchen
hatten ſich in den Zufahrtſtraßen angeſammelt und

warteten der Dinge, die da kommen ſollten. Die Polizei
hatte das ganze Stadtviertel um den Opernplatz ein
de Jede Anſammlung wurde rigoros unter
unden. Gegen 18 Uhr wurden die erſten Völlerſchüſſe

durch Anhänger der Action Francaiſe abgefeuert, um die
Polizei zu beunruhigen

Heftige Zusammenstöße
ar Pariser Opernplefz

Brände durch umgeworſfene Laternen.
Paris, 29. Jan. (DNB.) Kurz vor Mitternacht

iſt es in der Nähe des Operunplatzes auf den großen
Boulevards zu ziemlich heftigen Zuſammenſtößen
l den in Kolonnen aus den Seitenſtraßen
mmer wieder anrückenden Kundgebern und der Polizei
gekommen. Viele Exploſionen waren vernehmbar, ohne 8
daß ihre Herkunft feſtgeſtellt werden konnte. Eine
Reihe von Verhaftungen wurde vorgenommen Die
Demonſtranten riſſen die c e um, zertrümmerten Straßenlaternen, die darauf in Brand ge
rieten. und zerſchlugen auch die an den Straßenecken an
gebrachten Lichtſignale für Fußgänger und Autofahrer.
Die zahlreichen Caféhausterraſſen dienten den Ruhe
ſtörern als Zufluchtsorte, von denen aus ſie Knall
bomben und ſonſtige Wurſgeſchoſſe gegen die Polizei
patrouillen warfen. Soweit das Mobiliar der Caſéhaus
terraſſen nicht rechtzeitig weggeräumt worden war,
wurde es völlig zerſtört. An verſchiedenen Stellen der
Boulevards ſind durch die umgeworfenen Laternen
Brände entſtanden, die von der Feuerwehr jedoch ge
löſcht werden konnten. Um 1.30 Uhr MEZ. war die
Ruhe wieder hergeſtellt.

Bei den Kundgebungen, die in der Nacht zum Sonn
tag in der Nähe des Opernplatzes ſtattfanden, wirkten
u. a. mehrere hundert von einer Verſammlung kommende
Kommuniſten mit. Unter dem Geſang der Dritten
Internationale rückten ſie in geſchloſſener Kolonne vor.
Der Polizei gelang es erſt nach mehrmaligem Ein
greifen, die kommuniſtiſcher Ruheſtörer auseinander zu
treiben. Jm Verlaufe der Nacht wurden über vier
hundert Perſonen verhaſtet.

Amüſante Zwiſchenfälle.
Paris 29. Jan. (DNB) Bei den Kundgebungen

auf den großen Boulevards, auf denen ſich eine wogende
Menſchenmenge bewegt, haben ſich einige amüſante
Zwiſchenfälle zugetragen. Ein junger Mann ſchlug
einen Feuermelder ein. Einige Augenblicke ſpäter
erſchienen zwei Feuerwehrwagen und machten alles für
die Löſcharbeiten bereit. Als den Schläuchen die erſten
Strahlen zu entſpringen begannen, wurden ſte von der
ſchauluſtigen Menge zerſchnitten, ſo daß unter all
gemeinem Gelächter ſich klare Waſſerwogen über die

Menge ergoſſen.
An einer anderen Stelle ent ledige ſich ein

älterer Mann, dem es nicht an Humor zu fehlen ſchien,
ſeiner ſämtlichen Kleider und verſuchte
ſplitternackt die Menge anzufeuern mit den Worten:
„Das haben die Regierung und die Steuerbehörden aus
mir gemacht.“ Der Galgenvogel hatte zwar die Lacher
auf ſeiner Seite, mußte aber der Polizei auf die Wache
folgen. Kberhaupt ſcheint für viele Teilnehmer an den
Kundgebungen der Wunſch, einmal mitzutun und ſich
richtig ausſchreien zu können, im Vordergrund zu ſtehen,
und nicht der Kampf gegen die Regierung und das
Regime. Ebenſo ſchnell wie die Kundgebung zu einer
mächtigen Welle angewachſen war, verzogen ſich die
meiſten Teilnehmer in den ſpäten Abendſtunden

Der Londoner Eindruck der Pariſer Vor
gänge.

London, 29. Jan. e Hier erregt der
Sturz der franzöſiſchen Regierung das größte Aufſehen
Die Sonntagspreſſe veröffentlicht ſpaltenlange Berichte,
beſonders über die Zuſammen und Verhaftungen
auf dem Opernplatz in Paris. In den Kommentaren
wird betont, daß es der tote Staviſky und der Skandal,
in deſſen Mittelpunkt er geſtanden habe, geweſen ſeien,
die das Kabinett Chautemps zu Fall gebracht haben.
Als Beweis für den Zuſtand des franzöſiſchen parla
mentariſchen Syſtems wird angeführt, Frankreich
c Januar 1932 nicht weniger als 8 Kabinette be
eſſen und daß die Durchſchnittslebensdauer einer
franzöſiſchen Regierung während der letzten 60 Jahre
nur 7 Monate betragen habe.

Auch Reiehsratssſtteung
am 80. Jan
BD5 Zu Dienskag, dem 30. Januar, nachmitkags,

iſt nunmehr auch die erſte Vollſitzung des Reichsraks
im neuen Jahre einberufen worden. Sie findet in den
alken Tagungsräumen des Reichsraks im Reichstags
gehäude ſtakt und iſt zeitlich ſo gelegt, daß ſie nach
Abſchluß der Reichstagsſitzung durchgeführt werden
kantt.

Auf der Tagesordnung ſteht die Bekanntgabe der
ſeit September v. J. „im Umlauf“ erledigten Sachen
Damals war von den maßgebenden Regierungsſtellen
zum Zwecke der ſparſameren Verwaltung verfügt
worden, daß die vielen kleinen Vorlagen, mit denen
der Reichsrat ſich zu befaſſen hat, den einzelnen Mit
gliedern brieflich zür Stellungnahme überſandt werden
ſollte, ſo daß nicht jedesmal eine Vollſitzung ſtattzu

r brauchte. Das neuartige Verfahren der „Um-
aufſitzungen“ hat in der Praxis ſich großartig

bewährt. Der Reichsrat hat ſeit September eine ganze
Anzahl ſolcher e d en v führen könnenund dabei u. a. die Anderungen zur Vergnügungs
ſteuer erledigt, ſowie zahlreiche Brennrechtsſachen und
eine ganze Anzahl kleinerer Gegenſtände.

Auf der neuen Reichsraks- Tagesordnung ſteht außer
dem noch der Punkt „Verſchiedenes“. Ob die Ange
Wage der voraufgegangenen Reichskagsſitzung
irgendwie den Reichsrak berühren werden, kann bisher
nicht geſagt werden.

Moetverord nung ges Reſchsbischofs
Sicherung einer einheltſehen Führung in der

Aft preußischen Lancgeskfrehe
Kirchenamtlich wird mitgeteilt:
Der Reichsbiſchof hat in ſeiner Eigenſchaft als Landes

biſchof der Evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen
Union folgende Notverordnung zur Sicherung einheit
licher Führung erlaſſen. „Zur Sicherung einheitlicher
Führung der evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen
Union verordne ich gemäß Artikel 6 Abſatz 1 der Ver
faſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und gemäß

1 des altpreußiſchen Kirchengeſetzes über die Er
richtung des Landesbiſchofsamtes und von Bistümern
vom 6. September 1933 das Folgende:
81. Die Befugniſſe des Kirchenſenats der evangeliſchen

Kirche der Altpreußiſchen Union werden durch den
Landesbiſchof ausgeübt

8 2. Der Landesbiſchof iſt berechtigt, dem Evangeliſchen
Oberkirchenrat und den ihm nachgeordneten Stellen
der allgemeinen kirchlichen Verwaltungen Weiſungen
zu ertetlen.

83. Auf das Verhältnis des Biſchofs zum Konſiſtorium
Len Kirchenprovinz findet g 2 entſprechende An
weiſung.

84. Entgegenſtehende Beſtimmungen der Verfaſſung der
evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union bleiben
für die Geltungsdaner dieſer Verordnung außer
Anwendung. Die presbyterial ſynodale Ordnung
der kirchlichen Selbſtverwaltungsverbände bleibt un
berührt.

85. Dieſe Verordnung tritt mit dem heutigen Tage
in Kraft.

Berlin, den 26. Jannar 1934.
Der Reichsbiſchof,

zugleich Landesbiſchof der Evangeliſchen Kirche der
Altpreußiſchen Union.“

Zu der Notverordnung des Reichsbiſchofs wird vom
Evangeliſchen Preſſedienſt folgende

Erläuterung
e Die Gegenſätze in der evangeliſchen Kirche
haben in der letzten Zeit ſo ſchroffe Formen an
genommen, daß Pfarrer nicht davor zurückſchrecken, ihre
Auflehnung gegen das Regiment ſogar in die Gottes
dienſte zu tragen. Dieſen unerträglichen Zuſtänden
mußte ein Ende gemacht werden. Es handelt ſich um die
Herſtellung der außeren Ordnung und Führung in der
Kirche, die erſtrebt werden muß, wenn die Kirche den
Dienſt der Verkündung des Evangeliums im deutſchen
Volk erfüllen ſoll. Aus dieſen Gründen ſah ſich der
Reichsbiſchof als preußiſcher Landesbiſchof gezwungen,

eine Notverordnung zu erlaſſen zur Sicherung einheit
licher Führung der evangeliſchen Kirche Altpreußiſcher
Union

Die Verordnung gründet ſich auf Artikel 6 Abſatz
der der der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und
auf das von der Generalſynode am 6. September 1933
verabſchiedete Kirchengeſetz betreffend Errichtung des
Landesbiſchofamtes. Die Verordnung überträgt die
Befugniſſe des Kirchenſenats demLandesbiſchof, ſie ermächtigt ferner den Landes
biſchof, dem Evangeliſchen Oberkirchenrat und den
Stellen der allgemeinen kirchlichen Verwaltung
Weiſungen zu erteilen. Auch die Stellung der Biſchöfe
gegenüber ihrem Verwaltungsbereich erfährt durch die
Verfügung eine weſentliche Verſtärkung

Es iſt zu wünſchen, daß durch dieſe Verordnung die
Befriedung innerhalb der evangeliſchen Kirche eie gutes
Stück vorwärtsgetrieben wird.

Hie Kirechenföhrer
hinter dem Reſehsbisechof
Berlin, 29. Jan. (DNB.) Der Reichsbiſchof hat,

wie vom Büro des Reichsbiſchofs gemeldet wird, am
Sonnabend die geſamten Kirchenführer der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche zu einer Beſprechung eingeladen.
Als Ergebnis der längeren, in völliger Einmütigkeit
verlaufenen Ausſprache wurde von den Führern aller
deutſchen evangeliſchen Landeskirchen folgende gemein
ſame Erklärung abgegeben:

Unter dem Eindruck der großen Stunde, in der
die Kirchenführer der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
mit dem e Reichskanzler verſammelt waren, be
kräftigen ſie einmütig ihre unbedingke Treue zum
Drikken Reich und ſeinem Führer. Sie verurkeilen
re ſchärfſte alle Machenſchaften der Kritik an Staak,

oolk und Bewegung, die geeignek ſind, das Dritte
Reich zu gefährden. Insbeſondere verurkeilen ſie es,
wenn die ausländiſche Preſſe dazu benutzt wird, die
Auseinanderſetzung in der Kirche fälſchlich als Kampf
gegen den Skagt darzuſtellen. Die verſammelten
Kirchenführer ſtellen ſich geſchloſſen hinter den Reichs
biſchof und ſind gewillt, ſeine Maßnahmen und Ver
ordnungen in dem von ihm gewünſchten Sinne durch
zuführen, die kirchenpolikiſche Oppoſikion gegen ſi ju
verhindern und mit allen ihnen verfaſſungsmäßſg zu
ſtehenden Mitteln die Aukorikät des Reichsbiſchoſs zu
feſtigen
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Ofe Einglfederung des Stanf-
hefm n Wie SA.
Berlin, 29. Jan. (DNB.) Zu der Meldung

über die bevorſtehende r der SA.
Reſerve I (Stahlhelm) in die SA. erfährt die „Kreuz
zeitung“ von Stahlhelmſeite, daß ausführ
liche Befehle für die nächſten Tage erwarket werden.
Der Jnhalt der Abmachungen dürfte etwa der
folgende ſein:

Die bisherigen Reſerveformationen der SA. und
SA.-Reſerve J (der Stahlhelm) werden zu einer ein
heitlichen SA.R. I, die völlig im Verband der ge
ſamten SA. ſteht, r ehe Die Mitglieder
der bisherigen SA. R. I (der Stahlhelm) bleiben mit
hin Mitglied des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.
Dieſer Bund bleibt in Anerkennung ſeiner Verdienſte
nach dem Willen des Führers und des Stabschefs
mit ſeinem ſozialen Apparat, mit ſeinen
finanztechniſchen Einrichtungen, mit ſeiner Preſſe uſw.
unter Führung ſeines Gründers, des Reichsarbeits
miniſters Franz Seldte, erhalten. Jeder Stahl
helmkamerad, der aus beruflichen oder körperli
Gründen eine aktive Tätigkeit in der SA.R. I nicht
ausüben kann, hat alſo die Möglichkeit, als Mitglied
einer HOrtsgruppe des Stahlhelm auch weiterhin der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung verbunden zu bleiben.

Planmäßige Jugendarbeit der Kirche.
Der Jugendfahrer der deutſchen evangeliſchenKirche, Zahn, hat ein Sofortprogramm für die S

liche Betreuung der Jugend erlaſſen. Danach ſollen die
Konfirmanden jeder Gemeinde an zwei
Sonntagen im Monat vollzählig amGottesdienſt teilnehmen Konſteuanden, die

am Konfirmandenunterricht ſowie im Gottesdienſt
e unentſchuldigt fehlen, ſind von der Kon
irmation zurückzuwelſen. Da in zahl

reichen Gemeinden der Beſuch des Kindergottesdienſtes
ſtark erſehen iſt, ſoll er daher gegebenenfalls
auf eine frühere Stunde verlegt oder aber ein Verſuch
mit Wochenendgottesdienſten gemacht werden.

Das Soforkprogramm gibt weiterhin, wie der
„Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.“ meldet, die
Anregung, in allen Gemeinden an zwei Sonntagen im
Monat Früh oder Wochenendgoltesdienſte für die
Jugend einzurichten. An Orten mit Jugendherbergen
ſind unverzüglich die Vorarbeiten au zunehmen, damit
auch hier im Frühjahr eine regelmäßige Jugendarbeit
der Kirche ſchlagartig einſetzen kann.

Des cdeutseh-polnische
Friedens wer e
Je eingehender man ſich mit den Einzelheiten des

neuen deutſch polniſchen Vertrages, über den wir am
Sonnabend berichtet haben, beſchäftigt, um ſo mehr
kommt man zu der Erkenntnis, daß es bei dieſem
roßen Friedenswerk auf dieſe Einzelheiten gar nicht
oſehr ankommt. Viel wichtiger iſt die Tatſache, die
ſich aus jedem einzelnen Satz des Vertrages ergibt, daß
dieſes Friedensſyſtem ſich ganz rundſätzlich
unterſcheidet von jenem Syſtem eines Auchfriedens,
das in Genf verankert worden iſt. Es iſt ja ſchon
allgemein üblich geworden, in jedem neuen Verträge
feierlich zu erklären, daß dieſer Vertrag nicht gegenandere Mächte gerichtet ſei. Auch der beutſch polſiſche

Vertrag enthält eine ſolche Klauſel, aber bisher hat ſich
immer noch ergeben, daß trotz eines ſolchen Vorbehalts
dürch jeden nellen Vertrag die Spannungen eher noch
erhöht worden ſind oder daß ſie doch wenigſtens fort
n daß ſie aber auf keinen Fall gelöſt oder
gelockert worden ſind. Das Weſen des jetzt zwiſchen
Deutſchland und Polen geſchloſſenen Abkommens iſt es
aber im n zu dem bisherigen Syſtem, daß es
tatſächlich den fruchtbaren Auftakt für eine
Entſpannung nicht nur Zwiſchen den beiden zu
nächſt Beteiligten bedeutet.

Enquète aller deutſchen Stiftungen.
VDOZ. Berlin, 27. Jan. Die Reichsführung der

NS.Volkswohlfahrt führt mit dem „Archiv deutſcher
Stiftungen“ gegenwärtig eine Erhebung über die
geſamten deutſchen kirchlichen und weltlichen
Stiftungen durch. Sie hat ſich, wie das VDZ. Büro
meldet, an alle in Frage kommenden Stellen mit dem
Erſuchen gewandt, Einzelangaben über die von ihnen
verwalteten Stiftungen zu machen, insbeſondere über
den Zweck der Stiftungen, den Namen des Errichters,
über das Vermögen, über die jährlich zu vergebenden
Mittel, über die für dieſe Stiftungen in Betracht
kommenden Bewerber. Die Angaben über das Ver
mögen werden vertraulich behandelt.

Beſchlüſſe der öſterreichiſchen Marxiſten.
Wien, 29. Jan. (DNB.) Der marxyiſtiſche ere,

rat ſtellte in ſeiner Sitzung am Sonntag zur Aufforde

Halliſches Stadttheater

Zum erſten Male:

„Der Hammelſprung.“
Jm Stadttheater zu Halle ſcheint eine große Vor

liebe fürs liebe Tierreich ausgebrochen zu ſein: erſt
erſcheint da einer, der ſich als „Vogelhändler“ ausgibt
und allemtteinander mit einem herzigen „Grüß Gott!“
anſingt, dann wieder ſchwärmt ein anderer Meiſter der
Singkunſt (ſonſt Schuſter) von einem „Vogel, dem der
Schnabel hold gewachſen ſeß“, weiter gibt es viel
Lachen und Fröhlichkeit „Wenn der Hahn kräht“
(hoffentlich tut er es noch manches Mal). Aber auch
die Vierfüßler kommen zu ihrem Recht: nicht nur, daß
in der Operette vom Königsberger Annchen ein tapferer
Krieger auf einem zahmen Eſel rittlings reitet, ohne
e ſogar in der großen Oper tritt eine er vierbeiniger Schimmel auf (und das rmicht o ſanft und ſteigt, von den beſten Wünſchen der

Zuſchäuer, und ſicherlich ebenſo aller am Unternehmen
direkt Beteiligten begleitet, zwiſchen rieſigen Felſen
herum, durch ſein bloßes Erſcheinen einer „Walküre“
letzte Glaubwürdigkeit verleihend. Und nun kommt
ſchon wieder etwas Zoologiſches auf den Theaterzettel:
ein Sprung von einem Hammel!

e

„Um auf beſagten Hammel zurückzukommen.
natürlich ſpringt er nicht wirklich, wie weiland nied
liche, kleine Lämmer am Wolfgangſee vor dem „Weißen
Rößl“, ſondern das wiſſen wir noch aus einer Zeit,
die noch gar nicht ſo lange hinter uns liegt dieſer
ſogenannte Hammelſprung iſt ein Brauch der Abge
ordneten aus dem Namen nicht ohne weiteres
zu erſehen), die nach 8 104 der Geſchäftsordnung des
Reichstages zur Türe rechts hereinkommen müßten,
wenn ſie für „Ja“ waren, zur Linken aber, wenn ſie
„Nern“ fagen wollten. Selbiger Vorgang ereignet ſich
im dritten Akt des Schwankes von Leopold Nagel,

führerwechsel im Kvffhäuserbund
General von Horn zurückgetreten. Oberſt Reinhard Bundesführer.

Berlin, 29. Jan. (DRB.) Reichspräſident g on
Hindenburg, der Schirm des Deut
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, hat den Rücktritt des
Kyffhäuferbundesführers, General der Arlillerie g. D.
von Horn, gengbmigt. General von Horn führte
ſeit ſi Jahren den Kyffhäuferbund, und es iſt ihm
elun dieſe größle Einheit ehemaliger Soldatenhl en dem Volkskanzler des neuen Seutſchen Re es

Adolf Hiller zu unk en.
Der Reichspräſident hat an General von Horn

folgendes Handſchreiben gerichtet:
„Sehr geehrter Herr General! Mit Jhrer Ab

cht, von dem Amte des Bundesführers des
eutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer zurück

zutreten, erkläre ich mich in l mirvorgetragenen Gründe einverſtanden. Jhrem

Ausſcheiden aus dieſem Amte gedenke ich der wert
vollen vaterländiſchen Arbeit, die Sie in Jhrer
langjährigen Tätigkeit als Führer des Kyffhäuſer
bundes geleiſtet haben und ſpreche Jhnen hierfür
r Dank und aufrichtige Anerkennung aus.

n alter Kameradſchaft verbleibe ich mit freund
lichen Grüßen Jhr ergebener

gez. von Hindenburg.

Die in Berlin zuſammengekommenen Landesführerdes en haben einſtimmig den Oberſt
landesführer der SA.R. II, Oberſt a. D. Reinhard,
gebeten, die des Kyffhäuſerbundes übernehmen. Der Oberſtlandesführer erklärte ſich bereit,

die Führung zu übernehmen und ſicherte zu, den Kyff
häuſerbund in ſeinem Beſtande zu erhalten

Stalin warnt Japan
Die Nede Stalins auf dem Moskauer Parteikongreß.

Moskan, 29. Jan. (DNB.) Auf der 17. Tagungder Kommnuniſſtiſchen Partei der Sowjetunion hielt
Stalin als Generalſekretär der Partei eine mehrſtündige
Rede über die i innen und außenpolitiſche Lage.
Nach einem KÜberblick über die Entwicklung der Welt
wirtſchaftskriſe entwickelte Stalin bis ins
einzelne die bekannten e Wirtſchaftstheörien. Die Wer Weltwirtſchaftskriſe in Europa,

ſien und den Vereinigten Staaten e gezeigt, wie
krank die kapitaliſtiſche Wirtſchaft ſei. Die Belebung, die
man in der zweiten Hog des Jahres 1938 habe feſt
ſtellen „können, ſei, ſo behauptete Stalin, auf eine
Steigerung der Rüſtungen zurückzuführen.

m weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen betonte
Stalin den Wunſch der jetregierung, unbedingt die
Duſre e er eryehten ver zu der ganzen Welt
aufrecht zu erhalten, obwohl es Mächte e die einen
Konflikt mit der Sowjetunion provozieren wollten.
Die Wiederaufnahme der Beziehungen zu
Amerika bezeichnete Stalin als eine wichtige inter
nationale Aktion. Es ſei dadurch für eine cht
e Zuſammenarbeit die Grundlage geſchaffen
worden.

Die Beziehungen zu Japan verdienten die größte
Aufnmrerkſamkeit. Die e Ablehnung, mit der
Sowjetunion einen Nichtangriffspakt abzuſchließen, ſeit

ein feindſeliger Akt geweſen. Das gleiche gelte von den
Verhandlungen über die chineſiſche Oſtbahn. Japaniſche

e

Agenten begingen unglaubliche Din enüberruſſiſchen V net J ten dann die Geſe
v der japaniſchen Oſtbahn.
Militärpartei rufe offen zur Beſitzergre
ruſſiſchen Küſtengebiete auf, und die japaniſt egte
rung halte es nicht einmal für notwendig, ſie zur Ord
nung zu rufen.

Wir wollen den Frieden, betonte Stalin, und wir
ſind zu allen Maßnahmen bereit, um eine normale
Situalion herbeizuführen. Wir können aber in dieſer
Richtung nichts mehr tun. Wir müſſen das Land vorUberref dungen ſchützen und auf einen Angriff gefaßt

ſein. Wir fürchten uns nicht vor Drohungen und wir
r bereit, je den e r einem Gegen

ch lag zu beantworten. r den Frieden will und
Geſchäftsbeziehungen mit uns anzubahnen ſucht, wird
ſtets bei uns Unterſtützung finden. Diejenigen aber, die
es verſuchen wollen, uns zu r werden einen
Denkzettel bekommen, daß ſie jede Luſt verlieren werden,
ihre Schweineſchnauge noch einmal in den Sowjet
gemüſegarten zu ſtecken

Stalin ſtreifte dann W kurz die Beziehungen
u Deutſchland, wobei er behauptete, daß in
eutſchland angeblich ehe re Kräfte am Werkeſeien. Die Sowjetunion cbbch fuhr Stalin fort, trete

dennoch für die Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen
Beziehungen zu Deutſchland ein.

Zum Abſchluß des Verſtändigungsabkommens zwiſchen Polen und Deutſchland
c

Oberſt Beck,
der polmiſche Außenminiſter

Das Verſtändigungsabkommen zwiſchen Deutſchland und Polen iſt einer der See gaben Akte ſelt
rdem Weltkriegsende. Auf 10 Jahre ſichern ſich Polen und Deutſchland gegenſeitin ſchwebenden Fragen n on dem Wege der friedl

ſprechen, alle

Freiherr von ReurakhHeutſchlands Außenminſſter.

eben zu und ver
en Verſtändigung zu löſen.

rung des Bundeskanzlers wegen Mitarbeit am
Neugaufbau des Staates feſt, daß die Sozial
demokratiſche n bereits in früheren Beratungen
ihre Bereitſchaft erklärt habe, an einer friedlichen und
verfaſſungsmäßigen Entwirrung der politiſchen Kriſe
mitzuwirken. Der Parteirat erklärte, daß die ſozial
demokratiſche r h ſept in jedem Augen
blick zu dieſer Mitwirkung bereit ſei, daß aber der Ab
bau der Freiheitsrechte des Volkes und der ſozialen
Rechte der Arbeiter jene innere Bereitſchaft der Ar
beiterſchaft zur Mitarbeit, die der Bundeskanzler for
dere, nicht aufkommen laſſe. Die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter und Angeſtellten inner zur Unabhängigkeit
Hſterreichs und ſeien bereit, ſie mit allen Mitteln zu
verteidigen. Der Parteirat hat ſchließlich Weiſungen
über die Fortſetzung des Abwehrkampfes gegen alle

faſchiſtiſchen Beſtrebungen beſchloſſen, die den Organi
ſationen übermittelt werden.

Neue Deutſchenverhaftungen
in der Tſchechvſlowakei.,

m Zuſammenhang mit der Str denSee e d nDr. Walter Brandt, und Genoſſen, die des Ver
gehens gegen das ſ. ſlowakiſche Republikſchutzgeſetz
verdächtig ſein ſollen, wurde Dr, Emil Fuſſek ver
s nächdem vorher in ſeiner Wohnung eine Haus
ſuchurg abgehalten worden war. Auch in Teplitz
Schönau wurde eine Hausſuchung bei dem ehemaligen

natürlich nicht, ohne er eine ausgiebige, vone wen ne ohne Debattenſchlacht im
Stadtparlament einer deutſchen Stadt geſchlagen wor
den iſt. Dieſe Debatte, zu der die beiden erſten Akte
ein manchmal etwas umſtändliches, manchmal auch
etwas grobplumpes Vorſpiel (2. Aktl) liefern müſſen,
entſpinnt ſich um eine Laterne, die vor einem weuzeit
kichen Tanzinſtitut leuchten ſoll, nicht leuchten darf,

leuchten ſoll, keinesfalls leuchten darf und dann
ſchließlich doch. Na, wer 5 da noch auskennt?
Man möchte e dies Stück ſtammt aus dem
Jahre 1988, ſo ſehr deutet es auf junktur. Aber
neint! Es iſt beveits im Jahre 1926 geſchrieben, in
einer Zeit alſo, wo an ein Abſterben des Parlanten
tarismius nicht zu denken war, wo er im Gegenteil ſeine
ſchönſten Blüten (und Früchte?) trug. Das n
den Autor den Vorteil, daß er um Stoff damals micht
verlegen zu ſein brauchte, und man merkt dem Stück
heute noch an, was für ein Zorn dem Menſchen im
Bauche geſtedt haben mag, damit der Hammel ſpringen
muße.

Nagel hat keine politiſche Komödie geſchrieben, ob
wohl an manchen Stellen wohl der Anſatz dazu erkenn
bar ſein könnte. Auch eine bitter zu nehmende Satire
iſt nicht daraus geworden, es fehlt dazu an wirklich
ernſter literariſcher Grundlage, es fehlt auch in der
Charakteriſterung der Perſonen an individuellen Zügen
Die Typen, die wir hier ſehen, ſind aus Stücken mit
ähnlichem Inhalt als mentsvertreter der deutſchen
Kleinſtadt genügend bekannt, der nach jeder Richtung
hin könnende Bürgermeiſter und Abgeordneten aller
Schattierungen, von der rückgratverſteiften, aufrechten
„Nationalen Jront“ an, über die blaſſen Liberalen
und langbärtigen Schwarzröcke bis hin zu den biſſigen
Radikalen und polternden Partelſunktivnären. Trotz
dem gibt es einen großen Heiterkeitserfolg, wenn alle
dieſe Vertreter und noch andere in wundervoll aufge
zählter Reihenfolge im Rampenlicht erſcheinen, ſo
wichtig tun, wie ſie nur irgend könnten und dabei doch
nie den eigenen Vorteil und Geldbeutel auch nur einen
Augenblick außer acht laſſen (komiſch, was Dazu
hat der britte, beſte Akt wirklich allerlei gute Uber

e

vaſchun die man nicht alle Tage im Theater zu
ſehen bekommt, und wer ſich ranhält, dem könnte es
vielleicht ſogar gelingen, ſelbſt mützuſpielen, denn der
Verbrauch an iſt ungeheuer, auf der Bühne,
im Parkett, in Logen, auf Rängen. Man fällt
aus einem Erſtaunen ins andere, und manchmal
weifelt man r daran, ob man noch zu den Zu
chauenden gehört oder doch nicht ſchon in das zum

zrlament gewandelte Haus hineingeraten iſt.

rufführung des Schwankes ein durche e Erfolg wurde, Se man viel beklatſchte und

und ſtarker Ge Sehr wird davan nicht ſcheitern.
Alva hat alle Schwierig

e

Glücklich durchweg die Rollenbeſetzung. Robert
ungk, immer wieder neu komiſch ind lebendig als

eingebüldeter, quirliger, ſchöngelockter Barbier, als das
Zünglein an der Waage im Parlament, Eugen
Ei Wer net ein imponierender, ſachliche Arbeit vor
ſtellender, ſtets lamlerender Bürgermeiſter mit n
gepflegte Vollbart, den er zuweilen lieblich kräuſelte;
dann aus dem Parlament die Herren Vorſtände
Peter Großmann, mit verſchlucktem Ladeſtock,
ein gaufrechter Verfechter ſeiner „ideglen“ r en
und wachſamer Hüter der Geſchäftsordnung, für kleine

n Teil der i n
r

Kaffeehausbeſitzer Ludwig Konleny aus Berſitn
vorgenommen bei der lreiches „Material“ vor
gefunden worden ſein a darunter Korreſpondenzen
und verſchiedene Druckſchriften der Sudetendeutſ

eimatfront. Konicny wurde verhaftet und in das
rager Kreisſtrafgefängnis eingeliefert

Vor der fronzös schen Anfwort
Paris, 29. Jan. Jm Zuſammenhang mit den

deutſch franzöſiſchen Beſprechungen in der Rüſtungs
rage verlautet im Anſchluß an die Erklärungen, die
er franzöſiſche a We s am Sonnabendmorgen

den Vertretern der Preſſe abgab, daßz der Quai dOrſey
bereits eine Antwort auf die letzte deutſche Denkſchrift

ausgegarbeitet habe. Jn dieſem Antwort
entwurf ſei aber vorläufig nur die politiſche Seite der
Angelegenheit berückſichtigt in allen techniſchen Einzel

eiten müſſe noch die Anſicht des Kriegsminiſters ge
ört werden. Das e aber erſt dann geſchehen, wenn

ber Miniſterrat es für angebracht halte, die Beſprechun
gen auch in dieſem Punkte fortzuſetze

Verdoppelung der amer-
kanischen Laufestreitkräfte
i 29. Jan. (DRB.) Der amerikariegsminiſter hat einen neuen Fänf

e resplaän für den Ausban der Luftſtreitkrä
Landheeres bekannigegeben. Der Plan ſoll abald den Minarausſchaſen der beiden Häuſer unler

breitet werden. Die bisherige Sollſtärke von 1800
Flugzeugen ſoll um 1000 vermehrk werden.Lurch chnittli Koſten für jedes neue Fl
eug werden mit 40 Dollar angegeben. Weiter idie Bild eines fliegenden HauptquartierGe
chwaders“ chtigt, das aus 900 Flugzeugen be
tehen ſoll. Dieſe Flugzeuge werden dem Generalſtab

unmittelbar zur Verfügu er und ſowohl in Ver
bindung mit den Land oder
für beſondere Luftaufträge verwandt werden. Das
De ſoll ferner dann eingeſetzt werden, wenn
ein Angriff auf eine Landesgrenze eine konzentrierte
Abwehrmaßnahme notwendig macht. Nach den An
gaben des Kriegsamtes wird Amerika hiermit das
größte Luftgeſchwader der Welt haben

In Kürze
SA.Gruppenführer Karl Schreyer neuer Verkreler

Bayerns im Keichsrak. Der bisherige bayriſche Staats
kommiſſar z. b. V. Stabschef Ernſt Röhm iſt, wie die
RNSK. melbet, durch ſeine Ernennung zum Reichs
miniſter aus der von ihm innegehabten Stellung als
Bevollmächtigter Bayerns im Reichsrat ausgeſchieden.
Als weiteren ſtellvertretenden Bevollmächtigten Bayerns
im Reichsrat mit dem Dienſtſitz in Berlin hat die
bayriſche Staatsregierung den S Gruppenführer im
eng der Oberſten SA.Führung, Karl Schreyer, be
timmt.

Reichsführer der Himmler zum Kommandeue
der Politiſchen Polizei ernannk.
Klagges hat an den Reichsführer der SS. Himmler
folgendes Telegramm geſandt „Es iſt mir eine Freude,
Ihnen mitteilen zu tönnen, daß Sie heute auf Beſchluß
des braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums zum Kom
mandeur der Politiſchen Polizei für das Land Braun
e ernannt ſind. Jch hoffe, Sie recht bald einmal
n Braunſchweig begrüßen zu können.

Sylhmgrg über General von Seeckl. Die Nach
richt, daß General von Seeckt in chineſiſche Dienſte ein
getreten ſei, iſt h Richtig iſt vielmehr, daß Ge
neral von Seeckt lediglich eine erneute i von
chineſiſcher Seite erhalten peß ſeinen Beſuch des letzten
Jahres zu wiederholen und ſeine Studien der dortigen
Vorgänge und Verhältniſſe fortzuſetzen.

nſchläge auf Telegraphenleiküngen in Kärnken und
Skeiermark. Jn Steiermark und Kärnten wurden in
der Nacht zum Sonntag Bahntelegraphen Und Fern
ſprechleitungen durchgeſchnitten. Die Sicherheitsbe

örden haben umfaſſende Vorkehrungen zur Feſtſtel
ung der Täter getroffen und für Perſonen, deren An
gaben zur Ermittelung der Täter führen, eine Beloh
nung von 5000 Schilling ausgeſetzt.

Bevorſtehender Beſuch Suvichs in Budapefl. Der
Unterſtagtsſekretär im italieniſchen Außenminiſterium
Suvich wird ſich in der zweiten Hälfte Februar nach
Budapeſt begeben, um im Auftrage Muſſolinis die Be
G des ungariſchen Miniſterpräſidenten und des

ußenminiſters m erwidern.
Vorläufig keine Neuwahlen ig Svanien. Havas

meldet aus Madrid, der ſpaniſche Miniſterpräſident hat
erklärt, daß vorläufig weder Gemeinde noch Staats
neuwahlen ſtattfinden werden.

Japan für Anderung der Flokkenabmachungen. Wie
Reuter aus Tokio meldet, hat der ſapaniſche Marine
miniſter in der Abgeordnetenkammer erklärt, Japan
werde eine Anderung der durch die Flottenverträge von
London und Waſhington feſtgelegten Proportion for
dern, ſobald von einer Reviſion dieſer Verträge die
Rede ſei.

Sei chnell intereſſiert, dann Horſt Katzder e der Mitte, Pädagoge, blei in
r weiter der r Held als Chargenſpieler

tto Grieß, ein etwas blaß gezeichneter Liberalen
und Maſſias, ein Parteifunklionär à la Radika
linski dem im Ausdruck des Geſichtes und der Miene
nur R u Lieber als urkräftig dreinredender Ma
ſchiniſt Bulke noch über war. Tiedemann, Zeuge
ner und Arzdorf weitere „würdige“ Parlament
vertreter.

Die holde Weiblichkeit wird heldenhaft geführt und
vertei von AnneLieſe Johow, einer h

gfernklub, die mit „rhetori indeiern“ nur
v um ſich und zu ſterben bereit ſein wollte ſſtr

8, was ſie verfocht: eine Karrikatur, die eines l

nit gelegentlich markerſchütterdem Kreiſchton Ane ſanfter Vilma Dülfſer,
ſchmaler dann wieder Elſa Rochel-Mäükler, dieſe
alle im n le zu dem verpönten „modernen
Tanzinſtitut, für das Gabriele Schneider und
Jlke Sagen u zwei anmutige Vertreterinnen
waren. (Anziehend wäre hier nicht am w. beſon
ders nicht bei Jlke Schellenberg) die ſelbſt hier ihr
rhythmiſches Können unter Beweis ſtellen konnte.

Wer es nicht glaubt, daß es da köſtliche Typen und
urkomiſche Sübuationen gibt, daß eine prächtige Spiel
leitung und eine ausgezeichnete Geſamtleiſtung aller
Mitwirkenden ne ehe der gehe zum nächſten

Er wird ſehen.Anna Dr. Adolf Wuttke
300 000 Dollar für ein Bild.

Aus dem Nachlaß Jvar Kreugers iſt in Neu
york das Rubensbild „Bachangal“ für 300 000 Dollar
verſteigert worden. Es wurde von dem Fabrikanten
John Richardſon in Philadelphig erworben, der die
300 000 Dollar bar auf den Tiſch legte das Bild unter
den Arm nahm, ohne es erſt einzupacken und dann
verſchwand.

helm Buſch würdig W wäre. Etwas kompakter

eeſtreitkräften, als auch

Miniſterpräſident
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Nr. 24. Merſeburger Korreſpondenk (Mitkeldeufſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 29. Januar 1934. Nr. 24.

Merſeburg und Umgegend

Schnee wo?
Am Tage Pauli Bekehrung, da aus dem Saulus

ein Paulus wurde, e nach dem Glauben unſerer Vor
fahren die Hälfte des Winters beſtimmt vorbei ſein.
Worin man ſich aber ſehr täuſchen kann. Und am
Sonntagvormittag dachten wir beſtimmt, wir hätten
uns damit getäuſcht, als ein Blick aus dem Fenſter
plötzlich ein Flockengewirbel zeigte, das uns ganz un
gewohnt vorkam. Wahrhaftig, es war Schnee
Schnee im Januar. Richtige große Flocken und in
ſolcher Menge, daß ſie auf dem dürren Gras der An
lagen, auf wenig begangenen Wegen und gefrorenen

eldern tatſächlich liegen blieben und ſo etwas wie eine
chneedecke zu bilden verſuchten, wie wir ſie von früher

her noch dunkel im Gedächtnis haben. Die Kinder
waren begeiſtert. Die optimiſtiſchſten ſuchten ſchon auf
dem Boden nach der „Käſehitſche“, wie der Merſeburger
den Rodelſchlitten ſo poeſtevoll nennt, und ſogar feſte
Skiſtiefel ſollen bereits geölt worden ſein. Doch die
Freude war wieder einmal verfrüht. Petrus iſt an
ſcheinend bereits ſtark in Karnevalsſtimmung und hat
uns nur einmal „veräppeln“ wollen, zu welchem Zwecke
er mit dem Schnee gleich ein warmes Lüftchen ſchickte,
welches das bißchen Weiß bald wieder zu einer braunen
Brühe zermatſchte, kaum daß es auf dem Boden lag.
Traurig brachten die Kinder ihren Schlitten wieder in
die Ecke, auch der Skiläufer ſtellte die Lederölflaſche
weg. Wieder einmal niſcht. „Es wär' ſo ſchön ge
weſen, es hat nich ſin geſollt.“

Das iſt Sozialismus der Tat
Der D. V. „Eukerpe“ ſpeiſt 150 Volksgenoſſen

am 30. Januar.
Die Bitte der Reichsführung des WHW. an die

Vereine, doch auf die üblichen Feſteſſen“ zu ver
zichten und ſtatt dieſer lieber bedürftige Volksgenoſſen

einem ſchlichten und würdigen Mittagsmahl zu
aden, iſt auch hier in Merſeburg nicht verhallt. In
dankenswerter Weiſe hat der Dra matiſche Ver
ein „Euterpe“ zum Jahrestag der nationalſoziali
ſtiſchen Revolution 150 bedürftige Volksge
noſſ en nach dem „Strandſchlößchen“ eingeladen und
wird ihnen dort unter Mitwirkung der Frauen und
des Wirts, Herrn Wilfroth, im feſtlich geſchmückten
Saale den Tiſch decken. Wir danken den Volksgenoſſen,
die den Sinn unſerer Zeit erkannt haben, und ſprechen
neben der verdienten Anerkennung die Hoffnung aus,
daß andere Vereine ſich dieſem Sozialismus der Tat
recht zahlreich anſchließen werden. Noch iſt der Winter
nicht vorüber, und die Opferfreudigkeit darf nicht nach
laſſen!

Die Schulen und der 30. Januar.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſe chaft, Kunſtund Volksbildung hat verfügt, daß am W e uer n

Tage des Regierungsantrittes des Volkskanzlers Adolf
Hitler, dem Geburtstage des nationalſozialiſtiſchen
Staates, in den Schulen der Bedeutung dieſs Tages

Pute e et gedacht wird. Der Schul

i ä wi de jee e ie PPD, meldet, jedoch
Jm Do m findet am Dienst i ondGolbedienſt ſteit ienstagabend ein beſonderer

Jm Dunhel der Nacht
h Einbrüche und grober Unfug.

In der Nacht zum Sonntag wurde in das St. Jo
hs heim in der Karlſtraße ein Einbruchsbſtahl verübt. Die Täter erbeuteten 5 h in

bar, 8 Pfund Fleiſch und 50 Pachungen Zigaretten.
Die Ermittlungen der Kriminalpoligei ſind aufge
nommen.

In der Nacht zum Sonnabend wurde ein Hausbe
er an der Hälterſtraße von Dieben heimgeſucht. Von

er Klianiederung aus drangen Diebe in den Garten
und ſtahlen elf Tauben. Die Ermittlungen ſind

e worden.n der gleichen Nacht wurde aus einem Garten an
der Lauchſtädter Straße die Waſſertonnne ge
ſtohlen. Die Diebe ſind dabei über einen 228 Meter
et Zaun geſtiegen. Der Gartenbeſitzer ein armer

rbeiter hat von jeher unter Diebſtählen zu leiden
ehabt. Die erſten Gartenfrüchte wurden nach der An

lage der Gärten im Jahre 1982 geſtohlen, im Frühjahr
1933 die mit Hilfe ſauer verdienter Spargroſchen, an
gepflanzten Obſtbäume Und Beerenſträucher. Ein ver
mehrter Schutz würde hier ſicherlich Abhilfe ſchaffen.
Grober Unfug wurde in der Nacht zum Montag
in den Anlagen ausgeübt. Jn der Anlage längs der
Stadtmauer an der Klia iſt die eiſerne Wegeeinfaſſung
herausgeriſſen und quer über den Weg geſpannt
worden, um Unfälle herbeizuführen, die leicht Bein
brüche zur Folge haben können. Wahrſcheinlich von
den gleichen Unholden wurde an der Teichpromenade
beim Blumenhaus Trebſt ein ſtarkes Maßband über
den Weg geſpannt.

Auf die Verübung derartigen Unfugs ſind bekannt
lich empfindliche Strafen ausgeſetzt, auch wird die
Merſeburger Preſſe jederzeit bereit ſein, die Namen
von ermittelten
lichen.

iſſetätern dieſer Art zu ereffent

Kornblumen ſchmückten die Paſſanten auf der
Straße, blaue Blumen der Treue die der Verein für
das Deutſchtum im Ausland zur Unterſtützung unſerer
Brüder jenſeits der Grenzen verkaufte, und auch das
82. Jahresfeſt des Guſtav-AdolfVereins, welches der
Zweigverein Merſeburg am Sonntag feierte, ſtand
ganz unter dem Zeichen der Hilfe für die ausländiſchen
Gemeinden.

In allen Kirchen
fanden am Vormittag GuſtavAdolf-Feſtgottesdienſte
ſtatt, bei denen Geiſtliche, die ihr Seelſorgeramt ſelbſt
für Jahre über die Grenzen des Vaterlandes hinaus
geführt hatten, von den auslandsdeutſchen evangeli
ſchen Gemeinden predigten. Gerade unſere Stadt hat
ja mehrere Pfarrer, die einſt ſelbſt mit den fernen
Volksgenoſſen zuſammenlebten, die die Sorgen und
Nöte der kleinen Gemeinden in fremden Ländern genau
kennen, und ſo konnten ſie ein anſchauliches Bild
zeichnen, konnten von Herz zu Herz ſprechen. Um
1154 Uhr fand des weiteren noch ein Guſtav-Adolf
Kindergottesdienſt für alle evangeliſchen Kinder Merſe
burgs in der Maximikirche ſtatt, der Pfarrer Lic.
Schenke, Halle, leitete.

Die evangeliſche Jugend Merſeburgs
kam dann am Nachmittag zuſammen. Mit Geſang und
unter wehenden Fahnen und Wimpeln marſchierten
die Jungen und Mädels hevan, gaben dem vroßen
Saal des „Tivoli“ ein lebendig-buntes Bild. Nach
einem gemeinſamen Lied und einem Muſikvortvag des
Poſaunenchors vom Evangeliſchen Jungmännerverein
begrüßte Paſtor den uder e die vollzählig er
ſchienenen jugendlichen Glieder der evangeliſchen Organiſationen unſerer Stadt. Acht Jahre lang hat er ſehbſ

in der Türkei gewirkt und ſo vrankte ſich auch ſein
Vortvag über die auslanddeutſchen Gemeinden um jene
Evangeliſchen, die „hinten, weit in der Türkei zäh
am Glauben der Väter feſthalten. Nebenbei bekam
man noch etwas intereſſante Geſchichte zu hören,
vom Gründer Konſtantinopels, dem Kaiſer Konſtantin,
der ſeine Jugend im deutſchen Trier verlebte, von
der erſten Orgel, die ins Abendland kam und aus
Konſtantinopel ſtammte, von den weitblickenden Fäden,
die bereits Friedrich der Große nach der Türkei ſpielen
hieß, bis zu den harten Laändesverweiſungen, welche
Tauſende unſerer Landsleute im Gefolg des verlovenen
Krieges erdulden mußten. Die Rechtloſigkeit dauerte
nur 558 Jahre, und dann konnte eine große Zahl
Deutſcher wieder in jenes Land zurückkehren, das
ihnen zweite Heimat geworden war, und mühſelicwurde wieder aufgebaut, was kurzſichtiger Haß r

zerſtörte. Groß ſind immerhin noch die Schwierig
keiten, und einen Teil des Dankes für das zähe Feſt
halten am Deutſchtum will auch der GAV. unſeren
fernen Volksgenoſſen abtragen, indem er nach Kräften
ihre Arbeit an Volkstum und Kirche unterſtützt.

Ein Muſikvortrag des Poſaunenchors brachte der
mitreißenden Schilderung einen klangvollen Abſchluß,
und mit dem gemeinſam geſungenen Lutherlied endete
die Feier der evangeliſchen Jugend

Am Abend fand dann im gleichen Saale ein

Familienabend
ſtatt. Jm Namen des Vorſtandes hieß Oberpfarrer
Boit alle Erſchienenen willkommen und gedachte auch
des verſtorbenen Sup. Kramm, zu deſſen Gedenken
fich die Verſammelten von den Plätzen erhoben. Einem
kurzen Rückblick auf das erfreuliche Anwachſen des
GuſtavAdolf Werkes folgte ein Ausblick guf die Zu

kunft, geſchwellt von Hoffnungen Jſt es doch gelungen, die langerſehnte evangeliſche Reichskirche zu

Der Verein hielt am Sonnabend ſeine General
verſammlung in den „Gotthardſälen“ ab, die
form und friſtgerecht einberufen war. Der Beſuch
war ſehr gut (106 Mitglieder), ein Beweis für das
rege Jntereſſe, welches der Tätigkeit des Vereins ent
egengebracht wird. Als Gäſte konnten der efür das Bauweſen der Sbadt Merſeburg, Stadtrat

Aghte, ferner Polizeihauptmann Bolle und
Architekt Erich Leo nhardt begrüßt werden.

Vor Erledigung des geſchäftlichen Teiles der Tages
ordnung hielt Polizeihauphmann Bolle einen all
gemeinverſtändlichen Vorkrag über „Lufb gefahr
und Luftſchutz“.

Vor Eintritt in den geſchäftlichen Teil weihte die
Verſammlung eine Minute ſtillen Gedenkens den im

letzten Jahre verſtorbenen Mitgliedern: Kaufmann
e Krätzſchmar, Ehefrau Hedwig Herrmann
und Reichsbahnoberſekretär Hermann Lotz mann.

Der letztere war von 1922 bis 1931 1. Vorſitzender
des Vereins; ſeiner verdienſtvollen Leitung hat der
Verein viel zu danken.

ierauf erſtattete der jetzige Vorſitzende Koch den
ie Abrechnung für dasGeſchäftsbericht und35. Geſchäftsjahr. Geſchäftsberi und Abrechnung

wurden einſtimmig genehmigt. Die beantragte Ent
baſtung von Vorſtand und Aufſichtsrat erfolgte eben

Um Kirche und Volk
82. Jahresfeſt des Guſtav-Adolf-Vereins.

ſchaffen, die es ſich gleichfalls zur Aufgabe geſetzt, die
Beziehungen zu den auslandsdeutſchen Evangeliſchen
u pflegen. Von der Aufnahme des Reichsbiſchofs in
en Zentralvorſtand des GAV. verſpricht man ſich

reichen Segen für das Werk. Trotz der ſchweren finan
ziellen Lage kann man doch der Zukunft hoffend ent
gegenſehen. Die früheren Hausſammlungen für den
GAV. können zwar nicht mehr geſtattet werden, doch
hat die Regierung Kollekten bei eingeſchriebenen und
nichteingeſchriebenen Freunden des Guſtav Adolf
Werkes erlaubt. Man müſſe ſich daher mit aller
Kraft der erneuten Werbung annehmen und hofft,
neue Scharen von Helfern zu gewinnen, zumal der
Jahresmitgliedsbeitrag auf nur 30 Pf. feſtgeſetzt iſt.
In einer Pauſe wurden die neuen Mitgliedsſcheine zur
Ausfüllung verteilt

Zur Ausgeſtaltung des Abends hatte ſich ein
Huartett zur Verfügung geſtellt, beſtehend aus Sup.
Scheibe, Pfarrer v. Probſt, Frl. v. Probſtund Frl. Pouch, welches zwei alte evangeliſche
Kampflieder, „Zeuch an die Macht, du Arm des
Herrn und „Jch ſinge dir mit Herz und Mund“ klang
ſchön zum Vortrag brachte

Pfarrer von Probſt ſprach über
„Das Leben der Deutſch Evangeliſchen in Südafrika.“

Der Vortragende hat ſelbſt längere Zeit in Kap
ſtadt amtiert und konnte daher anſchaulich von den
deutſchen Gemeinden am Tafelberg erzählen, wobei
er auch einen Rückblick auf die erſten Beſiedlungen
Südafrikas durch Deutſche einflocht. Zwar iſt die Zahl
der en e nach dem Kriege dort unten nicht mehr
ſo groß (ſte machen nur den hundertſten Teil derWehen aus und nur den fünfhundertſten der Geſamt

bevölkerung), aber doch zeigen ſte einen feſten Zu
ſammenhalt, der ſich beſonders im Kriege gezeigt hat.
Er hat auch nicht verſagt bei jenen Landsleuten, die
infolge äußerer Umſtände die engliſche Staatsange
hörigkeit angenommen haben. Lehrreich waren die
Ausführungen, die von den Geſetzen erzählten, denen
das Deutſchtum im fremden Land ausgeſetzt iſt, die
Kinder und Kindeskinder oft ſchon in der zweiten und
dritten Generation dem eigenen Volke ganz ent
fremden Gerade die deutſche Kirche hat ſich aber da
als ein feſtes Bindeglied erwieſen, und wie ſehr dies
die Auslanddeutſchen würdigen, das zeigt die Opfer
willigkeit, mit der ſie nach dem Kriege an den Wieder
aufbau des Zerſtörten gingen. Gerade das weckt aber
die Hoffnung, daß die deutſchen Gemeinden auch in
Südafrika nicht untergehen werden, wenn auch wir in
der Heimat unſere Brüder nicht vergeſſen.

Die lehrreichen Ausführungen lohnte reicher Bei
fall, den Oberpfarrer Boit noch beſonders in Worte
kleidete. Nach gemeinſamem Geſang wies Pfarrer
Berckenhagen in ſeinem Schlußwort darauf hin,
daß wir zu unſerem Teil mit verantwortlich ſeien an
dem Schickſal jener Brüder im Ausland, die doch
unſeres Stammes, unſerer Art ſind. Wie ſie Deutſch
tum und evangeliſches Weſen draußen zeigen, ſo
werden wir insgeſamt beurteilt, Und wir vertreten
unſere eigene Sache, wenn wir das Beſte in den
Auslanddeutſchen ſtärken helfen. Es iſt Chriſtenpflicht,
das „einer trage der anderen Laſt“, und es iſt kein
größerer Dienſt am Volke, als wenn wir bauen
helfen, an ſeinem innerſten Fundament, ſeiner Kirche.
Dem GAV helfen, bedeutet daher

Treu ſein unſerem Goktk und Herrn, kreu fein Volk
und Vaterland.

Die Strophe des Lutherliedes „Das Wort ſie ſollen
laſſen ſtah'n beendete die ſchöne Feier, die durch
Darbietungen des Poſaunenchors abwechſlungsreich

geſtaltet war

Eine Vierteſmiion
für Wohnungsbau

Merſeburger Spar und Bauverein e. G. m. b. H.
falls einſtimmig Die geſetzliche Reviſion durch die
Aufſichtsbehörde iſt am 2. Januar 1934 erfolgt; ſie
zeigt nach dem Bericht der Reviſoren eine äußerſt
geſunde finanzielle Grundlage des
Vereins. Die Gemeinnützigkeit des Spar und
Bauvereins iſt im vergangenen Jahre durch den Re
gierungspräſidenten ausgeſprochen Für 2 turnus
gemäß ausſcheidende Aufſichtsratsmitglieder wurde der
Gen. Wein reich neu und Gen. Käppel wieder
gewählt. Die Gewinn verteilung geſchieht
nach den geſetzlichen Beſtimmungen; auf die Anteile
wird eine Dividende von 5 Prozent ge
nehmigt und bezahlt.

Nachdem das Neunfamilienhaus Luiſenſtraße 20/22,
über das wir an anderer Stelle unſerer heutigen Aus
gabe berichten, fertiggeſtellt iſt, mußte Beſchluß gefaßt
werden, ob und wie es weitergeht. Die Leitung des
Vereins ſchlug der Verſammlung vor, unter den bis
herigen Bedingungen weiterzubauen, um auch
den Genoſſen zu einer billigeren Wohnung zu ver
helfen, die heute noch anderwärts wohnen, und um
weitere Arbeitsplätze für bisher arbeitsloſe Volks
genoſſen zu beſchaffen.

Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, die Be
bauung des Eichhoruſchen Planes nach den Enk

würfen des heimiſchen Archikekten Erich Leonhardt
auszuführen, welcher hierzu alle gewünſchten Auf
klärungen gab. Dieſes Bauvorhaben ſoll nach
und nach durchgeführt werden.

In der Ausſprache gab Stadtrat Aghte ſeiner be
ſonderen Freude Ausdruck, daß der Verein weiter be
ſtrebt ſei, billige Wohnungen und Arbeit zu ſchaffen.
Er gab aus ſeinen reichen Erfahrungen beſondere Rat
ſchläge für Durchführung und Finanzierung des Baues,
die allſeitig akzeptiert wurden. Hierauf wurde der
Vereinsleitung die nach der Sitzung vorgeſchriebene
Genehmigung erteilt zur Durchführung der ſinanziellen
Erfordermiſſe in Höhe von vorläufig 250 000 M.Nach Erledigung des Punktes Verſchiedenes und

Auszahlung der Dividende wurde die Generalverſamm
lung mit einem „Sieg Heil“ auf den Führer des neuen
Deutſchland beſchloſſen.

Anzuläſſige Anweiſungen an die Preſſe
Amtlich wird mitgeteilt:
In letzter Zeit ſind wiederholt Fälle vorgekommen,

in denen die Preſſe von unberufenen Stellen von
Organiſationen, Verbänden uſw. angewieſen worden
iſt, über beſtimmte Fragen enkweder in beſtimmker
Weiſe zu verichten oder nicht zu berichten oder auch
Auffätze über beſtimmte Fragen den betreffenden
Stellen, Organiſationen, Verbänden uſw. vor der Ver
öffentlichung zur Prüfung vorzulegen. Ein der
artiges Verfahren iſt unzuläſſig. Zu Anordnungen an die Preſſe ſind ausſchließlich die zum
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda gehörige Preſfeabkeilung der Reichsregierung
ſowie die im Einvernehmen mit dieſer arbeitenden
behördli Preſſeſtellen befugt. Anordnungen anderere auchen von der Preſſe nicht befolgt zu

werden.

Fiſcher und Angler einig
Angler müſſen dem Fiſchereiverband beitreten.

Die Einigungsbeſtrebungen auf allen Gebieten des
wirtſchaftlichen Lebens zur Ausſchältung des bisherigen
Gegeneinanders ſind nun auch auf dem Gebiete des
Fiſchereiweſens in Angriff geommen worden. Hier
ſtanden ſich oft Berufsfiſcher und Angler als Gegner
gegenüber. Der ne der Merſeburger Fiſcher
innung Dorias hatte die Intereſſenten des Saale
Angelſports zu einer Beſprechung im Jnnungslokal,
dem Reſtaurant „Tiefer Keller“, geladen, die einen
guten Beſuch aufzuweiſen hatte.

Für den Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen
referierte Herr Haſſebrock, Halle. Er kennzeichnete
den eck des Abends, die nichtorganiſiterten Angler
Merſeburgs in den Fiſchereiverein einzugliedern, um ſo
eine geſchloſſene Front aller an der Pflege des Fiſch
beſtandes intereſſterten Kreiſe herzuſtellen. Damit wird
einmal erreicht, daß die Schäden, die dem Fiſchbeſtand
durch Einleitung von giftigen Jnduſtrieabwäſſern drohen,
beſſer bekämpft werden, zum anderen werde ein beſſeres
Verſtehen zwiſchen Fiſchern und Sportanglern hergeſtellt
werden, das ſich zum Nutzen beider Gruppen auswirken
werde. Der Verband werde dann auch beſſer für Neu
beſetzung der Gewäſſer und für die Verhinderung von
Raubbau am Fiſchbeſtand ſorgen können. Die Ausgabe
von Angelkarten werde in Zukunft nur noch an
organiſterte Angler ausgegeben werden.

Zum Obmann der Angler iſt Herr Mittel
hechner, Merſeburg, beſtellt worden. Er betonte be
ſonders, daß zum Fiſchereibetrieb auch das Angeln im
Uberſchwemmungsgebiet der Saale gehöre. In nächſter
Zeit wird nochmals eine Verſammlung der Sportangler
einberufen werden, in der alle noch vorhandenen Fragen
geklärt. werden ſollen. Zahlreiche Anmeldungen zum
Fiſchereiverband wurden vorgenommen

Im Lokal war die alte Lade der Fiſcherinnung aus
dem Jahre 1630 ausgeſtellt. Ein großer Pokal erinnerte
an das 500jährige Beſtehen der Merſeburger Fiſcher

innung.

Geveraſverſammlung der Jmker
Hie am Son im „Alten Deſſauer“ ſtatt

gefundene Generalverſammlung des Jmkervereins war
gut beſucht. Nach herzlicher Begrüßung der Mitglieder
und Bekanntgabe einiger e Mitteilungen
erſtattete der Vorſitzende, Landesoberinſpektor Pe
roh den Jahresbericht. Aus ihm geht hervor, daß
der bienen wirtſchaftliche Hauptverein der Provinz
Sachſen aufgehört hat zu beſtehen. An ſeine Stelle iſt
die Landesgruppe Provinz Sachſen und Anhalt ge
kreten. Die Zweigvereine ſtehen vollſtändig unter den
Anordnungen der oberſten Leitung. Die Führer der
Hrtsvereine ernennt der Landesgruppenführer unter
Zuſtimmung des Kreisbauernführers. Am 30. De
zember iſt Landesoberinſpektor Pieroh die Füh
rung des hieſigen Jmkervereins übertragen worden,
deſſen Mitgliederzahl ſich am Ende des vergangenen
Jahres auf 66 ſtellt. Jm Vereinsgebiet werden
etwa 700 Bienenvölker gehalten. Der Mit
gliederbeitrag, der bisher 6 RM. betrug, iſt vom
1 Januar 1934 ab auf 5 RM. feſtgeſetzt worden. Von
dieſem Betrage müſſen pro Mitglied 3,10 RM. an die
Landesgruppe abgeführt werden. Dafür erhält jedes
Mitglied die Leipziger Bienenzeitung. Außerdem iſt es
verſichert gegen Haftpflicht, Feuer, Blitzſchlag, ÜUber
ſchweinmungen, ſofern die Bienenvölker nicht im
überſchwemmungsgebiete aufgeſtellt ſind, Frevel und
Einbrüchsdiebſtahl. Für die nationale Arbeits
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O BE R hat vor allen anderen s Pfennig-

Zigaretten einen außerordentlichen Vorsprung.

In dieser Preislage ist sie nämlich die einzige

Zigarette, die mit dem neutral schmeckenden

Neu ausgestattet ist.
w. Arvonw- As rronra. e. n. B. e mr Von e r



Zöſchen eingeladen hatte
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hilfe ſpendete der Verein 20 RM. und für die
Winterhilfe 5 RM.

Uber das verfloſſene Bienenjahr iſt W zu
ſagen: Obwohl die Bienen ausgezeichnet durch den
Winter kamen und bei Eintritt der Tracht ſich in beſter
Verfaſſung befanden, ſind wiederum bei den meiſten
Jmkern die Honigtöpfe leer geblieben.
Kühler und naſſer Mai und Juni erſtickten die Rektar
quellen. An Schleudern war auf den meiſten Bienen
ſtänden nicht zu denken. Jnwieweit die Maßnahmen
der Reichsregierung im ſog. Fettplan auch für die
Bienenzucht in unſerer Gegend von Nutzen ſein wer n
den, indem der Anbau von Olfrüchten (Raps und
Rübſen) gefördert wird, läßt ſich heute noch nicht ſagen.
Es iſt noch nicht bekanntgeworden, ob die hieſige Land
wirtſchaft dem Rapsbau großes Intereſſe entgegen
bringt. Der von unſerem Ehrenmitglied, Rektor i. R.
Junker, Merſeburg, gehaltene Vortrag über das
Thema „Die Bedeutung des Pollens im Bienenvolke
brachte in ſeinen äußerſt intereſſanten Ausführungen
geſtützt auf langjährige wiſfenſchaftliche und praktiſche
Erfahrungen wertvolle Winke und Aufſchlüſſe. Die
Darbietungen des geſchätzten Redners ernteten reichen
Beifall. Mit herzlichen Dankesworten ſchloß der Vor
ſitzende die in allen Teilen anregend verlaufene Ver
ſammlung

25 Jahre Kaniſchengüchterverin

Ein Vierkeljahrhundert Juchtarbeit in Merſeburg.
Auf ein 25jähriges Beſtehen kann der Kaninchen

züchterverein zurückblicken. Als einige Kaninchen
freunde vor 25 Jahren den Verein gründeten, ſtand
der Kaninchenzüchterverein „allein auf weiter Flur“.
Kein Wunder, daß man damals über die „Karnickel
züchter“ lachte und ihre Arbeit nicht anerkannte Doch
im Laufe der Jahre änderte ſich die Anſicht und immer
mehr fand die Arbeit der Kaninchenzüchter ihre
Würdigung. Heute kann man ſagen, daß die Ka
ninchenzucht ein Glied des Nährſtandes iſt.

Die Mitglieder und e des Vereins hatten
ſich am Sonnabend im „Kaſino eingefunden, um das
25. Stiftungsfeſt in ſchlichter, aber ſtimmungsvoller
Weiſe zu begehen. Die Hauskapelle leitete den Abend
mit flokten Weifen ein. Ein ſinniges Gedicht fügte ſich
gut in den Rahmen der Veranſtaltung. Frau Flint
überreichte dem Verein hie ein Tiſchbanner. Der
Vereinsführer, tfreund Rietze, dankte und hielt
ſodann die Feſtanſpriache.

Er gedachte der Gründer des Vereins, die vor 25
Jahren in Krahls Reſtaurant den Verein ins Leben
riefen. Es ſind dies die Zuchtfreunde Fricke, Gebrüder
Stöbe, Kowalzik, Hittig und Traber, Bei ſeiner
Gründung war der Verein der einzige ſeiner Art in
der Umgegend. Bald erkannten auch andere den Zweck
der Kaninchenzucht, ſo daß weitere Vereine entſtanden.
Verſchiedenartige Intereſſen tauchten im Laufe der Zeit
auf und beeinkrächtigten leider die Zucht. Aber nach
der Machtergreifung durch Adolf Hitler vollzog ſich
auch hier ein Wandel. Das Gegeneinanderarbeiten
fand ſein Ende und die Kaninchenzüchter wurden im
Reichsbund Deutſcher Kaninchenzüchter zu einer großen
Organiſation zuſammengefaßt.

Jm Rahmen des Kreisverbandes ſprach Kreis
gruppenleiter Krimig dem Verein die Glückwünſche
aus. Das 25sjährige Jubiläum werde im Zeichen des
Wiederaufſtiegs gefeiert, und auch der Merſeburger
Verein könne es als eine Gen tuung anſehen, daß
ſich ſeine Entwicklung wieder aufwärts bewege. Be
ſonders dem Zuchtfreund Friedrich Engel ſei dies
zu danken. Zuchtfreund Rietze gab hierauf ſeiner
Uberzeugung Ausdruck, daß der Verein in abſehbarer

it einen hundertprozentigen Zuwachs erfahren werde.
zuchtfreund Fricke dankte ſeinen alten Freunden,

die ihm bei der Gründung beigeſtanden haben. Eine
Blumentombolag fand reichen Abſatz. Humoriſtiſche
Vorträge unterbrachen den Tanz der die Mitglieder
n Gäſte noch lange in froher Stimmung zuſammen
HYtelt.

Jdylle am Gotthardteich.
Jugend und Eis. Noch immer Rattenplage.

Die Merſeburger Schuljugend iſt im Winter 1933/34
mit Petrus Leiſtungen in der Wettermacherei abſolut

unzufrieden. Der Rodelſchlitten roſtet auf dem Boden,
denn der Schnee fehlt, und die Schlittſchuhe ſind ein
gefettet zur Seite gelegt. Die Eisfläche des Teiches
weiſt große Pfützen auf, troſtlos iſt das Bild. Aber es
a trotz aller aſen Unfälle nicht an immer wieder
olten Verſuchen, die Eisdecke auf ihre Feſtigkeit zu er

proben. So tummelten ſich am Sonnabend wieder
einige Schulbuben mit ihren Schulbüchern an der
Schwemme auf dem Eiſe. Ein Junge gab dem Kame
raden einen Stoß, der eker bis an die Bruſt ins
Waſſer, zog aber den übeltäter ſelbſt mit hinein. Das

aſſe Bad wird den beiden wohl kaum geſchadet haben,
aber was werden Eltern und Lehrer zu den durchnäßten
Büchern geſagt haben?

Das n Bild vor dem Winterquartier der
Schwäne und Enten zieht täglich viele Spaziergänger an.
Sie bringen dem gefiederten Volk auch Futter. Das
aber wiſſen auch unliebſame Anwohner des Teiches, die
Ratten. Jhre Schlupfwinkel ſind bei der Begradigung
der Ufer zwar an vielen Stellen vernichtet worden, in
deſſen dert ſie neue Löcher gegraben, und ſo beſonders
unter der Brücke am Schwanenhaus. Die ſchädlichen
Nager ſind ſehr dreiſt. Jeder an der Brücke fallende
Futterbrocken wird ihre Beute. Dabei begeben ſie ſich
auch auf das Eis. Jhre Bekämpfung wird erfreulicher
weiſe auch vom Publikum unterſtützt, meiſt allerdings
mit negativem Erfolg. Eine ſolche Rattenjagd rief am
Sonnabend großes Hallo hervor. Eine Leiche blieb auf
der Strecke; es war ein zerbrochener Spazierſtock.

e

147 Verkehrsunſälle im Jahre 1933
Juni und Jull die gefährlichſten Monake.

Der Peolizeipräſident in Weißenfels a. d. S., Po
lizeiamt Merſeburg, teilt mit:

Die Statiſtik über Verkehrsunfälle weiſt für das
Jahr 1933 147 Verkehrsunfälle auf. Sie enthält nur
diefenigen Unfälle und Zuſammenſtöße, die amtlich alsſolche t worden ſind. Nicht aufgenommen ſind
kleinere Unfälle, die keinen oder nicht nennenswerten
Sachſchaden zur Folge hatten. Gegenüber dem Vor
jahre haben ſich die Unfälle um 12 vermehrt. Zum
Vergleich diene die Angabe, daß ſich

19380 210 Unfälle,
fast 1881982 135im Bereiche des Polizeiamtes ereignet haben.

Es wird bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen,

nur die Kraftfahrer, ſondern auch alle Radfahrer
und Fußgänger, die erlaſſenen Straßenverkehrs
vorſchriften genau beachten müſſen. Vor allem haben
die Wegebenutzer die gebotene Rückſicht aufeinander
zu nehmen. Die Mahnung gilt beſonders für die Mo
torradfahrer.

Auf die nachſtehende Uberſicht über die Verkehrs
unfälle im Jahre 1933 wird noch beſonders aufmerkſam
e Sie enthält die Anzahl der an den einzelnen

nfällen Beteiligten.
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Lauftoefahr und Luftschutz
Die Gebietsgliederungen der Ortsgruppe Merſeburg

des Reichsluftſchutzbundes hielten Verſammlungen ab.

Polizeihauptmann Bolle referierte über die Be
deutung und Notwendigkeit des Luftſchutzes. Der Be
völkerung kann nicht eindringlich genug vor Augen
geführt werden, welch große Gefahr dem deutſchen Volte
von Seiten der Luftwaffe unſerer Gegner droht. Es
gibt zu denken, daß unſere Stadt in 28 Minuten von
feindlichen Flugzeugen erreicht werden kann. Zu
ſammengefaßt ergibt ſich eine Geſamtzahl der Flugzeuge,
die Deutſchland umgeben und einſatbereit ſtehen, von
12000. Die Flugzeuge können eine Geſchwindigkeit von
200800 Kilometer entwickeln. Der Redner ging nun
auf die Luftgefahr, die andere Länder bedroht, ein. Das
Jnſelreich England ſei früher unangreifbar geweſen, daes eine mächtige Flotte beſaß, doch heute habe ſich auch

dieſes Bild gewendet, denn zur Luft iſt auch England
angreifbar. Die gleiche Tatſache iſt bei Japan feſtzu
ſtellen. Die Furcht vor einem Lu tangriff ſpiegelt ſich
deutlich in den letzten Manövern der japaniſchen Marine
und Luftflotte. Jn allen Ländern hat man die Not
wendigkeit des Luftſchutzes erkannt. Unſer Vaterland,
das keine Abwehrmöglichkeiten beſitzt, muß die Luft
gefahr erkennen und ihr entſprechend handeln. Die zivile
Bevölkerung muß wiſſen, daß ſich der Gegner drei ver
ſchiedener Arten Bomben bedient. Die gefährlichſte Art
iſt die Sprengbombe, die eine ungeheure Sprengwirkung
erzielt. Die Flugzeuge können eine Unmenge Brand
bomben mitführen. Außerdem gibt es verſchiedene Arten
Gasbomben.

Die Luftangriffe während des Krieges haben be
wieſen, wie wichtig es W die Bevölkerung auf eventuelle
Angriffe vorzubereiten. Dieſe Aufgabe hat ſich der Luft
ſchutzbund geſtellt. Das Pariſer Luftabkommen des

wehren kann! Der Luftſchutz, der von dem vergangenen
Syſtem organiſiert wurde, ſtand lediglich dem
Papier. Erſt e 1933 brachte in dieſer Hinſicht
eine wachſende Erkenntnis. Der Luftſchutzbund nahm
die Organiſierung in die Hand. Reichsminiſter Goöring
hat die Bevölkerung zur Mitarbeit am Luftſchutz auf
gerufen. Die e hat es ſich zur Aufgabe
geſtellt, neben der wirkſamen Propaganda, das Volk zu
(hützen. Die Propaganda muß dazu beitragen, daß das
Volk die nötigen Vorbereitungen krifft, um einem Luft
angriff zu widerſtehen und die Schäden ſo niedrig als
möglich zu halten. Die Luftſchutzkeller, die in jedem
Hauſe vorhanden
kriechen“ für Feiglinge, ſondern ſie ſollen dem Selbſt
erhaltungstrieb des Menſchen gerecht werden. Genau
wie ſich der Soldat im Felde einen Unterſtand vaute,
ſo beugt die Zivilbevölkerung Angriffen vor. Für die
Organiſterung im Hauſe hat der Luftſchushauswart zu
gen der von der Polizei beſtätigt iſt. Jhm iſt un
bedingt Folge zu leiſten, und ſeine Anordnüngen ſind
zu beachten. Außerſt wichtig iſt es, die nötigen Ein
richtungen zur Verſtärkung der Kellerdecken und Löſch
mittel gegen die Brandbombenwirkung zu beſchaffen.
Aus dieſem Grunde müſſen die Geraäte, die ſich im
Hauſe befinden, nes erfaßt werden. Der Luft
ſchutz iſt Selbſtſchuz, und er iſt auch gleichzeitig eine
Maßnahme, die vielen Volksgenoſſen Arbeit und Brot
gibt. Trotz aller Schwierigkeiten, deren ſich die
gebenden Stellen bewußt ſind, wird das Ziel erreicht
werden. „Auch hier“, ſchloß Hauptmann Bolle ger
Ausführungen, „müſſen wir uns den Führer als Vor
bild nehmen, der in jahrelangem zähen re das er
reicht hat, was dem Volke zum Wohle gereicht.“ Jn
erſchütternder Weiſe war den Zuhörern vor Augen ge
führt worden, in welch bedrohtem Zuſtande ſich unſer

Jahres 1926 geſtattete dem deutſchen Volke großzügig“,
daß es ſich gegen die Wirkungen eines Luftangriffes

Vaterland befindet. Mit dem Gelöbnis, dem Führer die
Treue zu wahren, wurden die Verſammlungen geſchloſſen.

Vor der Wasserreguſierung
in

Gründung der Genoſſenſchaft beſchloſſen.
In einer Sitzung, zu der Landrat Oberſt nach

wurde die Gründung
einer Genoſſenſchaft für die Waſſerregulierung in der
ElſterLuppeAue beſchloſſen. Bereits am 2. Oktober
v. J. war in Zöſchen eine Genoſſenſchaft für den Bau
der Flutrinne gebildet worden. Nach der damaligen
Vereinbarung ſollte die Flutrinne auf der ſogenannten
nördlichen Linie ziemlich nahe der Elſter durch
das Gelände der Wallendorfer Kohlenwerke geführt
werden. Beſtimmend dafür war, daß die Werke einen

cſer Eſster-Luppe- Aue
Flutrinne im Zuge der Mvorluppe.

ſtand aber von Anfang an bedeutender Wider
ſtand, da in den Gemeinden von Oberthau elſter
abwärts der größte Teil der kleinen Beſitzer das
Ackerland verloren hätte. Infolgedeſſen haben
ſich die maßgebenden Stellen

entſchloſſen, die Flutrinne in der für die Land
wirkſchaft günſtigeren Mitktellinie, im Zuge der
Moorluppe, zu bauen.

Die Mittellinie folgt dem natürlichen Ablauf der
Gewäſſer und führt zum großen Teil durch ſaure, kaum

n ne Den Sang 000 Den geben wollten,
und ohne dieſen uß die Finanzierung nicht
möglich war. Gegen die nördliche Linienführung be

nutzbare Geländeſtrecken.

daß alle Straßenbenutzer, dazu gehören nicht Tag

ein ſollen, dienen nicht zum Ver

lüſſen. Dämme, die von beiden Flüſſen her trichter
örmig zuſammenlaufen, faſſen das Waſſer und führen
es in die 350 Meter breite Rinne. Dann ver
laufen die Dämme parallel in ſüdweſtlicher Richtung,
ungefähr in der Mitte zwiſchen Elſter und Luppe.
der Wald zwiſchen den Dämmen abge werden
müßte, würde allerdings die Stadt Schkeuditz
den ſchönſten Teil ihres Waldes ver
lieren. Dieſer Teil des Entwurfs iſt jedoch noch
nicht als feſtliegend anzuſehen. Falls das
Leipziger Hochflutbett bis zur Landesgrenge durch
geführt wird, würde die preußiſche Hochflutrinne an
die ſächſiſche angeſchloſſen werden.

Die Geſamkkoſten ſind bei der Mitktellinie auf
1248 000 Mark veranſchlagt.

Das Reich gibt dazu für 424 000 Tagewerke des Frei

willigen e einen Zuſchuß von848 Mark. Außerdem iſt durch den Landrat ein
Zuſchuß von 200 000 Mark aus dem Meliorations
fonds des Staates beantragt worden. Danach würde
ſich eine fährliche n un von 2,25 Mark für den
Normalmorgen ergeben. Die allgemeine Plan
wurde von der Verſammlung genehmigt, während
die Einzelheiten des Baues in einem beſonderen Ver
fahren feſtgeſetzt werden.
de Anſchließend fand die erſte Mitgliederverſammlung

r

Waffergenoſſenſchaft für die Binnenenkwäſſerung
der Elſter und LuppeAue ſtatt. Das Grabennetz
für die Binnenentwäſſerung iſt im weſentlichen durch
den FAD. her gerichtet worden. Sache der Ge

meinden iſt es nun, die Gräben vor dem Verfall zu
bewahren und ſie in arbeitsfähigem Zuſtand zu er
halten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Bei dem Vorüberzug eines Tiefdruckausläufers, der
auf der Südſeite eines nördlich des Nordkaps vor

überziehenden Tiefs gebildet hatte, kam es in Mittel
deutſchland mehrfach zu Niederſchlägen. Da vom
Atlantik milde Luftmaſſen bis in unſer Gebiet gelangt
waren, konnten die Temperaturen auf 6—-7 Grad
Wärme anſteigen. Am Sonnabendabend begann je

der Einbruch kälterer aus hohen Breiten
tammender Luftmaſſen. Am Sonntag früh waren dae die Temperaturen im Flachlande auf 12-2 Grad

Wärme, auf dem Brocken auf 4 Grad zurück
gegangen. über den Britiſchen Inſeln iſt es zur Bil
dung eines Hochdruckgebietes gekommen. Es wandert
oſtwärts, denn über weiten Gebieten Mittel und
Nordeuropas ſteigt der Druck erheblich an. Am Mo
tag werden daher die Niederſchläge bereits ganz auf
hören und auch am Dienstag dürfte unſer Bezirk noch
ganz unter dem Einfluß des Hochs ſtehen.

Ausſichten: Schwache, anfangs nördliche, ſpäter
veränderliche Winde keils wolkig, teils heiter, keine
nennenswerten Niederſchläge, Temperakuren nahe
Rull. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna
Zur Reuregelung des Organiſtendienſtes,

X Leung. ber die Frage der Neuregelung desOrganiſtendienſtes haben a trägiich noch Verhand

lungen ſtattgefunden, mit dem Ergebnis, daß der bis
5 uſtand zunächſt noch bis 31. März 1934 be
tehen bleiben ſoll. Die endgültige Regelung ſoll die
ehe daft der neuzubildenden Einheitsgemeinde

en.

Werbeabend der NS.Frauenſchaft.
X Leung. Einen erfreulichen Beſuch hatte ein im

Geſellſchaftshaus abgehaltener Werbeabend der NS.
Frauenſchaft aufzuweiſen. Die Ortsgruppenleiterin,
Frau Schmitz, bie eingangs die Gäſte begrüßte, ge
dachte zunächſt des großen Preußenkönigs Friedrichs
des Großen, deſſen 222. Geburtstag ſich in dieſen

en jährte. Sein Grundſatz, „des Staates erſter
Diener“ zu ſein, ſei auch heute wieder zu Ehren ge
kommen, jeder müſſe es ſich zum Prinzip machen,
Diener des Ganzen zu werden, der Volksgemeinſchafi

opfern. Nach dem Geſang des Deutſchlandlieiel rau Berckenhagen, Merſeburg, einen Vor
trag r das Thema: „Vom Heiligtum der Ehe.“
Sie ging darauf ein, daß die Familie im heutigen
Staate wieder die Keimzelle des Volkes darſtelle, und
daß auch die Ehe den beſonderen Schutz und die
on erwarten dürfe. Das ſei beſonders er
reulich nach Zeiten, in denen die Heiligkeit der Ehe
oft in den Schmutz getreten wurde und als bürgerliche
Einrichtung geradezu belächelt wurde. ießlich
wandte ſich die Kreisleiterin der Kinderſchar, Frau
Helm, Merſeburg, an die Mütter mit der Mah
nung, auch ſchon in der Kinderſtube mitzuhelfen an
der Erziehung einer deutſchen Jugend im neuen Geiſte
Das fundamentale Wort en geht vor Eigen
nutz“ könne in geeigneter Form auch ſchon den Kleinen

anerzogen werden. Kinder ſollen in Liebe, Wahrhet
und Gerechtigkeit aufwachſen, dann können ſie ſpäter
wohlvorbereitet Helfer am Bau des neuen Staates
werden. Der Werbeabend fand ſeinen Abſchluß mit
einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf den Volkskangler
und mit dem Geſang des HorſtWeſſel-Liedes,

Generalverſammlung des Männer
Geſangvereins Harmonie Leunga-Daspig.

X Leunga-Daspig. Am Sonnabend fand im Gaſt
haus Daspig die Generalverſammlung des Männer
Geſangvereins ſtatt. Vereinsführer Kaufhold be
rüßte die erſchienenen Mitglieder, gab einen kurzen
ückblick über das verfloſſene Vereinsjahr ünd dankte

dem Chorleiter Lehrer Schmeißer und den Sängern
für ihre treue Mitarbeit. Er betonte, daß das Ver
einsleben durch die nationale Erhebung einen ſtarken
Auftrieb erfahren habe, und wünſchte, daß das auch
in dieſem Jahre der Fall ſein möge. Der Verein be
teiligte ſich an ſämtlichen nationalen Feiern des
Jahres und veranſtaltete mehrere Vereinsvergnügen.
Durch die Verſchmelzung mit dem Verein „Einigkeit“
erhöhte ſich die Zahl der Mitglieder auf 67. Die
Kaſſenlage t günſtig, dem Kaſſenführer wurde ein
timmig Entlaſtung erkeilt. Allgemein bedauert wurde

s Ausſcheiden aus dem Sächſtſchen Sängerbund und
der h Ausdruck gegeben. daß ſich auch imGau 7 dieſelben freundſchaſtüichen Beziehungen ent

wickeln mögen. Zum Schluß wies der Vereinsführer
auf das bevorſtehende Stiftungsfeſt hin, wobei zum
erſten Male gemiſchte Chöre zum Vortrag gelangen
werden, dann wurde mit einem dreifachen „Sieg Heil“
auf den Reichspräſtdenten und dem Volkskanzler Adolf
Hitler die harmoniſch verlaufene Verſammlung ge
ſchloſſen.

andkrefs Merseburg
Eine alte Unſitte,

g Bündorf. Ein Radfahrer paſſierte am Sonn
abendvormikbag, von Merſeburg kommend, unſeren Ort.
Als ihn oberhalb des ziemlich ſteilen Berges ein über
landtransport e e e n e e eanzuhängen. Er fuhr des mit großer indig
keit hinter dem Auto her. Aber gerade in dem Mo
ment, als er das Auto eingeholt hatte und ſich an

ängen wollte, vutſchte ihm ſein Rad infolge des
chlüpfrigen Bodens weg und ziemlich unſanft wurde

er auf die Straße geſchleudert, wobei er ſich Ver
letzungen an den Knien zuzog. Durch hilfsbereite
Einwohner wurde ihm ein Notverband angelegt

NSKOV.Verſammlung.
Neugliederung der Orksgruppe Oberkriegſtedk.

Oberkriegſtedt. Bei der NSKOV.Ortsgruppeobekreeſtert hat ſich eine Gebietsneneinteilang er

forderlich gemacht, die am Sonntag in Schillers t
hof in Burgſtaden bei ſtarker Anweſenheit der Mit
Perr durch den Kreisobmann Seifert,

erſeburg, durchgeführt wurde. Danach ſetzt ſich
künftig die

Orksgruppe Oberkriegſtedt
us Wer Landgemeinden zuſammen: Unterkrieg

ſtedt, O d ge Burgſtaden, dendorf, Cracau,
Kleingräfendorf, Wünſchendorf, Raſchwitz, Reinsdorf,
Niederolobicau, Oberclobicau.

r

Orksgruppe Lauchſtädt

ren nunmehr die Orte g
m St. Ulrich, Lauchſtädt, Kleinlauchſtädt,

Miggn iſchdorf, Neizſchkau, Bündorf und Dörſtewitz.
ür den verzogenen Pfarrer Bo de beſtimmte Pg.

Seifert den Kameraden Friedrich Müller aus Ober
clobioau als Obmann der Ortsgruppe Oberkriegſtedt.

7 Seifert prag dann noch über: „Die Ent
wicklung der riegsopferverſorgung.“
tn n verfolgten Kuß e aufmerkſa u nches Kriegsopfer konnte anichen ma

noch beraten werden.

Ein mukiger Lebenserekker.
8 Bad Lauchſtädk. Auf dem Parkkeich, wo

zur Zeit ein Teil abgeeiſt wird, tummellen ſich am
Sonnabend mehrere Kinder. ungeklärte Weiſe
kam das Sjährige Söhnchen des Einwohners Chlup
dem offenen Waſſer zu nahe und fiel in den an e
Stelle ſehr tiefen Teich. Nachdem der a reits
einmal unkergeigucht war und wieder an die Oberfläche kam, lege li der Schüler Steinbrück entſchloſſen
auf das Eis, packke den Jungen am Arm und zog ihnauf das Eis. Durchnäßt und in vollſtändig aſd o
kem Zuſtand brachte man den Jungen in die elterliche
Wohnung

Muſikabend des Geſangvereins „Arion“.
S Bad Lauchſtädk. Am Sonnabend hatte der Ge

ſangverein „Arion“, einer der älteſten Vereine amOrte, nach dem „Goldenen Stern eingeladen, wo dieſer
einen Muüſikabend veranſtaltete. Sehr zahlreich hatten
ſich die geladenen Gäſte a ſo daß der Saal
dicht gefüllt war, als der Verein unter der Stabfüh
rung ſeines rührigen Dirigenten, Lehrers Spangenberg, den Abend mit einem Lied eröffnete, dem noch
weitere Chorſtücke mit Muſikbegleitung folgten Alle
Darbietungen riefen ſtarken Beifall hervor. Der zweite
Teil des Abends wurde von den Mitgliedern der Mittel
deutſchen Bühne Merſeburg ausgefüllt. Die Spieler

Zwei Wehre leiten das der Elſter undLuppe in das Aberſchwemmungsgebiet zwiſchen deiven boten Junge dungen und wurden mit ſtürmi
ſchem Beifall belohnt. Ein deutſcher Tanz hielt die

Beſucher noch einige Stunden in froher Gemeinſchaft
beiſammen.

Diebesunweſen in den Schrebergärten.
s Schafſtädk. Jn letzter Zeit treiben in den Schreber

ärken wieder einmal Diebe ihr unſauberes Handwerk.
lles was nicht niet und nagelfeſt iſt, wird geſtohlen.

So wurden in dieſen Tagen aus verſchloſſenen uben
Spaten und andere Gartengeräte entwendet. Die

rebergartenverwaltung hat ſich deshalb gezwungen
geſehen, jedem Gartenpächter einen Schlüſſel aus
Zzuhändigen, mit dem das Eingangstor ſtets geſchloſſen
gehalten werden muß. Hoffentlich hilft dieſe Maß
nahme, dem lichtſcheuen Treiben Einhalt zu bieten

Holzauktion.
s Löſſen. Bei der am Sonnabend ſtattgefundenen

Holzauktion, die ſich eines guten Beſuches erfreute
herrſchte eine ſo lebhafte Nachfrage nach Hölzern, daß
die vorhandene Ware reſtlos untergebracht werden
konnte. Zur Verſteigerung kamen Eſchen und Pappel
olz. Der Durchſchnittspreis für den Raummeter
rennholz (es handelte v um 80 Haufen) betrug

8 RM. Für Stangen und Scheitholg wurden pro
Raummeter 4 bis 5 RM. bzw. 5 bis 7 RM. gezahlt.

Gedenkfeier zum 200. Geburtstage Schubarts,
Pobles. In der Sitzung des Gemeindekirchen

vates wurde beſchloſſen, anläßlich des 200. Geburts
tages des in Pobles begrabenen Reformators der
mitteldeutſchen Landwirtſchaft, Schubart, Edler von
dem Kleefelde, eine würdige Gedenkfeier abzuhalten.
Schubart ſteht in beſonders enger Beziehung zu unſe
rei Orte durch den Kauf des Rittergutes. Auch in
Würchwitz bei Zeitz ſoll am gleichen Tage eine Ge.
denkfeier ſtattfin Die Ausgeſtaltung der Feier hat
der „Verein der SchubartFreunde“ übernommen
Mehrere führende Perſönlichkeiten der mitteldeutſchen8 b ft, u. a. Landesbauernführer Staatsrat
Eggeling, werden an den Feiern teilnehmen. Das

übartſche Erbbegräbnis das von jeher vernächläſſigt
worden War, ſoll in den nächſten Tagen eine gründliche
Renovierung erfahren. Auch die Bauernſchaft wird ſich
an der Feier des 200. Geburtstages des bedeutungs
vollen Mannes beteiligen.

„Das Nürnbergiſch Ei!“
g Lützen. Die Merſeburger Arbveitsgemeinſchaft

Dr. Kaminſki war einer Einladung des Ortsführers
ür das Winterhilfswerk gefolgt, um zugunſten des
HW. das e r „Däs Nürnbergiſch Ei“

von Walter Harlau aufzuführen. Der Saal. des
„Roten Löwen“ war am Sonnabend von etwa 500 Per

gefüllt. Der Kreisleiter des Winterhilfswerks,
r. Kaminſki, ſprach zu Beginn der Veranſtaltung

v orte. Er ging zunächſt auf die Bedeutung
des Winterhilfswerks ein und dankte für den guten
Beſuch der Veranſtaltung, wodurch das Verſtändnis
I das WHW. zum Ausdruck gebracht werde Er er
äuterte hierauf den ktieferen Sinn des zur Auffüh
rung gelangenden Schauſpiels. „Ein jeglicher Meiſter
ſetzt an ſein Handwerk Kunſt und Leben Auf dieſem
Leitſatz baut ſich das Stück auf. Der Lebenskampf
des Erfinders der Uhr ohne Pendel und Gewichte iſt
gls Grundlage angenommen. Die Spieler waren ſämt
lich allen Anforderungen der Szenen gewachſen. Die
natürliche Wiedergabe und das flüſſtge Spiel jedes
einzelnen Darſtellers en dem Stück zu einem
vollen Erfolg. Jm Anſchluß hieran richtete der Orks
führer des Winterhilfswerks Eduard Meyer, an
die Spieler Dankesworte. Der Abend wurde von der
NS. Kapelle Umrahmt. Für die Spieler ein ſchöner
Erfolg, für die Beſucher ein künſtleriſcher Genuß und
für das Winterhilfswerk ein kUlingender Gewinn
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Bauen bringt Arbeit und Freude
Die Vollendung des Neunfamiienwohnhauses Luisenstraße 20/22 des Mersehburger Spar- und Bauvereins.

Weitere große Profekte
Das Jahr 1933 iſt für die weitere Bautätigkeit des

Nerſeburger Spar und Bauvereins von richtung
ebender Bedeutung geweſen. Als der Ruf desFührers an alle Deutſchen erging, an der Bekämpfung

der Arbeitsloſigkeit tatkräftig mitzuwirken, ſah die
Leitung des Bauvereins den Zeitpunkt gekommen, die
durch Krieg und die Wirren der Nachkriegszeit
unterbrochene Bäutätigkeit wiederaufzunehmen. Der
Spar und Bauverein, Merſeburgs älteſte Baugenoſſen
ſchaft, iſt im Jahre 1899 zu dem Zwecke gegründet
worden, neue, geſunde und billige Wohnungen zu
ſchaffen. Schon damals war man zu der Erkenntnis

daß zur beſſeren Löſung der auch in
Merſeburg brennend gewordenen Wohnungsfrage nur
ein gemerinſames a nene e aller
Kreiſe das Gegebene ſei.

Auch die damalige Stadtverwaltung zeigte dafür
reges Intereſſe. Und ſo wurde unter der Leitung
des zu dieſer Zeit amtierenden Oberbürgermeiſters
Reinefarth am 8 Mai 1899 nach verſchiedenen
vorangegangenen Vorbereitungen der Merſeburger
Spar und Bauverein ins Leben gerufen. Jn der
erſten Mitgliederliſte finden wir neben einer größeren
Anzahl kleinerer Leute, die als Reflektanten für eine
Wohnung in Frage kamen, noch zahlreiche Förderer
des Vereins, deren Namen im damaligen öffentlichen
Leben Merſeburgs einen guten Klang hatten. Neben
Oberbürgermeiſter Reinefarth z. B. noch die Stadträte
Blankenburg, Berger, Eichhorn, Kops,
Marckſcheffel und Thiele; weiter Oberregie
rungsrat Bohnſtedt, Kaufmann Dobkowitz,
die Fabrikbeſitzer Dresdner, Göpel, Görling,
Groke, Heilmann, Herrich, Scheinhütte,
Wiegand u. a. Das, was wir heute im neuen
Deutſchland wiedergefunden haben, die Volksgemein
ſchaft, war alſo ſchon damals Ziel des Vereins; und
alle Arbeit von damals bis heute iſt auf Gemeinnutz
abgeſtellt geweſen.

Bereits 1899 wurde mit dem Woh
nungsbau begonnen und die erſten beiden
Achtfamilienhäuſer weſtlich der Bahn erſtellt
(heite Luiſenſtraße 10 und 12). Sie ſtanden zu jener
Zeit allein auf weiter Flur hinter dem Gelände des
damaligen Güterbahnhofes. Nach der erfolgten wei
teren Aufſchließung des Geländes wurden im Jahre
1901 die beiden Häuſer Moltkeſtraße 1 und 3
errichtet. Es folgten: 1904 Luiſenſtraße 8, 1906
Moktkeſtraße 5, 1912 Roter Feldweg 3,
1914 Roter Feldweg 1 und 3 und Luiſen
ſtraße 20, 22 und 24.

Zuſammen 12 Häuſer mik 83 Wohnungen.
Der Verein war alſo 1914 mitten in einer für die

damalige Zeit beſtimmt großzügigen Bautätigkeit vom
Weltkrieg überraſcht worden. Die Folge war, daß an
weitere Neubauten vorerſt nicht mehr gedacht werden
konnte. Auch in der Nachkriegs und Jnflationszeit,
die allen Mitgliedern den Verluſt ihrer Spargroſchen

te, wurde von erneuter Bautätigkeit abgeſehen.
Nach der Stabiliſierung der Währung war aber ſofort
wieder die Frage aktuell: Wann bauen wir weiter?
In Anbetracht der unſicheren wirtſchaftlichen Verhält
niſſe wurde aber doch nach reiflicher Uberlegung der
Baubeginn vorläufig hinausgeſchoben. Dafür aber
war man vor allem darauf bedacht, den kleinen
Sparern die Spargelder weiteſtgehend
aufzuwerten (was mit 90 Prozent erfolgt
iſt)y, die vorhandenen Grundſtücke in gutem Zuſtande
zu erhalten und einen Grundſtock anzuſammeln, der
bei gegebener Zeit ſofort das Bauen ermöglicht. Das
iſt wie ſchon eingangs erwähnt 1933 geſchehen,
und damit beginnt der dritte Abſchnitt in der Tätigkeit
des Vereins

Um eine möglichſt baldige Arbeitsbeſchaffung nach
dem Wunſche des Führers zu gewährleiſten, berief die
Leitung des Vereins nach eingehender Erledigung der
erforderlichen Vorarbeiten eine Generalver
ſammlung auf den 12. September 1933 ein.

en genehmigte die Pläne des bauleitenden
rchitekten E. Leonhardt und bewilligte die

finangiellen Erforderniſſe gemäß 31 der Satzung
einſtimmig. Vorgeſehen wurden folgende Bauvorhaben,
die nacheinander durchgeführt werden ſollen:

1. der Neubau des RNeunfamilienhaufes im Zuge
Luiſenſtraße 20/22, der jetzt vollendet iſt;

2. der Erweiterungsbau Luiſenſtraße 8, der am
1. Februar 1934 beginnk;

Der jetzt vollendeke Neu bau Luiſenſtraße 20/22.

3. als größkes Projekt die Bebaung des Eichhorn
ſchen Planes an Molkkeſtraße, Bismarckſtraße
und Rotker Feldweg.

Der erſte Spatenſtich zum

Neubau an Luiſenſtraße 20/22
wurde am 15. September 1933 getan. Dieſen Tag
hält eine Tafel an der Vorderfront des Hauſes feſt
geſchmückt mit dem Symbol des neuen Deutſchland. Zur
Erinnerung an den mit dieſem Bau beginnenden dritten

Dieſe ſtellte ſich geſchloſſen hinter Vorſtand und Auf

An dem Neubau des Neunfamilienhauses des Merseburger Spar- und Bauvere

Enkwurf des Architekten Erich Leonhardk erſeburg) für die Bebauung des Eichhor

Abſchmitt der Vereinstätigkeit wurde, nachdem der Bau
aus der Erde heraus war, am 6. Oktober 1983 in wür-
diger Weiſe die Grundſteinlegung vorgenommen. Die
eingemauerte Urkunde enthält die Geſchichte des Ver
eins bis zu dieſem Tage. Die Richtfeier fand bereits
am 21. Oktober 1933 ſtatt. Wie ſchon beim allererſten
Bau 1899 das beſondere Intereſſe der Stadtverwaltung
feſtzuſtellen war, ſo iſt es auch heute noch. Der Magi
ſtrat der Stadt Merſeburg hat dem Verein und ſeinen
Zielen nicht nur reges Intereſſe, ſondern auch weit
n Förderung zuteil werden laſſen, inſonderheit
urch den derzeitigen Dezernenten des geſamten Merſe

burger Bauweſens, Stadtrat Aghte. Mit den Ar
beiten und Lieferungen ſind nur un ne
Firmen laut beſonderen Beſchluß betraut worden.
Da von vornherein für eine geſicherte Finanzierung ge
ſorgt worden war, konnte der Bau Zug um Zug durch
geführt werden. Eine kurze Unterbrechung brachte nur
einmal der ſtärkere Froſt im Dezember, aber da war
man ſchon programmäßig bei den IJnnenarbeiten an
gelangt. Von den einzelnen Handwerkern iſt nur ſolide
Arbeit verlangt und geliefert worden. Außer den
Stammarbeitern der einzelnen Firmen konnten noch
50 Merſeburger Erwearbsloſe (meiſt aus der
Wohlfahrtsfürſorge) eingeſtellt werden; dieſe ſindnicht nur für bieſen Winter, ſondern für mehrere Jahre

untergebracht. Es iſt beabſichtigt, bei entſprechender
Witterung weitere Einſtellungen bei allen betelligten
Firmen vorzunehmen. Alſo Arbeitsbeſchaffung, wo es
nur möglich iſt. Und nur ſo iſt es ſchließlich zu ver
ſtehen, wenn ſich die Stadtverwaltung noch mehrere
ſolcher Bauvorhaben für Merſeburg wünſcht.

Am 1. Februar d. J. wird das Gebäude ſeiner Be
e her übergeben (ſiehe Bild). In ſchöner Löſung

t der Architekt den Übergang und Verbindung zu
den Nachbargrundſtücken gefunden, ſo daß die Front
der Luiſenſtraße hier eine Verſchönerung gefunden hat,
die ihr ſe wünſchen war, zumal der unglückliche
Abſchluß der Ecke Roter Brückenrain auf Jahrzehnte
ist dem Sttadtbilde Abbruch tun wird. Das ge
ſchloſſene vornehme äußere Bild iſt nicht auf Koſten
der Jnneneinrichtung erzielt worden. Hier ſind auf
ſoliden FJundamenten

Wohnungen geſchaffen, die ein geſundes Wohnen
verbürgen.

Die Räume ſind zweckmäßig angeordnet, tote Winkel
vermieden. Die Fenſter ger groß und laſſen viel Licht
herein Kachelöfen erhöhen den gemütlichen Eindruck,
den die freundliche Jarbtönung der Wände ausſtrahlen.
Ein mit einem Gasherd kombinierter Herd iſt in jeder
Küche vorhanden. Selbſtverſtändlich iſt elektriſches Licht,
Klingelanlage und Jnnenkloſett vorhanden.

Es ſind gutbürgerliche Wohnungen, die ſich wir
kungsvoll von vielen Nachkriegsheimen abheben und
ſich der Tradition des Merſeburger Spar und Bau
vereins würdig erweiſen. Erfreulich niedrig ſind
krot der guten Ausführung die Mietſätze gehalten.
Sie betragen für 8 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Innenkloſett, Boden und Keller 26-31 RM. pro
Monat.

Eins iſt abſchließend noch beſonders zu bewerten
das Gemeinwohl iſt mit dem Bau nicht einen Augen
blick außer acht gelaſſen Eine Anzahl Volksgenoſſen
kommt zu dem erſehnten Heim und eine e viel
größere Anzahl. Volksgenoſſen zu der langer ehnten
Arbeit Unter dieſen Geſichtspunkten werden auch die
kommenden Arbeiten des Vereins durchgeführt werden.

Eine Viertelmillion für weitere Neu
bauten.

Die rege e des Neubaues Luiſenſtraße
hat gezeigt, daß die Wiederaufnahme der Bautätigkeit
im Verein von allen Seiten begrüßt wird. Damit war
eigentlich die Frage: Bauen wir weiter ſchon ent
ſchieden. Das zeigte auch die einmütige Annahme des

nſchen Planes. diesbezüglichen Antrages der Vereinsleitung und die

ins waren folgende Firmen beteiligt:

Entwurf und Bauleitung:

Weißenfelser Straße 34

Architekt Erich Leonhardt, Merseburg- Saale
Fernsprecher 2177

Elektrische Cehr. ScheſheS ehe
Maurermeister

Merseburg
Lindenstraße 3I I Fernspr. 2708

Neubauten, Umbauarbeiten,
Industriebauten, Reparatur-

arbeiten usW.
Schlüsselfertige Bigenheime u.

Wohnbäuser.
Zeichnungen, Kostenanschläge
und statische Berechnungen

Nandelhare Pull
h I 2zkendorf rn Nun Datoch
Spoelgorbgtort Holzhandlung zur Schlossermeister

7 Perseburo MDlaperarheiten Telephon 2340
J

Gegründet 1884

Otto Bielſg
Steinmetzmeister und
Biidhauer

Merseburg, Weißenf. Str. 20/22

Fernruf 2368

Ausführung von
Treppenstufen, Stelnfuß-

böden, Fassaden,
Gartensäulen

uuuu
R. Hetzscholdt

Dachdeckermeilster
Merseburg, Lindenstraße 1

Fernruf 2216

Ausführung von Blitzableiter-
an ſagen nach den Vorschriften

der Feuersozietäten

Karl Natthies
Malermeister, Merseburg
Schlageterstraße 37
Fernruf 2851

Ausführung sämtl. Maler
arbeiten
Firmenschiſder auf Glas
und auf Holz
Lackierwerkstatt
Lichttransparente
Kostenanschläge bereitw.
Mod. sachgem, Ausführung

für da

platte land

der Provinz
Sachsen hält
vorrätig

Buchdruckerel
Th. Rößner

Merseburg,

I. Ritterstr.
Nr. 3
Fernr. 2323

Hincdenburgstraße 25
Tel. 2753 Tel. 2753

Licht-, Kraft-, Klingel-
und Türöffner-
Anlagen

Paul Suche
Merseburg, Sand 80
Telephon 2171

Das Huus kür gute Nönel

7
Werkstätten
für Büromöbel
und Innenausbau

Kachelöken, Herde

Flesen enden
in jeder Ausführung

ſeidar nan
Merseburg
Roter Brückenrain 66
Fernruf 3279

Wllhelm Schmleder
Klempnermeister

Kewpnere

für bau u. WMasseranlagen

Wosett- u. Badeeinrichtungen

Kostenlose Ausfertigung von
Anschlägen z. Arbeitsbeschat-
fung m. Reichszuschuß bis 4020

Cehr. Seſhiche
Merseburg, Fernruf 2355

Das führende Haus
in Eisen waren

Spezialgeschäft
für Oefen u. Herde

Drucksachen in jeder Ausführung
für Handel Gewerbe und Industrie, Behörden, Vereine und Private Buchdruekerei

liefern wir schnell und geschmackvoll zu nur zeitgemäßen Preisen
Th. Rößner, Merrehurg
Kl. Ritterstraße 3, Fernruf 2323
Zweigst. Leuna, Industrietor 1
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ebenſo einmütige Billigung der Entwürfe (ſ. Bild 2)
des Merſeburger Archikekten E. Leonhardt für die

Bebauung des Eichhornſchen Planes Mollkeſtraße
BismarckſtraßzeRoter Feldweg

durch die Vollverſammlung
Danach ſollen dort (einſchl. des Neubaues Roter

Feldweg 7) 69 Wohnungen und 2 Läden nach
und nach erſtellt werden.

Der Block wird in ſeiner anſprechenden Form be
ſtimmt dem dortigen Wohnviertel zur Zierde gereichen.
Die Wohnungen ſelbſt, in ihrer Ausführung den im
Neubau Lufſenſtraße erſtellten gleichend, ſollen im
Preiſe auch nicht höher ſein wie dieſe Die Koſten
für die geſamte Durchführung ſind nacheingehender Durchrechnung auf etwa 500 000 RM
berechnet. Vorſtand und Aufſichtsvat ſind beauftragt,
die finanzielle Regelung in der Höhe von vorläu ig
einer Viertelmillion durchzuführen. Die Neubauten er
möglichen es, nach und nach den größten Teil der Woh
nungsreflektanten des Vereins in vereinseigenen
Häuſern unkerzubringen. Und Arbeit gibt es dadurchwieder für ver heweee Jahre und verſchiedene Bevufe,

ein Doppelzweck, deſſen Erreichung des Schweißes der

Weiße Wand

„Wien, Wien nur allein!“
Kammerlichkſpiele.

Ausverkauft! ſchallte es freudig vom Karten
halter der Kammerlichtſpiele her. War dieſe Feſt

tellung für die Direktion eine angenehme Sache, ſo
nicht für die vielen Beſucher, die wieder umkehren und
den Beſuch auf einen andern Tag verſchieben mußten
Gezeigt wurde zuerſt eine Tiger jagd in Jn
dien“, ein Tonfilm mit Jagdabenteuern in den
Dſchungeln Indiens. Aber nicht nur wilde Elefanten
herden und ſonſtiges Wild und die Jagd auf dieſe hat
der KHameramann im Bilde feſtgehalten, ſondern auch
die Dickhäuter, die die Expedition Hagenbeck zu Jag
zwecken benutzte und die mit erſtaunenswerter Geſchick
lichkeit unüberwindlich erſcheinende Hinderniſſe be
wältigten. Dieſer Raubtiertonfilm dürfte ſeden Natur

Das Schicksal des Baschleiren

Es war eine beſchwerliche Fahrt vor Tagen mit
dem Hundeſchlitten eweſen, vom Dorfe Makarowa
her, als er das tote Pferd als Köder für den Bären
hinaufgiehen ließ, es war auch keine leichte Arbeit ge
weſen, das ſchwere Bäreneiſen kunſtgerecht vor dem
Kadaver einzubetten, aber das Wetter war günſtig ge
weſen an jenem Tage, warm war von Süden her der
Wind gekommen und die Ringdroſſel hatte leiſe und
Lhnſüchtig Zum erſten Male gezwitſchert. An ſolchen
Tagen, die nach Vorfrühling duften, verläßt der Bär
zuweilen ſein Winterlager, um ſich Nahrung zu ſuchen.
Aber dann ſchlug das Wetter wieder um, und wenn
ſich heute der Vär nicht gefangen hat, läuft höchſtens
noch ein verhungerter Wolf ins Eiſen

Der Baſchkire lauſcht in das Rauſchen der Fö renund kauert ſich hinter einen Wien und en
Er hat Zeit, viel Zeit, zum Bären kommt er immer
noch früh genug, denn wenn der einmal in der Falle
ſitzt heraus kommt er nicht wieder Das Eiſen hält
feſt, das Eiſen, das einſt der Deutſche beſaß
der Deutſche!“ und er lächelt das dünne meſſerſcharfe
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g Mit dem Recht des Stärkeren, wie
ſich den Eichkater holt, der Vielfraß aber e t

Des Baſchkiren Lippen waren noch dünner,
m farbloſer geworden damals, und ſeine kleinen
zäcn hatten boshaft, grünlich gefunkelt: „Jch werde
er Stärkere ſein, werde das Tier ſein, das ihn auf

frißt, denn wenn ich ihn nicht töte, wird er einſt mich

dann war der Morgen da, wo der

und zerfleiſchte ihn im Todeskampfe.
remden iſt Weh iſt auch der Bär, nun das

aubchen noch däzul“ Der Baſchkihatte mit der Zunge geſchnalzt und ſeine Stern gen
hervorgetreten. Aber er iFremde erſt nach zwei Monden, als die Woitraeen t

e dern den Geſtalt kreiſten, um die
brodelnde Wand iſt aufgeri iJene langen Strähnen zieht der ueh r ben

z en, der Hochwald kaucht auf, die Hänge. Der Baſch
re erhebt ſich ſteif und ſtapft weiter, dem

der Wald hat heute etwas Fremdes an

er fühlt auf einmal, wie ein Schatten

Rauſchen des Windes über ſi
ſchmale Wildwechſel vor un er n rn ine

Weg zu Ende, denn tdem kleinen Tatkeſſel, liegt der Fangplat De hen
und lauſcht, ſehen kann er nichts, denn unten kocht der

alle Wetternachrichten genau bearbeitet.

faſt wäre auch Byrd noch vor ihm geſtartet

vorbereitet hatte, zuvorgekommen. Das Flugzeug, das
Chamberlin benutzte,

freund befriedigen. Das zweite Werk „Wien, Wien
nur allein“, iſt eine Tonfilmpoſſe, die eine äußerſt
gmüſante Handlung aufweiſt, den Humor in den
Vordergrund Wie und vor allem Wien als die „Stadt
der Lieder“ feiert. Durch die originelle und luſtige
Handlung werden die Lachmuskeln der Beſucher
ſtändig in Bewegung gehalten.

Hausbeſitzer muß Hochantenne dulden,
Das Berliner Landgericht hat eine neue grundſätz

liche Entſcheidung über die Antennenduldun sn des Hauseigentümers gefällt, die ſich
in bewußten Gegenſatz zu früheren Entſcheidungen des
Reichsgerichts ſtellt Und die Verpflichtung des Haus
beſitzers feſtlegt, eine Hochantenne zu dulden. Jm
Widerſtreit der e des Mieters auf Teil
nahme am Rundfunk zur Befriedigung
kultureller Bedürfniſſe einerſeits und denen
des Vermieters auf Vermeidung von Gefährdungen,
Verunſtaltungen des Hausdachs und Behinderung von
Arbeiten andererſeits ſei denjenigen des Mieters das
größere Gewicht beizumeſſen Seit der gegenteiligen
ablehnenden Skellungnahme des Reichsgerichts in den
Jahren 1927 und 1928 habe ſich der Anſchluß an den
Rundfunk von einer reinen Annehmlichkeit zum Binde
glied des einzelnen an die großen Willensäußerungen
der Nation geſtaltet. Damit müſſe jedem Mitglied dergen die Möglichkeit eigener äußerer und
innerer Einſchaltung in die Kundgebung der Volks
geſamtheit und ihrer Repräſentanten geboten werden.
Von dieſem Geſichtspunkt aus müſſe dem Mietvertrag
die ſtillſchweigende Verpflichtung des Hauseigentümers
zur Duldung des Rundfunkempfangs auch inſoweit
entnommen werden, als er eine Beeinträchtigung ſeines
individuellen Eigentumsrechts an dem Grundſtück zur
ſunee hat. Der Einwand, daß der Empfang des Orts
enders genüge, weil er die weſentlichſten Ereigniſſe

übertrage, greife nicht durch, weil es ſich einmal dabei
um eine zukünftig nicht vorausſehbare Ma nahme
handelt vor allem aber dem Mieter auch ein nſpruch
auf volle Teilnahme am innerdeutſchen Rundfunk der
Großſender zuerkannt werden müſſe.

graue Brodem, und er beugt ſich noch weiter vor. Doch
da haben ſeine Füße auf einmal keinen Halt mehr,
ſeine Hände greifen ins Leere, unter ihm bricht Schnee
und Erdreich fort, umſonſt ſpreigt er beide Beine, einer
Lawine gleich rollt er hinunter, Steine poltern ihm
nach. „Klickl“ ſagt das Fangeiſen nur, der Baſchkire
ſpürt einen raſenden Schmerz in beiden Armen, er
überſchlägt ſich, weil das Eiſen aufhält die wilde Fahrt,
und dann wälzt er ſich, brüllend, raſend vor Schmerz,
im blutroten, zerwühlten Schnee. Aber ſoviel er auch
kämpft, die eiſernen Zangen laſſen nichts wieder los.
Er verſucht, die Beine anzugiehen, die Feder, die das
Eiſen öffnen kann, herunterzudrücken. Alles iſt ver
gebens. Seine Kraft reicht dazu nicht aus. „Wenn
jetzt der Bär kommt?“ und rote Sterne tanzen vor
ſeinen Augen. Wie lange liegt er nun ſchon Sind
es Stunden, ſind es Tage? In den Armen iſt kein
Gefühl mehr, alles iſt ohne Leben, ſein Körper ſteif.
Wenn nun der Bär kommt? Je, je, die Büchſe, die
einſt der Deutſche führte, liegt weit, tät ja auch ohne
dies nichts nützen.

Langſam verdämmert der Tag. Von fern her
heulen Wölfe, aus der Zirbelkiefer ruft der Uralkauz.
Da, der Baſchkire ſchauert zuſammen, da kommt's auf
ihn zu, langſam, ſchwer und dunkel, wird groß und
immer größer, richtet ſich auf Die Föhren tanzen
auf und nieder, durch rote Funken ſieht Opulu, jetzt
kommt er, der Bär, jetzt erfüllt ſich das Schickſal an
ihm, und er gräbt den Kopf in den zerſtampften
Schnee. Tapp, tapp, jetzt iſt er bei ihm, er hört ſchon
ſeinen Atem
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ſeinen Lumpen das lange roſtige Meſſer hervor und

Das Ende der „Colunhig“
Das Flugzeug,

mit dem Chamberlin den Ozean überquerte.
In den Flugzeugwerken in Wilmington zer

ſtörte ein Feuer den Eindecker „Columbia“, mit dem
der amerikaniſche Flieger Chamberlin im Jahre
1927, zuſammen mit ſeinem Begleiter Leviné, den
Hzean überquerte und nach einer Flugzeit von
42 Stunden und 31 Minuten in Eisleben landete,

Chamberlin ſtartete damals zwei Wochen nach dem
erſten geglüchten Ozeanflug Lindberghs, der weniger
porſichtig war und trotz ungünſtiger Wettermeldungen
den Flug antrat. Sonſt wäre ihm Chamberlin, der
das Unternehmen ſchon ſeit langer Zeit geplant und

war erheblich größer als das
Lindberghs, und daher konnte der Amerikaner außer
einem größeren Brennſtoffvorrat noch ſeinen Finanz
mann mitnehmen.

Die Bedeutung des zweiten Ozeanfluges lag darin,
daß Chamberlin weit beſſere Vorbereitungen ge
troffen hatte als Lindbergh. Vor allen Dingen hatte
er eine Radioſendeausrüſtung an Bord, mit deren
Hilfe es möglich war, von unterwegs Nachrichten zu
geben. Außerdem hatte er ein Gummiboot mit
nen das mit Rudern, Leuchtpiſtolen und Signal
ichtern verſehen war. Das ganze Flugzeug wog mit

Ausrüſtung 5450 engliſche Pfund, das ſind rund 2500
Kilogramm. Die Maſchine war vom Typ Bellanca
und trug die Zulaſſungsnummer 140.

Chamberlin war zur Zeit ſeines Ozeanfluges
35 Jahre alt. Er hatte alle Einzelheiten des Fluges
perſönlich vorbereitet, zahlreiche Pro beflüge aus
geführt jedes Maſchinenkeilchen ſelbſt kontrolliert und

Trotz aller
Furcht, daß ihm die Konkurreng zuvorkommen könnte

richtete er ſich genau nach den Wettermeldungen und
entſchloß ſich zum Aufſtieg erſt, als die Wetterkage
günſtig war. Der Start erfolgte am A. Juni 1927,
um 11 Uhr und 4 Minuten.

In der ganzen Welt und ganz beſonders in
Deutſchland wurde der Flug mit großem Intereſſe
verfolgt. In Deutſchland betrachtete man den Flug
Chamberlins gewiſſermaßen als einen Gegen

aſthmatiſcher Dackel nicht fehlen darf.

heſuch für die Amertkafahrt des Luftſchiffes „Sref
Zeppelin Leider gelang es Chamberlin nicht, in
ünunterbrochenem Fluge die wirt r zu er
reichen Nach ſeiner Landung bei Eisleben wurde

Von unseren
Aus Niederſachſen.

Jeder deutſche Stamm hat ſeine ganz beſondere
Eigenart. Der Niederſachſe, alſo der deutſche Menſch
im Nordweſten, im plattdeutſchen Sprachgebiet, der
unter allen deutſchen Stämmen vielleicht der reinſte
und unverfälſchteſte iſt, hat unverkennbar vier Eigen
ſchaften: den Ernſt, die Beharrlichkeit, die Heimatüebe
und einen wundervollen, ſehr trockenen Humor.

Als der letzte König von Hannover T V., mit
ſeinem damals elffährigen Sohne in Walsrode weilte,
hatten die dortigen Jmker eine Ehrenpforte aus lauter
Bienenkörben gebaut. Die imponierte dem Knaben
ſehr. Es wurde ihm darum hernach eine vollſtändige
Imkerei im Betriebe vorgeführt und erklärt. Dieſe
Erklärung mußte ein alter, erfahrener Jmker mit
Namen lter vornehmen. Er tat das ſehr originell
in ſeiner plattdeutſchen Sprache: „Dat is ſo, HerrKronprinz, m Jmmen nd en Volk, jüſt ſo as de
Minſchen. Wök möt de Arbeit dohn, ſo as Buern.
Un wök doht dat Faulenzen, ſo as de Rieken. Un ne
Königin hebt ſe ok. Wenn de jüm abers nich paſſen
deiht, denn ſo biet ſe ehr dot un nehmt ſik ne annere.
Als der Knabe nun gern mal die Königin ſehen wollte
zeigte ſie ihm der Jmker. Er fand, daß ſie gar nicht
anders ausſähe als die anderen Bienen, und erkundigte
ſich, woran man ſie denn erkennen könnte. Das aber
brachte den guten Stelter in Verlegenheit. Schließlich
faßte er ſich ein Herz und ſagte: „Dat will ik Se ſeggen,
Herr Prinz, mit Erlaubnis zu ſagen, ſie hett ein län
geres Hinterteil als die andern

Die Beamten, die zum Teil ſelber aus dem nieder
ſächſiſchen Volkstum hervorgingen und daher auch
plattdeutſch ſprachen, verſtanden es meiſtens ausge
zeichnet, mit dem Volke umzugehen. Der Humor
ſpielte auch im ernſten Gerichtsſaal eine Rolle. Jn
Eelle amtierte ein Amtsrichter, der bekannt war wegen
ſeines ſchlagfertigen Humors. Einmal hatte er einige
Bauernburſchen wegen einer Schlägerei zu e
Einer von ihnen ſüchte ſich zu verteidigen und ſagte:
„Ne, ſlahn heff ik ehm nich, ik heff ehm man blot
mit mien Daſchendook en bäten in't Geſicht wiſcht.
Worauf der Amtsrichter erwiderte: „Jo, du haſt recht,
Abers ik kenn ju Daſchendöker. Ji ſnöft mit de Hand.

Aus Oſtpreußen
Als Oſtpreußen ſeine Kraftwerke erhielt und die

Dörfer dann elektriſches Licht, ſetzte ein Gutsbeſitzer
ſeinem alten Viehfütterer die Vorzüge der neuen Be
leuchtung auseinander, insbeſondere die Billigkeit und
die Verringerung der Feuersgefahr.

„Das kann ich nun nich ſagen“ antwortete der Alte.
„Jch brauch' alle Morgen eine halbe Schachtel Streich
hölzkes, bis ich das ſchwarze Gnübbelke gefunden hab'.“
(Gnubbelke er meinte den Schalterknopfl)

t

Fritzke, ſieben Jahre alt, ſteht bei 35 Grad unter
Null vor der Haustüre, einen ausgewachſenen Kater
im Genick haltend.

„Biſt dämlich?“ fragt ihn die größere Schweſter.
„Halt die Freß“ fährt Fritzke ſie an. „IJch frier

dem Kater, das Vieh hat mir gekratzt!“

Aus München.
In der bayeriſchen Hauptſtadt München und ihrer

weiteren Umgebung iſt ein „Keller“ keine unterirdiſche
Angelegenheit, vielmehr ein mehr oder minder größeres
Bierlokal zu ebener Erde, meiſt mit einem ſchönen,
ſchattigen Garten dabei, und nicht nur im Häuſermeer
der Stadt, ſondern auch in der freien Natur gelegen.

Dem Landesbrauch gemäß pilgert beſonders im
Sommer alt und jung, groß und klein nach jenen
kühlen Kellern, wobei ſelbſtverſtändlich der treue vier
beinige Hausgenoſſe gewöhnlich ein er z

m Verlaufe des Nachmittags oder Abends pflegt dann dieſes
Vieh einen Mordshünger anzumelden, weswegen das
mitleidige Herrchen ihm die Reſte der ſoeben verzehrten
Schweins oder Kalbshaxe vorzuſetzen ſich genötigt

fühlt.
Und darüber ärgerte ſich ein Kellerwirt. Und er

Dienstag, 30. Januar.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.
6.390 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.45 d Muſik in der Frühe (Schallplatten).
7.15 Uhr Nachrichten und Zeit.7.25 Uhr: Früttengeet

2.00 Uhr: Stunde der Hausfrau Ratſchläge für junge Mütter.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.

11.00 Uhr: ar ten, verbunden mit Schallplatten
anzert.

11.30 Uhr; Winke für die Landwirtſchaft
11.46 Uhr: Wetter- Und Schneeberichte.
11.50 Uhr: Nachrichten und zeit
12.00 Uhr: Mittagskonzert.
13.15 Uhr: Nachrichten und Zeit.
13.25 Uhr: Konzert auf Schallplatten.
14.00 Uhr Nachrichten.

Anſchließend (nur Leipzig): Börſe, Wetter und
Schneeberichte.

14.15 Uhr: Jm gleichen itt und Sritt (Schallplatten).
14.35 Uhr Rufe in die Zeit.
14.40 Uhr: Kleine Skizzen aus DeutſchOſtafrika. Major a. D.

von Beringe.
15,.00 Uhr n nach Anſage.

eſperkonzert des Rundfunkorcheſters.
Vitteldeukſche Dörfer und Bauernhöfe.

r: Meiſter der Vorklaſſtk. Eine Gede nde zum Ge
denken an Bruno Steinbach,

18.10 Uhr: Vom deutſchen Glauben
13.30 Uhr: Ein Philoſoph erreicht die Jugend
18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Reichsfendung: de der Nation
n r: Anterhaltungskonzert.
21. r Aus beutſchen Opern.
22.00 Uhr: Nachrichten und Zeit.
22.15 Uhr
22.25 r:

Mitteldeutſche und Sportnachrichten.
Konzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.

23. 35-0.30 De e Nachtmuſtk des Leipziger Jnſtrumental
uartetts.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 15721 Meter.

6.00 und 6.30 Uhr Wetterdienſt für Landwirte,
Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch6.15——6. 30 Uhr: Gymnaſtik.

6.35--8.00 Uhr Frühkonzert.
Dazwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten.
Gymnnaſtik für die Frau

Nachrichten.
Schulfunk: Adolf Hitler.“ Hörſpiel.
Fröhlicher Kindergarten.

r: Deutſcher Seewetterdienſt.
h der Grünen Woche f. d. Hausfrau

Zeitfunk.
hr: Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.

Anterholtungskonzert (Schallplatten).
Daz wiſchen 12.20 12.30 Uhr Hörbericht von der
„Grünen Woche“.
Anſchließend Wetterdienſt

12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte,
13.45 Uhr: Nachrichten.

er mit ſeinem Begleiter im Automobil nach Berlin
eingeholt und feierlich begrüßt. Der Rückflug ſcheiterte
an Unſtimmigkeiten mit Leviné, der ſpäter noch in
un angenehmer Weiſe von ſich reden machte. T

Landsſeuten
hängte an den Bäumen Tafeln auf. Auf dieſen ſtand
dann zu leſen:

„Gäſte, welche ihre Teller zum Füttern von Hunden
benutzen, werden Eigentum des Betreffenden und ſind
an die Kellnerin zu bezahlen.“

Aus Bremen.
Wie Kriſchan Kämeng Holz verkaufte.

olgendes hat ſich in Bremen zugetragen: Durchdie Se der Neuſtadt rumpelt ein Kohlenwagen.
Auf dem Bock ſitzt, die Zügel des Pferdes in der Hand,
Kriſchan Kämena, und im Abſtand von e 10 Se
kunden entringt ſich ſeiner Kehle der heiſere und doch
durchdringende Ruf Bri ketts!

Schuhmachermeiſter Smidt erhebt ſich von feinem
Schemel, geht auf die Straße, bringt den Kohlenwagen
zum Stehen und kommandiert:

„Veer Zentner!“
„Tſchä“, kratzt ſich Kriſchan Kämenag den Kopf.

„Briketts hew ick nich mehr. Aber 'n beeten Holt is
noch dor.“

eiſter W ckt t r enigeſen
an. „Minſch, Kriſchan“, ſagt er eßlich, „woruröpſt du d Briketts ut, wenn du blot noch Holt

heſt?“
„Tſchä“, kratzt fich Kriſchan Kämeng zum zweitenMale W gpt „Hew ick mir ok all öwerlegt. Aber

wenn ick „Holt!“ röp, bliwt mir dat Pferd ümmer
ſtahn!“

Praktiſche Verbrecherhekämpfung
Neue Aufgaben für die Skaaksanwaltſchaften.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat jetzt die Konſequenzen n der alten Erkenntnis gezogen, daß die

Verbrechensbekämpfung von jeher an der Unvoll
kommenheit eines bürokratiſchen Syſtems gekrankt hat
und dadurch nur allzu oft unwirkſam gemacht wurde.
Er hat daher angeordnet, daß in Zukunſt jede un
bedingt gebotene Vorunterſuchung unferbleibt, und die
Ermittlungen ſtatt deſſen in die Hände der Staats
anwälte ſelbſt gelegt werden.

Früher hatten die Staatsanwaltſchaften in den
Strafverfahren zunächſt nur die rein büromäfßige Arbeit
u leiſten. Die Polizeibehörden führten die Ermittngen und vernahmen alle benannten Zeugen Nach

dem die Ermittlungen abgeſchloſſen waren, überſandten
ſie die Akten der Staatsanwaltſchaft, die darüber zu
entſcheiden hatte, ob Anklage erhoben wurde oder
nicht. Jn größeren Prozeſſen wurden die Akten dann
dem Unterſuchungsrichter zur weiteren Bearbeitung
übergeben. Es liegt in der Natur der Sache, daß durch
die Einhaltung dieſes Jnſtanzenweges Verzögerungen
entſtanden, die für die Strafverfolgung ungünſtige
Folgen haben mußten. Jetzt ſollen die Staatsanwälte
u den Sachverhalt klären, und zwar mit möglichſter

eſchleunigung. Sie werden ſelbſt die Zeugen ver
nehmen, eine Tätigkeit, die früher Ermitklungsrichter
oder die Polizei ausübten. Sie ſollen auch beiſpiels
weiſe die Cprecherlaubnis für Häftlinge und ihren
mündlichen und ſchriftlichen Verkehr überwachen, um
auf dieſe Weiſe den Zweck der Unterſuchungshaft nicht
illuſoriſch werden zu laſſen, wie das oft genug vor
gekommen iſt.

Vorunterſuchungen werden nur noch eingeleitet
werden, wenn das Ergebnis der Ermittlungen erwarten
läßt, daß Anklage vor dem Schwurgericht erhoben
wird. Aber auch in dieſen Fällen ſoll die Stagtsanwalt
ſchaft alles ſo weit vorbereiten, daß die Arbeit des
Unterſuchungsrichters auf eine möglichſt geringe Zeit
beſchränkt wird. Es unterliegt keinen Zweifel, daß die
neue Methode des Ermittlungsverfahrens eine erheb
liche Beſchleunigung der Skrafprozeſſe im Gefolge
haben wird.

Ein Miſſionar in Indien iſt in einer ernſten Unter
haltung mit einem Hindu, den er zum Chriſtentum zu
bekehren hofft. „Würden Sie nicht gern“, ſagte er mit
edlem Uberredungseifer, „in den Himmel kommen,
wenn Sie geſtorben ſind?“ Der Sohn Indiens
ſchüttelte ſein Haupt mit dem Ausdruck des höflichen
Bedauerns. „Nein, lieber nicht. Im Himmel kann es
nicht ſo ſchön ſein, denn ſonſt hätten die Engländer
ihn gewiß ſchon lange beſetzt.“

Rundfunk Programm
14.00 Uhr: Muſik aus Opern (Schallplatten).
15.00 Uhr: Programm nach Anſage.
16.90 Uhr: Nachmittagskonzert.

a r W e c ha tet2 s uns S platten).18.00 Uhr: n e Fan d Eine Dichtung für den

ihr i itu itn e er S e es ev: er ugskonzert.22.00 Uhr: Wetterdienſt n Sport.
22.25 Uhr Die Bedeutung des Großen Berliner Reitturniers

die Pferdezucht und Reiterei.
22.45 Ahr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00 Uhr: Nach Anſage.

Deutſcher Bauer Deutſches Exhickſal Vier eort S ingt in ihnen bedeutensſchweren er rer Stand iſt e das
lich verbunden mit dem Werde

e n e ſtügenden undſteht als u er der rn endene n Nationalſogialismus, beſonders der Shafe

Das Bauerntum, die Grundlage deutſcher Zukunft bringt.Keben dieſem Artikel erfreut uns veſonders die eite
Plauener Spitzen weltbekannt“ ein kurzer Querſchnitt durchdie Spiheninduſtrie des Vogtlanbes mit herruchen Abbilbungen

künſtleriſch hochwertiger Spitzen. a c wir
n rag noch daus dem Unterhaltungsteil der neuerWanne Seite: ed von Berlichingen mit der eiſernen

„Adolf Hitler.“
30. 1. 1934, 10. 10--10.50 Uhr,

Der Schul und HJ.Funk am Deutſchlandſender gedenkt am
30. Januar des Tages der nationalen Erhebung durch die
Sendung eines Hörſpiels von Eberhard Wolfgang Möllet „Adolf
Hitler Umrahmt wird dieſe Veranſtaltung von Kampfliedern der
jungen Generation.

„Die Bedeutung des großen Berliner Reitturniers
für die Pferdezucht und Reiterei.“

30. 1. 1934, 22.25—22.45 Uhr.
Für das Berliner Internationale Reitturnier anläßlich der

Grünen Woche liegen 2000 Nennungen vor. Beſonders ſtark iſt
das Ausland vertreten. Zum erſtenmal nach dem Kriege werden
an einem deutſchen Turnier auch die Franzoſen mitkämpfen. Weiter
hin wird man begrüßen können Vertreter aus Holland, Dänemark,
Schweden, Norwegen und Jrland. Deutſchlands Hauptſtreitmacht
ſtellt wie allfährlich die Kavallerieſchule Hannover mit ihrem
Spring und Schulſtall. Die zu erwartenden intereſſanten Käinpfe
dürften Aufſchluß geben über Stärkeverhältnis und Güte der
einzelnen Landeszuchten. Der Deutſchlandſender wird Hörberichte
geben vom Großen Preis der nationalſozialiſtiſchen Erhebung und
vom Preis der Nationen über die Bedeutung des Berliner Reit
turniers für die Pferdezucht und Reiterei wird Oberlandesſtall
meiſter Guſtav Rau am 29. Januar um 22.25 Uhr ſprechen.
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Schweres Verkehrsunglück
bei Swinemünde.

Lieferwagen fährt in eine Radfahrergruppe.
Nachts r auf der Bäderchauſſee Swine

münde edom in der Nähe des Orteshow ein Lieferwagen der Margarinefabrik
Wienholz, Brenzlau, in voller Geſchwindigkeit in eine
Radfahrergru e. hinein. Drei Radfahrer wurden
überfahren. ie erlitten Arm, Bein und Schädel
brüche ſowie Gehirnerſchütterungen und mußten in
das Swinemünder Krankenhaus gebracht werden. An
dem Aufkommen von zwei Schwerverletzten wird ge

Die Verunglückten ſind Arbeiter aus einem
achbarort, die von der Arbeit zurüchkehrten. Der

Führer des Wagens wurde verhaftet

„Wir brauchen keinen Kaiſer mehr
Wie das Preſſe und Propagandaamt der NS.

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude mitteilt, erlebte die
Belegſchaft der Deutſchen In uſtriewerke in Spandau
eine Feier ganz eigener Art. Jn geſwloſener Einheit
waren die Arbeiter, Angeſtellten und Direktoren des
Werkes in der Kantine des Betriebes verſammelt und
et eine Arbeitsreportage des Deutſchlandſenders, die
u ihrem eigenen Betrieb aufgenommen worden war.
Der Eindruck dieſer Feierſtunde war ungeheuer groß.

Schlu r Parteigenoſſe Zilkens, und ſeine
ede gipfelte in dem Wir brauchen keinen Kaiſer

mehr, weil wir Adolf Hitler haben.
Feuergefecht

mit dem Emigranten Zwinger.

Her wer et rieflich geſuchte EmigrantZwinger, der kürzlich einen Landjäger erſchoſſen
wurde abends von Landjägern in der Haupt

traße von JIlingen (Saar) geſtellt. Zwinger gabrt wieder mehrere Schüſſe auf die Seannen ab,

Franz

c
ohne Z. treffen. Die Beamten erwiderten das Feuer
de ſtreckten den Verbrecher mit einem Herzſchuß tot

r.

Reviſion im Maikowſki Prozeß
Das Urteil im MaikowſkiProzeß, bei dem es ich

um die Aburteilung einer der ru loſeſten Taten des
letzten Jahres handelte, hat im deutſchen Volke keine
Befriedigung ausgelöſt. Während am 30. Januar v. J.
das Volk dem neuen Kanzler zujubelte und dem Führer
einen Fackelzug darbrachte, fand in der Nacht jener feige
Kommuniſtenüberfall auf den heimkehrenden Maikowſti
Sturm ſtatt, dem zwei blühende Menſchenleben zum
Opfer fielen. Das Ergebnis des mehrmonatigen

Prozeſſes gegen die kommuniſtiſchen Mordbanditen
waren nur mehrjährige Zuchthaus- und Ge ängnis
ſtrafen. Wie die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, hat die
Staatsanwaltſchaft gegen das Urteil Reviſion eingelegt.
Es iſt erfreulich, daß ſomit dieſes Urteil, das dem Volks

i nden in keiner Weiſe entſpricht, einer Na prüfungn das höchſte deutſche Gericht unterzogen i

Die Schü die dent de Schüſſe a Waren Geſandtſchaft
30 Tage Arreſt für den Schützen.

Der Jude Schajo Bach mann, der vor einigen
Tagen auf das Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft
in Warſchau aus einer Schreckſchußpiſtole zwei
Schüſſe abgegeben hatte und verhaftet wurde, iſt ſetzt

30 Arreſt verurteilt worden. Die einWiag tigen Geſetzesbeſtimmungen ſehen ein Strafmaß

bis 3 e e n de erklärtevor Gericht, er habe ni ie Abſicht gehabt, zuſchießen. S Schreckſchußpiſtole habe er aus Proteſt

n das Fenſter des Geſandtſchaftsgebäudes ge
eudert, wo ſie beim Auſſchlagen von ſelbſt los

gegangen ſei.

Ein Prozeß
gegen koreaniſche Kommuniſten

nach vierjähriger Dauer beendet.
22 kommunijſtiſche Unruheſtifter ſind n einemProzeß der faſt vier Jahre gedauert hat, m Tode

verurteilt worden. Es handelt ſich um Koreaner, die
im Mai 1930 an den kommuniſtiſchen Unruhen in
Dſingtau teilgenommen hatten. 20 andere wurden zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt und 263 zu Ge
fängnisſtrafen von 1 bis 15 Jahren.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

2] (Nachdruck verboten.)
Der Magiſter watete erregt ans Ufer. Den großen,

zappelnden Käfer hielt er wie einen koſtbaren Edel
ſtein unendlich zark und behutſam zwiſchen Daumen

und Zeigefinger. „Hydrophüus piceus!“ jubelte er.
„Hauptmann, ſehen Sie her Hydrophilus piceus!
Familie der Palpicorniaſ Verſtehen Sie, was ich da
eben gefunden habe?“

„Nee“, ſagte Hauptmann Squiſt.
„Ein Urtier des Käfergeſchlechts habe ich gefünden!

Hauptmann, Menſch, Banauſe ſehen Sie her
„Na ja, es iſt ein Käfer“, ſagte Hauptmann Hquiſt

und langte eine neue Zigarette aus der Pappſchachtel.
„Dieſe ſchwarzen Dinger gibl's doch überall

d nicht rief der Magiſter. „Hauptmann:
iſt unter den Käfern im Waſſer faſt dasſelbe wie

das ut auf dem Lande. Dieſe Art des Uydro-
un picens findet man nur hier im äußerſten

Norden! Hallo! Was war das?“
Der Hauptmann war geſprungen. Drüben,
Wo der kleinen Anhöhe, auf deren Kamm blanker,

arzer Fels zutage trat, war ein Schuß gefallen.
Es dauerte ein paar Pulsſchläge dann knallte es
hintereinander wohl ein Dutzendmal.

„Die Rußki!“ ſagte Hauptmann Hquiſt und rannte
auf den langen, flachen Hang zu Vom nahen Dorf
dam im Sturmſchritt die finniſche Grenzwache.

„Hierher!“ winkte der Hauptmann im Laufen den
Soldaten zu. Er keuchte, der Grasboden im Tal war
waß und moorig, man ſank bei jedem Schritt tief über
die Knöchel ein und glitt einen halben Schritt zurück.
Endlich der Hang und feſter Boden unter den Füßen.
Es knallte drüben wieder. Der Hauptmann ſtürmte
in langen Sätzen bergan. Schwarzes Steingeröll, in
den Löchern dunkelgrauer Schnee vom letzten Winter.
Ein langer mannshoher Felsabſatz. Hinauf. Dahinter
ein ſchmutziger breiter Schneeſtreifen, in den man über
die Knie einbrach. Hinüber und noch einmal den
glatten, dunden, naſſen Fels hinauf

Der Hauptmann ſtand oben auf der höchſten Stelle,
groß und frei in ganzer Figur. über das ſchwarze

finniſchen GrenzGeröll klangen die Nagelſtieſel der
tem.

Bern im [äncdichen Klee
Kauncdgang deren cie Grüne Woche

land. Von der „Roggen muhme“Der Bauer im neuen Deutſ
Das Stelldichein der Raſſetiere.

Die „Grüne Woche“ 1984 läßt ebenſo wie die
anderen großen Ausſtellungen, die im Verlaufe des
letzten Jahres veranſtaltet wurden, klar erkennen, wie
ſtark der große Um der nationalſogialiſtiſchen Re
volution das Geſamtleben des deutſchen Volkes erfaßt
hat. Schon bei einer flüchtigen Beſichtigung der rie
ſigen S wird es offenbar, daß ſie mit Grünen
Wochen“ früherer d

iſt etwas völlig
vße Ausſtell

die Landwirtſch

Neues geſchaffen worden, keine
der Geräte und Hilfsmittel, die für
benötigt werden keine ſchematiſche

Überſicht ihrer Erzeugniſſe, ſondern ein
von Leben und Arbeit eines bedeutenden Zweiges des
r Volkes entrollt ſich vor dem Beſchauer.
ind es nicht nur die äußeren Zeichen, die Farben und
Symbole des neuen Deukſchland, ſondern auch der Auf
bau und die geſamte A taltung der endie eine beredle Sprache ſprechen von dem bruch
einer neuen Zeit für den deutſchen Landmann,

Dieſer Entwicklung entſprechend iſt derin den Mittelpunkt er Waren erücht
man erkennt ſofort, g. die Maſhine ihm hat ihren
Dribut zollen müſſen. Während ſie früher einen großen
Teil der Hallen in Anſpruch na iſt ſie heute völlig
in den Hintergrund getweten. Beſonders hübſch ange
ordnet iſt die Sonderausſtellung „Bäuerliche Kultur,
deren Stände ſich in den Kojen einer rieſigen Eſtrade
befinden. Hier ſehen wir die Entwicklung des Bauern-
tuns von früheſten Zeiten bis zum heutigen Tage.
Bir ſehen die alten bäuerlichen Trachten in ihrer Ver
ſchiedenheit entſprechend den Jahreszeiten und den Ge
legenheiten zu denen ſie angelegt wurden. Daneben
ehen wir die Entwicklung der bänterlichen Wohnkultur,

odelle von Bauernhäuſern und eine große
Einrichtungsgegenſtänden. Einige Glanzſtücke aus der
Zeit finden wir darunter, eine urallte Handmühle aus
Huſum, daneben eine Rattenfalle, dann wieder Back-
formen für Kringel, cken und Kräpfchen. Dabeierfahren wir, da alle dieſe verſchiedenen Formen des

Gebäcks einſtmals eine beſtimmte Bedeutung hatten,
daß die Schecke die ſich drehende Sonne, das Horn
chen den Mond verkörpern ſollte.

Die nächſten Kojen zeigen den Bauern bei ſeiner
Arbeit auf Feld und Wieſe. Einige Bilder aus dem
Sachſenſpiegel, dem älteſten deutſchen Geſetzbuch zigen
uns landwirtſchaftliche Geräte, die damals e ie
gleichen Grundſormen beſaßen wie unſere Pflüge und
Wagen. Wie ein kleines Geſchütz wirkt der ucker
märkiſche Pflug, die „Roggenmuhme““. Neben uraltem
Geſchirr für Ochſen und Pferde n Pflug, hängen auf
t eine Reihe von Kuhglocken in mächtigen Aus

en.

Auch aus dem bäuerlichen Leben und Treiben außer
halb der vein landwirtſchaſtlichen Arbeit bekommen wir
einen Ausſchnitt zu ſehen. e Glas und
Metallarbeiten, Leder und rzeugniſſe, Ton
waren, Flachs- und Wollwebearbeiten wechſeln in bunter
Folge einander ab. Hahten wir vorher bäuerliche
Trachten und Wohnungseinvichtungen in ihrer Ent
wich kennengelernt, ſo ſehen wir jetzt Kleidungs
und Möbelſtücke wie ſie heute in den verſchiedenen
land wirtſchaftlichen Bezirken verwendet werden. Werfen
wir einen Bhick nach unten, ſo ſehen wir den Betrieb
auf dem Marktplatz eines alten deutſchen Landſtädt

Ringsherum iſt eine große Zahl von Häuſern
entſtanden. Neben dem Hotel Thüringer Hof be
ne ſich die Mandelbrennerei, daneben wieder Wirt
ſchaftsbetriebe und allerlei Läden

Auch Bücherfreunde kommen auf ihre Koſten in der
Abteilung, die das Bauernkum im Schriſttum während
der letzten tauſend Jahre zeigt.

Menſch ſelbſt
worden, und

Uber der Ausſtellung des Nährſtandes ſteht als
Motto Das Ziel Deutſchlands Nahrungsfreiheit!“
Eine Unzahl der verſchiedenen Landesprodukte iſt hier
neben einander auſgebaut. Beſonders inteveſſant die
Abteilung Fleiſchverſorgung“, bei der ein vieſigesWie ſer mit et riſchen Antrieb allgemeine Bee

Herrliche Fleiſchwaren und Deli
ſen finden ſich neben einer Unzahl von Käſeſorten,

die verſchiedenen Fiſchſorten ſind gebührend ver

wunderung erregt.
hat

Au

„Her zu mir!“ rief Hauptmann Hquiſt.
Halblinks drüben, einen guten Kilometer weit, la

de e e e i a in n ſier inabſenkte, zwiſchen ſumpfgrünenUfern de Bach, der die Grenze bildete. Auf dieſen

Bach zu rannten zwei Männer um ihr Leben Hinter
ihnen her, aber ein gutes Stück ab, ſtürmte die ruſſiſche
Grenzwache. Ab und zu blieb einer der erdſchollen
t Soldaten ſtehen, riß das Gewehr hoch und
euerte.

Neben Hauptmann Hquiſt ſchmiſſen ſich die vier
feld grauen Finnen zu Boden

„Gewehre vor, Viſier 500!“ befahl der Hauptmann
„Sobald einer dieſer verfluchten ruſſiſchen Soldaten
den Bach überſchreitet, wird Dampf gemacht! Haar
ſcharf über Kimme und Korn auf die linke Bruſtſeite!“

Die beiden Männer da unten näherten ſich in ge
ſtrecktem Lauf dem Bach. Der vorderſte ſank bis zu

a e en Wer ein. re ſtehen 5ſah ſich nach den Verfolgern um. Er tappte weiter,
ſank wieder ein, e ſchwankend zur Seite, fand
feſten Grund. Das ſſer des Baches ſpritzte um ihn
auf. Er torkelte ans andere Ufer

Der andere, größere, ſchien nicht mehr die n
zum Laufen zu haben. Er blieb nach Atem ring r
ſtehen, breitbeinig, mit hängenden Armen, bis über die
Rohrſtiefel im Moorgrund. Der Geſährte jenſeits des
Baches ſchrie und winkte mit den Armen.

Da fing der hinterſte langſam an zu gehen und
waten, taumelnd und mit zurückgeworfenem Kopf. Er
tappte ſchwankend in den Bach, ſiel vornüber, rappelte
ich wieder hoch, verſank am anderen Ufer. Aber er
bapfte vorwärts Der vorderſte reichte ihm die W
e zog ihn weiter. Eine Salve krachte hinter ihnen
er.

„Hundsgemein ſchießen die Schweine“, ſagte Haupt
mann Squiſt zu ſeinen Soldaten. Zehn Meter da
neben. Und auf finniſches Gebiet ſchießen ſie. An
legen! Eine Mannshöhe über die Köpfe dieſer ver
dammten Ruſſen halten Feuer!“

Vier We rollten über das Tal. Die erdſchollen
farbenen Uniformen ſchmiſſen ſich ins Gras, als hätte
man ihnen die Beine unter dem Leib weggezogen.

„Es iſt ja allerhand los hier“, meinte der Magiſter
Abbala und ließ den Waſſerkäfer über die flache Hand
krabbeln. „Jch bin da hinten ausgerutſcht und W
fallen. Beinah hätte ich den Käfer zerdrückt.“ Die
Zwei erreichten die Kammhöhe.

Pferde knüpfen Freundſchaftsbande.

hre nur wenig gemeinſam hat

lebendiges Bild

von

Feierliche Eröffnung

weſenheit zahlreicher Reichsminiſter und Vertreter
des Diplomatiſchen Korps eröffnet.
grüßung nahm

das Wort, der u. a. ausführte,

Schritte entgegen.

Ruſſiſch

zogen war
ſind falſch.“

Mann war groß, zu
ſchlank und mager.
und hielt ſie in langen, ſchmalen Händen

einem wilden Bart ſprang eine ſcharfe Naſe vor, und

heller graublauer Augen.

Lore
ie?“

notierte

Berlin.

„Ja, Werke“, erwiderte der verwilderte
junge Mann. „Eine Telephonfabrik. Jm Kriege hat
ſie Zünder hergeſtellt.

„Und was ſind Sie von Beruf?“
Der remde lächelte. Unter dieſem feinen

Lächeln offenbarte ſich trotz Urwaldbart, Schmutz und
Juchtenſtiefeln der Mann von Welt. „Jch bin von
der Oberprima aus Soldat geworden.
prüfung“, ſagte er.
Leutna
bataillon 34.“

zum Motorpflug. 70000 Deutſche angeln.

treten.

Se eetrijüngers.Mitte n e
erkennen wie ſel

Vom
iſtx weilen.e

kurrieven e
30. Januar

I ausgeſtellt, bis zum 1. Februar kon
kani vom 1. bis zum 4. Februar

önſten Katzen aller Raſſen ſehen, und
ebruar tagen“ die Raſſehunde. Jn

der vieſigen r ertönt ein unaufhörliches

n H. nier e roßen Hahnes hört man pſen
eines kleinen Zwerghähnchens, neben dem Huhn mit
wacktem Hals ſieht man ein anderes mit gefiederten
Pfoten. Die Kani ühlen ſich in ihren „Hotel
zimmern“ offentſichtli wohl. Eng an das Draht
itter gepreßt ten ſie mit Intereſſe, wie ihreRoſſegeaſen die ſich zum Weltbewerb gemeldet haben

n de üben ſt es daß auch diEine ondeve ung iſt es, ean dem Reit und Jahrturnier teilnehmenden Pferde
in einer den Ausſtellungsbeſuchern zugänglichen Halle
untergebracht ſind. Hier iſt wirklich die Pferdeelite
aus aller Herren Ländern beiſammen. Neben Derby
und Gimpel, den e deutſcher Turnierpferden
ſtehen gang friedlich Robespierre und Olivette, zweiwargöſiſhe Pferde, daneben wieder der Jrländer Miß

Jveland, der ede His Exellenz, und daneben liegt, alle
Vieren von ſiſt geſtreckt, Egly, eines der zuverläſſigſten
Pferde des deutſchen Springchampions Holſt und ruht
ſich für die Anſtrengungen der kommenden Tage aus.

Beim e der Ausſtellung wirft man noch
einen kurzen Blick auf den Abreiteplaz vor der Tur
nierhalle, wo deutſche ſchwediſche und iriſche Offigiere
ihre Pferde zu den Wettbewerben vorbereiten, wo der

s der en Mannſchaft, Major de laiſſardiere, ſeine Offiziere zum entſcheidenden Kampf
vorbeveitet, und wo SA. Männer und Reichstvehr
ſoldaten in beſter Kameradſchaft mit den franzöſiſchen
Pferdepflegern beieinander ſitzen. Ein ſchönes Sinn
bild für den Friedens und Verſtändigungswillen des

dritten Reſches H.
durch Miniſter Darré.

Am Sonnabendmittag wurde die „Grüne Woche
1934“, die Preisſchau deutſchen Bauerntums, in An

Nach der Be

Neichs miniſter Darré

daß die Teile der Ausſtellung, wie ſie in der
Ehrenhalle des deutſchen Bauern vereinigt ſind,
als wefenkliches Bindeglied vom Bauerntum zum
Menſchen in der Skadt gelten dürſen. Aber allem
aber ſteht die Erkenninis: Dieſes Zurück
fünden zu der Arquelle unſeres völkiſchen Da
ſeins, befreik von dem volkszerſtörenden Libera-
lismus, verdanken wir nur einem
Manne, unſerem Führer und Kanzler
Adolf Hitler Ich eröffne hiermit die„Grüte Woche Berlin 1934, die erſte im natio
nalſozigliſtiſchen Deutſchland, mit einem dreifachen
„Sieg Heil!“ auf unſer deutſches Vaterland und
unſeren Führer Adolf Hitler

ihnen der Hauptmann auf zehn
„Hände hoch!“

Die beiden ließen ſich erſchöpft zu Boden ſinken.

2

Auf der Dienſtſtube des finniſchen Wachhauſes ver
nahm Squiſt den einen der beiden Flüchtlinge

„Hahen Sie Papiere?“ fragte er in holperndem

„Stoj!“ ſchrie

Ja ſagte der Mann gegenüber und langte in ſeine
Sommerblüſe, die mit feuchtem Moorſchlamm über

„Hier belieben Sie. Aber die Papiere

Der Hauptmann betrachtete ſein Gegenüber. Der
groß für einen Ruſſen und ſehr

Er hatte die Mütze abgenommen
Uber das

Geſicht hingen naſſe, blonde Haarſträhnen, zwiſchen

unter den dichten weißblonden Brauen ruhte ein Paar

„Sie ſind kein Ruſſel“ ſagte Hauptmann
„Nein“, erwiderte der Fremde „Deutſcher.

machte der Hauptmann und klopfte auf die
„Die Papiere ſind alſo falſch Wie heißen

„Fritz Klamrott.“
„Wie alt?“

Jahre.“
„27 Jahre“, wiederholte der Hauptmann und

„Wo geboren?“
„Jn Berlin.“
„Was iſt Jhr Vater
„Fabrikant. Beſitzer der Klamrott Werke

„HlamrottWerke?“ fragte der Hauptmann.

„Squiſt.

in

Kriegsreife
„Eigentlich bin ich immer noch

nt der Reſerve im Preußiſchen Jäger
Der Hauptmann hob den Kopf, ſeine hellen ſchwedi

Zwiſchenfall an der Aniverſität Kraßau.
In der Univerſität Krakau wurde der regie

rungsfreundliche Profeſſor Kruezko wſki von einer
er rechtsoppoſitioneller Studenten während der
Vorleſung mit faulen Eiern bevorfem Profeſſor
Kruczkowſki gehört zu den Verfechtern reviſioniſtiſcher
Jdeen auf pädagogiſchem und hiſtoriſchem Gebiet

Ein neues engliſches Militärflugboot.
Wie die Times“ meldet, iſt in Rocheſt er ein

neuartiges Militärflugboot vom Stapel gelaufen. Es
wird in kurzer Zeit ſeine Verſuchsflüge beginnen. Ob
wohl die Einzelheiten der Bauart geheimgehalten
werden, iſt bisher die große Spannweite des Flug
zeuges bekannt geworden. Die Tragflächen ſind ni
gerade, ſondern ſchräg nach oben gerichtet. Die Trag-
flächen, die 2 Rolls Royſe Motoren und die Luft
ſchrauben ſind möglichſt hochgelegt, damit ſie auch bei
béwegter See nicht das Waſſer berühren

12 engliſche Seeleute bei einem Dampfer
zuſammenſtoß ertrunken

Nach einer Meldung aus Reykjavik e die
eugliſchen Fiſchdampfer „Sabik“ und „Euthamiag“ bei
ſchwerer Seee im DyraFjord an der isländiſchen
Weſtküſte zuſammen. Die „Sabik“ ging ſofort unter.
Von der 14köpfigen Beſatzung konnten nur der 1. Tele
graphiſt und der 2. Ingenieur gerettet werden, alle
übrigen ertranken. Die Geretteten befanden ſich im
Augenblick des Zuſammenſtoßes gerade auf der
Kommandobrücke und ſprangen auf den Fiſchdampfer
„Euthamiag“ über. Der Kapitän und ein Maat der
„Sabik“ trieben noch einige Minuten an der Oberfläche
des Meeres, konnten aber wegen des hohen Wellen
ganges und weil die „Enthamia“ ſelbſt ein ſchweres
Leck durch den Zuſammenſtoß erhalten hatte, nicht mehreborgen werden. Der hen gelang es trotz ihrer
ſern Beſchädigungen, am Freitagnachmittag in den

Hafen von DyraFjord einzulanfen.

Ein engliſcher Schlepper geſunken.
Vier Tote.

Bei Graveſend iſt der Schlepper „Gnat“ mit
einem deutſchen Dampfer, deſſen Name noch nicht be
kannt iſt, zuſammengeſtoßen. Der Schlepper ſank ſofort.
Die vierköpfige Beſatzung iſt ums Leben gekommen, ob
wohl der deutſche Dampfer ſofort Rettungsmanöver aus
führte und Boote ausſetzte.

Streik in einem Neuyorker Hotel.
Die Gäſte vor leeren Tiſchen.

Jm WaldorfAſtorig Hotel in Neuyork, einem
der größten der Stadt, traten abends plötzlich wegen
der Entlaſſung des Unterkochs ungefähr 600 Kellner
Köche und weiteres Küchenperſonal in den Streit Die
Streikenden hatten vorher nicht die geringſte Streit
abſicht merken laſſen. Sie verließen pünktlich um
19 Uhr ihre Sfen und Tiſche, obwohl vorher ſchon
Hunderte von Gäſten in den Eßſälen verſammelt
waren und die Speiſen beſtellt hatten. Alles Ein
wirken der Hotelleitung auf das Perſonal blieb er
folglos, ſo daß die drei großen Hauptreſtaurants des
Hotels geſchloſſen werden müßten Später konnte ein
Teil des Betriebes wieder aufgenommen werden.

10000 Todesopfer bei den Aber-
ſchwemmungen in China.

Aus Schanghai wird gemeldet, daß bei den über
ſchwemmungen des Gelben Fluſſes in den Provinzen
Honan und Mupeh 10000 Perſonen ums Leben ge
kommen ſein ſollen. Tauſende von Perſonen ſind obdach
los geworden.

175 Tote auf einem chineſiſchen Dampfer.
Auf dem Jangtſekiang ereignete ſich eine

ſchwere Kataſtrophe. Durch eine kleine Exploſion ent
ſtand auf einem Paſſagierdampfer ein Brand, der ſich
raſch ausbreitete und dem etwa 175 Paſſagiere zum
Opfer fielen.

150 Perſonen ertrunken
Ein ſchweres Schiffsunglück, bei dem 150 Perſonen

ums Leben gekommen ſind, hat ſich in Ragaſaki
ereignet. Anſcheinend infolge Uberlaſtung ging plötzlich
ein mik 200 Perſonen, hauplſächlich Werftarbeitern, be
ſetztes Fährbo o unter. Nur 50 Perſonen, darunter
der Kapikän des Fährbootes, konnten gerektet werden.

ſchen Augen hlickten auf einmal weniger kalt und miß-
trauiſch. „Preußiſches Jägerbataillon 342
wiederholte Hauptmann Squiſt, er ſprach die Worte
deutſch und eine Erinnerung ſtieg ihm dabei auf.Das Lockſtedter Lager bei en Quartiere in
Libqu, die Winterſchlacht an der Ag in Kurland der
Dangiger Hafen. Eine ſtürmiſche Meerfahrt nach Waſa
im Bottniſchen Buſen, und auf den Dampfern fuhr
die Blüte der Jugend Finnlands zum Befreiungskrieg
in die Heimat. Faſt alles Studenten, heimlich bei
Kriegsbeginn nach Deutſchland gekommen, in Deutſch
hand ausgebildet als Königlich Preußiſches Jäger
bataillon 27. Man hatte auch einmal den Tſchako,
den Dachs und die preußiſche Kokarde getragen.

„Alſo Leutnant im Preußiſchen Jägerbataillon 34“,
ſagte der Hauptmann und machte wieder ſein Dienſt
geſicht. Und er fuhr in ſeinem holprigen Ruſſiſch fort:
„Bitte wie kamen Sie nach Rußland

„Jch wurde im Frühjahr 1917 bei Czernowitz ver
wundet und gefangen“, berichtete der einſtige Leut
nant von der grünen Farbe Vier Granatſplitter
in den Kopf. Hier!“Er griff mit den langen Fingern, an denen noch

die ſchwarze Moorerde klebte, in die naſſen Haar
ſträhnen über dem linken Ohr und ſchob ſie zur Seite.
Der Hauptmann beugte ſich vor. Durch die weiße
Kopfhaut zog ſich ein Geäder tiefer roter Narben.

„Gehirnwerbetzung?“ fragte der finniſche Haupt
mann.„Ja“ antwortete der Fremde und ließ die Hände
wieder ſinken. Leider. Die Wunde iſt ſchlecht ver
heilt. Jch leide heute noch darunter.“

„Jnwiefern?“
„Müdigkeit“, machte der junge Mann achſel

zuckend. „Und manchmal habe ich die Empfindüng,
als verlöre ich das Denkvermögen. Aber das iſt nur
zeitweiſe.“

„Hm.“ Hauptmann Squiſt notierte mißtrauiſch.
Der Teufel traute ſolchen ehemaligen Kriegs
gefangenen mit mangelndem Denkvermögen. Er
fragte hurz: „Und ſeit 1917 ſind Sie alſo in Rußland

Hauptmann Hquiſt klopfte mit dem Bleiſtift auf
den Bogen Papier: „Alſo ſeit vollen ſieben Jahren?
Ja? Erlauben Sie ich finde das merkwürdig. Die
deutſchen Kriegs gefangenen ſind längſt zu Hauſe auch
aus Rußland. Sie haben ſich etwas viel Zeit ge
haſſen, Herr. (Fortſetzung folgt.)
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Aus Mitteldeutzchland
Großfeuer in Labrun.

f Torgau. In Labrun brannte die erſt im Jahre
1932 erbauke Scheune und ein ebenſo neues Skall
gebäude des Bauern Skrauch, der zufällig in Pretktin
weilke. Das Feuer iſt an verſchiedenen Stellen zugleich
ausgebrochen, ſo daß unzweifelhaft Brandſtiftung vor
liegen dürfte. Eine Feſtnahme in dieſer Angelegen
heit iſt bereits erfolgt.

Opfer der Korruption.
Nachklänge zum Coordes- Prozeß

Torgau. Die Millionenbetrügereien der Torgauer
Sparkaſſendirektoren Coordes, Hennig und
Heg ewald ſind noch in guter Erinnerung, und nach
dem die Angklagten zu ſchweren Zuchthausſtrafen von
9, 8 und 6 Jahren verurteilt waren, mußte damit ge
rechnet werden daß die zur Verantwortung gezogen
wurden, die dieſem Treiben der Direktoren Vorſchub
geleiſtet hatten. Schon während des Prozeſſes ergab
ſich damals das Bild, daß die Haupttäter mit ſicherem
Jnſtinkt ſolche Menſchen zu ihren Helfern wählten, die
leicht beeinflußbar waren. Es ſtand der Hauptbuch
halter vor der Torgauer Strafkammer, den die Direk
toren beſtimmt hatten, einen Fehlbetrag von
125 000 Mark bei einer Verbandsreviſion im Januar
1933 falſch zu buchen. Der Angeklagte Max Richter
machte einen ſehr willensſchwachen Eindruck, und es
dürfte den Coordes und Genoſſen nicht ſchwer gefallen
ſein, dieſen kleinen Mann zu der Fälſchung zu be
ſtimmen. Der Angeklagte hatte dabei den „glücklichen
Gedanken“, in der Addikionsmaſchine den Betrag ſo zu
buchen, daß er zwar in der Geſamtſumme erſchien, in
Wirklichkeit auf dem Streifen aber nicht vorhanden
war. Während der Stgatsanwalt gegen den An
geklagten 13 Monate beantragt hatte. verurteilte ihn
die Strafkammer an Stelle einer verwirkten Gefäng
nisſtrafe zu 120 Mark Geldſtrafe.

Bei einem Wortwechſel erſchlagen
f. Magdeburg. In Tangeln bei Salzwedel

(Bezirk Magdeburg wurde der Arbeiter Peter s
von dem Mühlenbeſitzer Werncke nach kurzem Work
wechfel erſchlagen. Pekers hatte vom Gemeindevorſteher
den Auftrag erhalken, Bäume an der Straße guszu
fägen und auszulichten. Er kat das. Als er an eine
Erle in der Nähe der Mühle kam, verbot ihm der
Müller weikerzuarbeiten. Pekers ankworteke, er habe
den Auftrag vom Gemeindevorſteher und arbeitete
weiker. Der Müller griff darauf zum Beil, das neben

ekers lag, und ſchlug dieſen damit über den Kopf.
ekers konnke noch bis zu ſeiner Wohnung kommen,

brach dork aber zuſammen und ſtarb kurz danach
Der Müller behaupkek nun nicht er, ſondern Pekers
habe das Beil zuerſt gehabt und ihn ffen. Er
habe ſich nur gewehrk. Um dieſe Ausfage evtl. richtig
zu ſtellen, wird die Leiche jetzt obduziert werden.

Direktor Kratz und ſein Werk.
Blankenburg (Harz). Für den ſo plötzlich durch

den Tod abgerufenen Direktor der Halberſtadd
Blankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft und der Blanken
burger Eiſenbahnbedarfs und Maſchinenfarik, Heinrich
Kratz, fand im Krematorium zu Braunſchweig
eine Trauerfeier ſtatt, an der eine große Trauer
gemeinde teilnahm. Etſenbahndirektor Heinrich Kratz,
der im 53. Lebensjahre ſtand, hat gemeinſam mit
dem vor 1 z Jahren geſtorbenen Generaldirektor
Dr. h. e. Steinhoff die Entwicklung der ihm unter
ſtellten Betriebe ſehr gefördert. Unter der Leitung
der beiden Direktoren wurde u. a. der große Umbau
der Harzſtrecke BlankenburgRübeland auf der Teil
ſtrecke Hüttenrode- Rübeland durchgeführt, während
der zweite Teil dieſes Umbaues die Verlegung der
Bahnſtrecke von Blankenburg nach Hüttenrode über
Caltenſtedt-Wienrode folgen ſollke. Die Verwirk
lichung diefer Pläne ſollten Eiſenbahndirektor Kratz
ebenſo wie Generaldirektor Dr. Steinhoff nicht mehr
erleben. Die weſentliche Vergrößerung der Sägewerks
betriebe der „Bema“ in Rübeland und Blankenburg
jedoch konnte Direktor Kratz kurz vor ſeinem plötzlichen
Tode noch in Arbeit geben.

Aus Ffalie und Umgebung

zum ersten Moaf-
Gemeinderäte an Stelle von Stadtparlament.

Halle. Am Freitag fand die erſte nichtöffentliche
Sitzung der auf Grund des Gemeindeverfaſſungs
geſetzes vom 15. Dezember 1933 vorläufig berufenen
Gemeinderäte der Stadt Halle ſtatt.

Bis zur Berufung der neuen Gemeinderäte gelten
als Gemeinderäte mit den dieſen übertragenen Ob
liegenheiten die bisherigen Mitglieder des Ferien
ausſchuſſes der früheren Stadtverordnetenverſammlung
(bzw. der bisherigen Vertretungskörperſchaft der Ge
meinde). Hierzu ſind der oberſte örtliche Leiter der
NSDAP. und der rangälteſte Führer der Sturm
abteilungen oder der Schutzſtaffeln der NSDAP. ge
treten, in Halle Kreisleiter Dohmgoergen und
Oberführer Ernſt.

Die Sitzung fand im ehemaligen Magiſtrats
ſitzungszimmer des Rathauſes ſtatt, wohl einem der
wirkungsvollſten und geſchloſſenſten Räume in Halle.

Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann begrüßzte
die Gemeinderäle (in Halle werden es vorausſichtlich
20 fein) und bat ſie um verkrauensvolle und kätige
Mitarbeit.

Auch wenn in der Gemeinde des nationalſozialiſti
Staates der Leiter der Gemeinde ſeine Ent

eidungen in voller und ausſchließlicher Verank
workung ſelbſt zu treffen habe, ſo hätten die Gemeinde
räke zum Wohle der Gemeinde eine wichtige Aufgabe.
Er würde von der Einrichtung ſo weilgehenden Ge
brauch machen, wie das Geſetz es nur geſtakte.

Dann ging der Oberbürgermeiſter auf das Ver
fahren über, nach dem ſich die Beratung der Ge
meinderäte künftighin vollzieht. Die Vorlagen, die
durchberaten werden ſollen, würden durch einen Be
richterſtatter aus dem Kreiſe der Beigeordneten vor
Gemeinderat vorgeſehen. Die Beratungen am gemein
getragen. Als Mit berichterſtatter habe er jeweils einen
ſamen Tiſch ſolle die Einheit der Geſinnung und des

Willens zum Ausdruck bringen, die im nationalſozia
e Staat auch für die Gemeindearbeit zu gelten
hätten.

Daraufhin wurde in die Tagesordnung der Sitzung
der Gemeinderäte eingetreten.

Den wichligſten Punkt bildeten die
Neuregelungen, die auf dem Schlacht und

Viehhof Platz greifen.
Durch Erlaß des preußiſchen Landwirtſchafts

miniſters iſt bekanntlich der Stadt Halle die Ein
richtung eines Schlachtviehmarktes mit amt
licher Preisfeſtſtellüng genehmigt. Zum Schutz dieſes
Marktes iſt die Stadt ermächtigt worden, eine Aus
gleichsabgabe auf friſches Fleiſch zu erheben, das aus
Schlachtungen außerhalb Halles herrührt und nach
Halle eingeführt wird. Abgabepflichtig ſind Mengen
über 5 Kilogramm. Die Abgabe beträgt 8 Pf. pro
Kilogramm. Einführer und Empfänger haben das
einzuführende Fleiſch dem Schlacht und Viehhof auf
einem beſonderen Vordruck ſchriftlich anzumelden. Auch
für Schlachttiere oon außerhalb, die den Schlachthof
nicht berühren, wird ein Ausgleichszuſchlag erhoben.
Der Schlachtviehmarkt findet am Dienstag jeder Woche
für Rinder von 8.30 bis 10 Uhr 30 Min. und für
Kleinvieh von 8 bis 10 Uhr ſtatt.

Mit der Einrichtung dieſes amtlich anerkannten
Schlachtviehmarktes in Halle

bekommk der miltlere und ſüdliche Teil der Pro
vinz Sachſen einen großmarkkmäßigen Mittel
punkk, wie ihn der Norden der Provinz in dem
Magdeburger Markt bereits hatte.

Die beſondere Charakteriſtik des halliſchen Marktes
wird ſein, daß der Markt in einem Gebiete liegt, das
ebenſo ſehr landwirtſchaftliches Gebiet erſten Ranges
iſt, wie es gleichzeitig als Jnduſtrieland eine ſtarke
und nachhaltkige Nachfrage nach landwirtſchaftlichen

Erzeugniſſen aufweiſt.
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Auf der Landſtraße verhungert
und erfroren.

f. Creis feld (Mansf. Gebirgskr.). Im Straßen
graben der Blankenheimer Straße vor Wimmelburg
wurde ein ungefähr 50 Jahre alter Tippelbruder be
wußklos aufgefunden. Er war völlig entkkräftet, ſeine
Gliedmaßen waren keilweiſe erfroren. Der Mann
wurde in das Krankenhaus in Eisleben gebracht.

Vom Pferde totgeſchlagen.
f. Dallmin. In Dambeck ereignete ſich ein

bedauerlicher Unfall. Der So der Eheleute
Buchin hatte ſich auf ein Pferd gefetzt und war,
als er es ankreiben wollte, mnkergefallen. Dur

Umbau des Roßlauer Bahnhofes.
Roßlau. Jm Roßlauer Bahnhof werden im

Laufe der nächſten beiden Monate Warteräume, Vor
halle, Gepäckabfertigung, Fahrkartenſchalter uſw. um
gebaut werden. Die Geſamtkoſten betragen 23 000
Mark. Jm Verein mit den verſchiedenen Brücken
erneuerungen wirken ſich dieſe Bauaufträge der
Reichsbahn recht günſtig auf den Arbeitsmarkt aus.

Der Schuß ins Auge.
F. Deſſau. Jn Großkühnau wurde ein kleines

Mädchen, das von ſeiner Mutter zu einer Beſorgung
eines Weges geſchickt worden war, von einem Jungen
aus einem Nachbargrundſtück mit der Luftbüchſe an
geſchoſſen. Der Schuß traf ins Auge, deſſen Sehkraft
für immer zerſtört iſt.

Ehemaliger Rechtsanwalt beratender Juriſt.
F. Deſfau. Bekanntlich iſt für die Zulaſſung als

Rechtsanwalt der Arierparagraph maßgebend. An
einem Hauseingang iſt hier ein Schild mit dem Namen
eines nichtariſchen früheren Anwälts zu finden, das
folgende neue Berufsbezeichnung trägt: „Ehemaliger
Rechtsanwalt, beratender Juriſt.“

Betrug an den Armſten!
Nordhaufen. Das Amtsgericht verurteilte den

Bierfahrer Horſt H. aus Nordhauſen zu drei Tagen
Gefängnis. Der Angeklagte brauchte dringend ein
Paar Schuhe und begab ſich zum Wohlfahrtsamt.
Dort ſchwindelte er den Beamten vor, er komme im
Auftrage ſeines Vaters, der die Miete nicht bezahlen
könne und um einen Zuſchuß bitte. Er erhielt 10 RM.,
die er für ſich ſelbſt verbrauchte.

das Wohlfahrtsamt ſchädigt, betrügt die
Armſten unſerer Volksgenoſſen um bitter notwendige
Pfennige. Für gewiſſenloſe Elemente dieſer Art wäre
eine beſonders harte Strafe am Platze

Schlimme Folgen eines kindlichen Spiels
Kardelegen. Beim Syielen auf der Straße

fuchtelte ein 5jähriger Junge feinem Spielkameraden
mit einem Skückchen Drahk vor dem Geſicht herum
und kraf ihn plötzlich damit ins Auge. Da dasſelbe
immer mehr anſchwoll, zog man einen Arzt zur Hilfeheran. Dieſer ſtellte feſt. daß die Sehkraft des Auges

erloſchen war.
Geheime Bauernzuſammenkunft aufgelöſt.

f. Quedlinburg. Der Amtsvorſteher von Heders
leben erhielt Kenntnis von einer Zuſammenkunft,
die der ehemalige Bauernführer W. nach Hedersleben
zuſammengerufen hatte. Er löſte die Verſammlung
auf. Aktenmaterial, konnte nicht beſchlagnahmt werden.
Der Einberufer der Verſammlung flüchtete während
der Auflöſung, konnte aber von der Polizei bei einem
anderen Bauern aufgeſtöbert und einem Verhör unter
zogen werden. Gegen ihn wurde Anzeige erſtattet.

Anrüchige Geſchichte.
Wer ift für die Maden im Käſe verankworklich?

F Halberſtadkt. Daß man im Sommer mal ein
freches „Mädchen“ im Käſe findet, muß man ſchließ
lich mit in Kauf nehmen. Aber im November Maden
im Käſe! Brrr! Das geht nicht mit rechten Dingen
zu. Darum wurde gegen eine Reihe von Verkäufern
und Verkäuferinnen ſowie gegen einen Obermeier aus
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Er ſchrie es zu laut. Sanderſon und ſein Begleiter
es war Reid blicken ſich um, ſahen, daß ſie

verfolgt wurden, und liefen im Sturinſchritt auf eine
Dampfpinaſſe zu, in der Knapton und Fénélon auf
ſie warteten.

Heilingbrunner und Rodenberg waren dreißig
Meter vor dem Boot, als ſich Knapton aufrichtete und
ſeine Hand erhob. „Halt Gentlemen! Oder ich ſchießel“

Rodenberg, fünf Schritte hinter Sanderſon, ver
doppelte ſeine Anſtrengungen, hielt ſich aber dabei ſo,
daß Sanderſon genau zwiſchen ihm und Knapton lief
Knapton bemerkke das und ſprang aus dem Boot.

Im gleichen Augenblick hatte Rodenberg ſein Opfer
am Kragen und wälzte ſich mit ihm am Boden. „Gib
die Akten her, Schuſt!“

Sanderſon, halb betäubt, ſuchte ſich ſtöhnend zu
befreien. „Jch habe ſte nicht

Er ſprach die Wahrheit: Man hatte den Dieb, aber
nicht ſeine Beute. Reid hatte inzwiſchen das Boot er
reicht, und ſchon dampfte die Pinaſſe in den Hafen.

„Verflucht!“ knirſchte Heilingbrunner. „Die Bur
ſchen entwiſchen uns nochl Wenn uns doch nur der
Teufel ein anderes Boot

Manchmal iſt der Teufel ſo freundlich. Hier ſchickte
er ein Motorboot eines franzöſiſchen Dampfers, das
ſoeben zwei Schiffsoffiziere auslud. Die Offiziere waren
noch keine zehn Meter entfernt, als Heilingbrunner
und Rodenberg ſchon im Boot ſtanden. „Monſieur“,
ſagte Heilingbrunner und ſchwang eine Note, „zehn
wen Sie, wenn Sie uns den Schurken dort nach

ren!“
„Aber, wie kann ich ſtammelte der Boots

führer.
Doch Rodenberg hatte ſchon Gas gegeben, und mit

einem Satz ſchoß das Boot davon, der Dampfpinaſſe
n

„Zurück!“ brüllte Knapton. „Wir eröffnen das
Feuer!“

„Ganz militäriſch, der gute Junge!“ Rodenberg
ſuchte hinter der Bootswand Deckung. „Na ſchießen
können wir auch, wenn's ſein mußl“

Auch Heilingbrunner dauerte ſich nieder. Keinen
Augenblick zu früh denn ſchon pfiff die erſte Kugel
über ihre Köpfe.

Rodenberg zielte vorſichtig. „Wenn der Seegang
nicht wär', dann gekraute ich mir, den Lümmel in den
Arm zu treffen Sein Schuß krachte, und zu
gleich fuhr ſich Knapton mit einem Schmerzenslaut an
die rechte Schulter.

„Gut gebrüllt, Löwe!“ lachte Heilingbrunner und
zog unwillkürlich den Kopf ein; denn ein wütendes
Schnellfeuer war die Antwort auf Knaptons Verwun

dung. „Ungemütliche Gegend, Ulrich. Weißt was?
Wir ſchneiden ihnen den Weg ab. Unſer Boot iſt ja,
Gott ſei Dank, ſchneller. Allzunah iſt ungeſund.“ Er
legte das Ruder Backbord, und das Boot lief in
hundert Meter Entfernung an der Pinaſſe vorbei.
Ununterbrochen ſchlugen die Kugeln um das Boot her
um ins Waſſer. Die Jdioten ſchießen ſo wahnſinnig,
daß ſie bald keine Munition mehr haben werden.
Dann kriegen wir Oberhand. Hauptſache, daß wir ſie
hier feſthalten Schließlich intereſſiert ſich im
Lauf des Nachmittags vielleicht auch die Hafenpolizei
für die Knallerei?“

Die Spekulation war richtig. Sie wäre es viel
leicht nicht geweſen, wenn die Deutſchen auf weniger
ungewöhnliche Art zu ihrem Boot gekommen wären.
So aber hatten ſich die beiden franzöſiſchen Schiffs
offiziere beeilt, die Hafenpolizei auf die Beine zu
bringen.

Die Dampfpinaſſe hatte jetzt die Maſchine geſtoppt.
Der Hochſeeſchlepper, den Knapton für ſich und ſeineGenoſſen gechartert hatte, bag dicht hinter dem äußeren

Wellenbrecher, alſo noch faſt ein Kilometer entfernt,
vor Anker; zwiſchen ihm und der Pinaſſe aber ſchau
kelte das Motorboot. Knapton ſelbſt war durch ſeine
Verwundung kampfunfähig. So entſtanden alſo zwei
gegen zwei, wobei man die Erfahrung gemacht hatte,
daß die beiden Deutſchen mit ihren Piſtolen wohl um
zugehen verſtanden. Auf weitere e
bildete die ſtärkere Bordwand der größeren impf
pinaſſe einen beſſeren Schutz als die dünnen Spanten
des franzöſiſchen Motorbootes. Man ſuchte alſo zuerſt
aus reſpektvoller Ferne die Gegner kampfunfähig zu
machen, ohne ſich ſelber zu exponieren.

Aber Knaptons Bande bedachte nicht, daß ſie keine
Minute zu verlieren hatte: Vom Ufer löſte ſich eine
große Motorbarkaſſe, benannt mit ſchwerbewaffneten
Poliziſten, und ſchien Luſt zu haben, ſich in die See
ſchbacht einzumiſchen.

Wenn Knaptons Leute merkten, daß das Intereſſe
des Polizeibootes nicht ihnen, ſondern ihren Verfolgern
galt, dann war alles verloren. Heilingbrunner ver
ſuchte deshalb einen Bluff. „Ergebt euch!“ brüllte er.
„Polizeiboote hinter euch!“

Augenblicklich verſtummte das Feuer auf der
Pinaſſe: Der Bluff war geglückt. Knapton, verwundet,
Reid und Fénélon, am Ende ihrer Munition, konnten
ſich nichts anderes vorſtellen, als daß ihr Spiel nun
endgültig zu Ende ſei. Weiße Taſchentücher flatterten.

„Schau, wie nett!“ Und Heilingbrunner lenkte das
Boot auf die Pinaſſe zu.

Aber als er längsſeit gehen wollte das Polizei
boot war noch weiter entfernt packte Knapton die
Wut. Er griff nach dem rotbraunen Umſchlag und
ſchleuderte ihn ins Waſſer. Wenn er die Papiere
ſchon nicht ſeinem Syndikat bringen konnte, ſo ſollte
ſie auch kein anderer haben. Aber mit der
Schnelligkeit eines Gedankens ſtürzte ſich Rodenberg
in kühnem Hechtſprung dem Aktenpaket nach.

Und fünf Minuten ſpäter ſahen ſich Knapton, Féné
lon und Reid faſſungsbos an. Das Polizeiboot war

re e e.

herangekommen: Man hatte Rodenberg mit dem ge
vade noch aufgefiſchten Paket aus dem Waſſer ge
zogen, Heilingbrunner für verhaftet erklärt und ihn
barſchen Tones aufgefordert, überzuſteigen; endlich
hatte man die Jnſaſſen der Pinaſſe höflich erſucht, ihre
Klage und ihren Bericht bei der Polizeiſtation des
See Und dann war man wieder ab
gebvauſt.

Reid und Fénélon verbanden Knaptons Oberarm.
Dann ging's mit dem beſtellten Hochſeeſchlepper nach
Konſtantinopel; denn in Konſtantza durfte man ſich jetzt
nicht mehr blicken laſſen. Van Siſtsmens war ſchon
von Bukareſt aus zurückgefahren; Fowler und Sander
ſon, der ſchleunigſt verduftet war, mußten ſelber ſehen,
wie ſie forthamen.

r

Auf der Polizeiſtation gab es zunächſt ein kleines
Wiederſehen mit dem engliſchſprechenden Kommiſſar
und dann etwas langwierige Unterhandlungen über
den letzten Vorfall. Das Verhör nahm indes ſofort
eine Wendung zugunſten der beiden Freunde, als vom
Hafen gemeldet wurde, daß der Hochſeeſchlepper, der
die angeblich Überfallenen aufgenommen hatte, mit
großer Fahrt auslief, ohne daß die Opfer des mörde-
riſchen Anſchlags die geringſte Abſicht zu haben
ſchienen, eine Beſtrafung der Attentäter zu verlangen.
Auch ein Anruf bei Mr. Howlett verlief diesmal nicht
erfolglos; denn der Amerikaner erklärte ſofort, daß
ihm wertvolle Papiere geraubt worden ſeien und daß
Rodenberg und Heilingbrunner lediglich ſeinem Eigen
tum nächgejagt wären. Er beglückwünſchte ſte und
ſich zu ihrem Fang und ſei ſelbſtverſtändlich bereit, jede
Sicherheit zu leiſten. Ob er ſie gleich mit ſeinem
Wagen abholen dürfe?

Das durfte er. Und ſo wurde nur noch ein um
fangreiches Protokoll abgefaßt, nach deſſen Unter
zeichnung man die beiden Freunde wieder in Freiheit
ſetzte Heilingbrunner eben noch ſo zeitig, daß er
ſeinen um zehn Uhr in See gehenden Dampfer erreichte.

as ſich am Abend dieſes ereignisreichen Tages
im Hotel Adverul noch begab, hat er erſt viel ſpäter
erfahren, als er im Jahr darauf, nach Rückkehr von
ſeiner Expedition, beim Baron Ulrich Rodenberg und
der Baronin Cecily an einem herrlichen Spätſommer-
abend auf der Terraſſe ſaß und ſich behaglich dem Ge
nuß einer mitteleuropäiſchen Erdbeerbowle hingab.

Jch komme alſo glücklich um drei Viertel auf
zehn Uhr, plitſchnaß, mit dem ebenfalls gebadeten
Aktenpaket ins Hotel zurück“, erzählte der Baron.

„Jch hatte Todesangſt ausgeſtanden“, verſicherte die
Baronin, die ſchon recht gut Deutſch ſprach. „Wir
haben von der Schießerei im Hafen gehört.“

„Na, ſchön! Jch verſichere alſo meinem präſum-
tiven Schwiegerpapa und vor allem meinem Fräulein
Braut, daß mir, außer dem Bad nichts geſchehen ſei,
daß es aber gut wäre, wenn er, ſeine Akten ebenſo
trocknen würde wie ich mich. Nach einer halben Stunde
komm ich wieder runter und finde den Generaldirektor
Howlett bleich und verſtört, ſeine Tochter in Tränen
Das Paket enthielt leeres weißes Papier.“

Halberſtadt, bei denen gelegentlich einer polizeilichen
Reviſton mit Maden durchſetzter Käſe gefunden wurde,
Strafanzeige erſtattet. Sie hatten ſich vor dem Amts
gericht zu verantworten. Die Angeklagten bekamen
den Käſe morgens von der Molkerei, die Kberſtände
wurden abends wieder abgeholt. Sie beſtritten alle,
ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Jn der Tat kam das
Gericht zur Freiſprechung. Jn der Urteils
begründung hieß es, daß ihnen nicht hätte zugemutet
werden können, jeden einzelnen Käſe durchzuſehen;
die Kontrolle hätte in der Molkerei erfolgen müſſen

Beginn des Bernburger Brücken
neubaues.

F. Bernburg. Mit dem Einrammen der erſten
Spundbohlen an der Saalebrücke haben, nachdem die
Abbrucharbeiten an den Häuſern zur Freilegung des
Ufergeländes bereits ſtark fortgeſchritten ſind, die
eigentlichen Brückenbauarbeiten begonnen. Bei den
ſpundbohlen handelt es ſich übrigens um Material,
das früher als Reparationslieferung nach Frankreich
gegangen war und jetzt von Frankreich wiederum
hierher verkauft worden iſt. Die alte ücke wird
Mitte Februar für den Fahrverkehr gänzlich geſperrt
werden. Auch die Baggerarbeiten zur ng des
neuen Schleuſengrabens haben bereits begonnen. Der
Schiffsverkehr erleidet keine Störungen, da hier der
Bagger nur nachts eingeſetzt wird.

Ein zehnjähriger Lebensretter.
Weimar. Ein zehnjähriger Knabe wollte einen

Ball aus der Jlm herausholen, ſtürzte in den Fluß
und verſank. Sein Mitſchüler Horſt Müller ſprang
hinzu und verſuchte, ihn herauszuziehen, beſaß aber
nicht die Kraft dazu. So hielt er den Kopf des
Verunglückten über Waſſer und wartete, bis Hilfe
kam. Es verging faſt eine Viertelſtunde, und dem
Retter wurden ſchon die Arme lahm, als endlich ein
Mann vorüberkam und die Jungen aus dem Waſſer zog.

Nach 8 Jahren erwiſchte man ihn!
F. Leipzig. Am 23. Januar 1934 hatte ſich der aus

Stuttgart gebürtige 27 Jahre alte Bautechniker Karl
Kieß verdächtig gemacht, als er auf der Straße
Zigaretten zum Kauf anbot. Eine re ver
ſtändigte einen Schutzpolizeibeamten, der K. feſtnahm
Bei ſeiner Einlieferung legte er ſich zunächſt einen
falſchen Namen bei. Die angebokenen Zigaretten
hatte er Ende Dezember v. J. in München durch
Scheckfälſchung und Betrug erlangt. Von den dort
erſchwindelten Tabakwaren im Werte von 600 RM.
konnten hier für etwa 300 RM. Waren ſichergeſtellt
werden. K., der unter falſchem Namen mit geſtohlenen
Papieren reiſte, wird ſeit 1927 von fünf verſchiedenen
auswärtigen Staatsanwaltſchaften wegen Einbruchs
und Rückfalldiebſtahls, Betruges und Scheckfälſchung
geſucht. Jn Köln hat er bereits unter falſchem Namen
eine Freiheitsſtrafe verbüßt. Auch hierzu wird er
ſich mit zu verantworten haben. Der langgeſuchte Ver
Den iſt dem Leipziger Amtsgericht zugeführt
worden.
Für 3000 RM. Perfſianerfelle erſchwindelt

Leipzig. Eine Leipziger Rauchwarenfirma wurde
um 84 Stück Perſianerfelle im Werte von 3000 RM.
betrogen. Der Betrüger hatte die Firma gegen
2810 Uhr fernmündlich angerufen und hatte eine be
freundete Firma und auch den Namen des Prokuriſten
als Referenzen genannt. Er ſagte, er habe Kundſchaft
da, die Intereſſe für Perſianer hätte. Er ſchicke ſofort
einen Markthelfer, es möchten vier Bund fertiggemacht
werden. Tatſächlich iſt dann auch der Betrüger mit
den erhaltenen vier Bund Perſianer in das Grund
ſtück der Firma gegangen, die angeblich angerufen
hatte und mit der die geſchädigte Firma ſchon viele
Jahre in Geſchäftsverbindung ſteht. Wie ſich ſpäter
herausſtellte, war dieſer Firma von der Auswahl
ſendung nichts bekannt. Es handelt ſich um einen
Betrüger, der mit den Verhältniſſen vertraut ſein muß.

Obermeiſter in der Jnnungsverſammlung
vom Schlag gerührk.

Borng bei Leipzig. Jn der Jnnungsverſamm
lung der Schneider und Schneiderinneninnung zu
Borna erlitt der Obermeiſter Arno Metſch, als er
die erſten Begrüßungsworte ſprach, einen Schlag
anfall. Man brachte den Obermeiſter nach Hauſe, wo
er bald darauf ſtarb.

„Was!?“ Heilingbrunner ließ vor Schreck die Zi
garre fallen, die er ſich eben hatte anzünden wollen.
„Ja wieſo denn? Waren die Bazis denn ſo ober

daß ſie dich nach einem falſchen Packl haben
pport ſchwimmen laſſen

„Das haben wir uns natürlich auch geſagt. Und
du kannſt dir vorſtellen, was das für ne angenehme
Erwägung war, diesmal wirklich und endgültig ge
leimt zu ſein; denn die Halunken waren unterdes ja
längſt auf hoher See. Aber es war eben das Geſetz
der Serie: Mein Fräulein Braut hatte mich dreimal
zur Tür hingus geworfen alſo mußte das mit dem
berühmten Aktenpaket auch eine dreimalige Entdeckung
leeren Blätter geben.“

„No ja“, ſagte Heilingbrunner. „Js die Gſſchicht
noch happy nausgangen?“

„Very happy! Wir ſtehn alſo noch ganz zerſchmet
tert beiſammen und ſchauen uns die naſſen leeren
Blätter an, da bringt der Portier ein Telegramm für
meinen Schwiegervaker: ein Telegramm aus Mexjko.“

„Aus Mexiko? No, warum denn net? Jetzt is
mir ſchon alles wurſcht. Alſo das war offenbar der
Herr Deus ex machina, der da aus Mexiko telegra
phiert hat?“

„Das war er: in der Perſon des Präſidenten Juke
von der NorthernOil-Company.“

„NorthernOil das iſt die Firma deines Schwie
gerpapas

„Ganz recht. Der depeſchiert eine bange Geſchichte
Kollege Howlett möge ſeine Reiſe abbrechen und zu
vückkehren. Verhandlungen auf dem Balkan unnötig
da er, Juke, ſoeben mit Mexiko abgeſchloſſen habe.
Und die koſtbare Mappe möge er ins Feuer ſchmeißen
oder ſonſtwohin ſie enthalte nur weißes Papier,
mit dem es hoffentlich gelungen ſei, allzu neugierige
Leute zu täuſchen.“

Heilingbrunner war im allgemeinen nicht ſchwer
von Begriff, aber diesmal brauchte er doch einige Zeit,
bis er älles erfaßt hatte. Dann lachte er ſchadenfroh.
„Da iſt alſo der Herr Howlett genau ſo mit dem leeren
Papier herumgereiſt wie wir? Was hat er denn da
zu geſagt?“

„Papa war zuerſt nicht ſehr entzückt“, lachte Eeciln,
„aber da hat's Ulrich ihm ordentlich gegeben! Buſi
neß ſei Buſineß, hat er geſagt, und er verſtünde nicht,
wie man ſich da aufregen könne. Hauptſache, daß der
Geſchäft gut gegangene ehe Cecily. Ja, ich habe meinem lieben
Schwiegerpapa alle Trümpfe zurückgegeben, und er
hatte Humor genug, ſich s gefallen zu laſſen. Schließ
lich war er froh, daß

Da tönte in die Stille der Sommernacht ein ſchrilles
Kinderſtimmchen, und Cecily erhob ſich raſch und eilte
ins Haus.

Heilingbrunner leerte das Glas, das er ergriffen
hatte, auf einen Zug. Ich verſtehe“, ſägte er ſchmun
zelnd. „Was da ſo plärrt, das iſt das Happy end!

Ende
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ber es wurde geſchafft

mann wieder eine ſeiner vielen Flanken herein.
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ſtehenden Röß e er

Nr. 24. Kr. 22Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 29. Janner 4934.

Preußen Sieger m Merseburger Ortsderby!
Große Aberraſchungen! Die ganze Spitzengruppe im Gau und der Tabellen
führer im Bezirk geſchlagen! Die Revanche unſerer er an Erfurter SC.

Merſeburg, 29. Januar.Ein Tag der Aberraſchungen. Einige Ergebniſſe fallen ſogar außergewöhnlich
weit aus dem Rahmen. So erlitten die Bitterfe
lage, auch Skeina

Er
der am vergangenen Sonnka wenigſtens einen
geſtern für die ſeinerzeit dur

m
den Sportklub Er

er in Magdeburg eine kataſtrophale Nieder
würde in Jena arg gerupfl. Der Tabellenführer Wacker aber mußte in

Sat erfahren, daß dork wirklich ſchwer ekwas zu holen iſt. Doch unkerſtreicht dieſer Sieg der
urker Spielvereinigung über Wacker Halle die Erfurter Lei ung unſeres Sporkvereins 99,

e gus Erfurt mit heimbrachte und ſich
urt erlikkene Niederlage revanchieren kontke.

Stand der Gaukabelle verändern die geſtrigen außerprogrammäßigen Reſultate aber nda ja alle Spitzengruppler von ihnen betroffen ort e bigen Bei ichts,

e e e n em glatt r, die ie iſchen rtvom TuR. in Weißenfels holten. Jn Wehen

ls hatte man mit dieſer Möglichkeit ſchon halb und
lb gerechnet,

Jm
haben die geſtrigen Ergebniſſe Sonderintereſſe, wen
durch den Sieg der Nordhäuſer Mannſchaft der VfL.
und Preußen in der Tabelle auf den 10. und 11. Platz
eng aneinander gerückt ſind und die folgenden Kämpfe
für Merſeburg dadurch an Spannung gewinnen.
e

SIm Gan Verein S s z Tore Phkte.
brachte die Begegnung unſerer 9er mit dem Sport SAUub Erfurt für Merſeburg einen ar u M der
Fampfbilder brachte Für die Merſeburger Mann Sportfreunde Halle 18 92 2 46-25 20 6
haft iſt dieſer durch eine ganz große Snerg leiſtung Doruſſta Halle 24
erſtrittene ieg, der im übrigen ihren uernden Naumburg o 18 6 4 3)30 25 16 10
Formanſtieg beſtätigt, inſofern von erhöhter Bedeu Halle 88 107 2 5 38 58 16: 12
tung, als er ſie vorläufig freimacht von Abſtiegsſorgen. TuR. Weißenfels 13 71 1 51 33-30 15: 11
Wir werden nicht fehlgehen in der Annahme, daß der Spielv. Neumarn I 62 56 28 11: 10
Sportverein nunmehr mit Erfolg darangehen wird, 96 Halle 14 4) 31 726 31 11 17
eine Poſition in der Tabelle weiter zu verbeſſern. Wacker Nordhauſen 18 8 5) 5 24-31 11: 15

e Ergbeniſſe: SchwarzGelb Wßfls. I8 6 28:87 10: 1696 Magdeburg VfL. Bilterfeld 520 Peee e es e m nSporto. Erfurt Wacker Halle 321. See Merſeburg
99 Merſeburg C. Erfurt 221. BSC. Sangerhauſen 12 3 9 17:37 6: 18
1. B. Jena--Steinach 3-0.

AACCCX&aa,,,mamasscaannnaaaaaanaannaaSe ſ-Verein S Tore Pkte.w.
Wacher Halle 14 9) 4 146: 15 22: 6
VfL. Bitterfeld 13 8 2 3136 21 18 8L S. Jena 18 6 5 58 12Spielv. Erfurt. I3 427 80 14 12Steinach 88.. 11 5) 31 3130 20 13 9Viktoria 96 Magdeburg 12 5 3 428 34 13: 11
Sportklus Erfurt 12 5 a 5132 25 12 12
S Merſeburg 6 18Sortung Magdeburg 13 8 19Preußen Magdeburg 15 2 I 1817: 50 5 25

99er Kampfgefst

zu erkämpfen iſt.

Uber die derzeikigen Fähigkeiten dieſer beiden
Merſeburger Mannſchaften erhielten wir geſtern beim
Merſeburger Orksderby einige Aufklärungen. Die
Preußen erwieſen ſich als die Einheit
mit größerer Skoßkraft als der VfL., der ſich von
feinem alten, unprodukkiven Stil krotz aller Miß
erfolge nicht zu löſen vermag.

Geſtern zeigte ſich wieder deutlich, daß ein Sieg
nicht zu erſpielen, ſondern einzig und allein

Der VfL. wird gut daran
tun, dieſen Tatſachen Rechnung zu tragen, bevor es
zu ſpät iſt. Es ſpielten:

98—96 Halle 1:1Tun Weißenfels Sporkfreunde 3
Wacker Nordhauſen Sangerhauſen 4 1.
BfL. Merſebürg Preußen Merſeburg 14

(Privatſpiel).

führe zum
25 eZwei wichtige Punkte für den Sport verein 1899. SC. Erfurt wurde mit

2:1 (20)
Man hätte gewünſcht: dieſen heroiſchen Kampf

unſerer Wer hätten Tauſen de von Merſeburgern
erlebt! Vor allem die, die unſere 99er nur kennen,
als eine Mannſchaft, die in Technik „erſtarb“, aber
nicht zu kämpfen verſtand! Reuevoll werden ſie jetzt
wiederkommen. Sie bekommen heute eine ganz andere
Mannſchaft des Sportvereins zu ſehen, eine geſchloſſene
Elf, in der einer für alle und alle für einen kämpfen,
die ſich reſtlos einſetzt, in der jeder Spieler ſein Beſtes
gibt, ſein Letztes!

Als es „brenzlich“ war für die 9er und ſie drohten
in den Abſtiegsrudel hinabgeriſſen zu werden, da
erwachte eines wieder, was man, ſeien wir ehrlich,
lange vermißten: der 99er Kampfgeiſt! Er ſetzie
ſich durch. Und wenn durch Unentſchieden in

Magdeburg nur je ein Punkt erkämpft wurde ſie
zählten gar gewichlig, und geſtern da ſah man
jeden 99er Spieler vom einhelligen Beſtreben er
fällt heute im u ß ein Schlußzſtrich gemacht werden,heute oder nie. Der Gegner war ſtark, ſehr ogar,

Die Mannſchaft, die
in letzter Zeit zu den Stärkſten des Gaues zählte,
der Sporiklub Erfurt, fand ſeinen Meiſter in

unferm Sporkverein!
Mit 2 1 fiel der Merſeburger Sieg knapp aus, und,
87 es war gegen Spielende ſogar etwasGlück dabei: aber Tore zählen, und da ſhoß 99 eines

mehr als der Gegner, und der Vorſprung wurde ſo
aufopfernd und ſo heroiſchverteidigt, daß der

Ein Kampffpiel allererſten Ranges
war dieſes wichtige Punkktreffen bis zur letzten Sekunde!

Die Zuſchauer waren noch nicht recht im Bilde, da
ngelte“

ſt eng und gehn Unparteiiſchen glaubten kriti

r n zu en. 120 für 699!
Das gah Auftried, und nach ſchönem, flotten Kampf auf etwasſchwerem aber durchaus e Boden h e

o

burg hahm den Vall auf ſchoß! der Treffer wäre
auch ohne die Mithilfe des Erfurter Verteidigers geſeſſen:

2 e ſür 99 Man kann die Freude im Zuſchauerraum
verſtehen.

Mit 220 ging es in die Pauſe.
Man ſah es den Erfurtern an ſie hatten ſich nach Wieder

heginn viel vorgenommen. Sofort ging es gegen Raſpes Tor.
Ein Gewühl in dem Raſpe plötzlich mit dem Ball in der
Hand daliegt, „lärt“ Zabel durch Niederwurf faſt auf der
Torlinie. Weshalb dieſe Ha ſpe eng erfolgte, wurde von
Welen nicht verſtanden. Naſpe angelte ſich das Leder und
auf und davon ging es gegen Erfurts Tor. Bombenſchuß von
Schütit läßt inze prallen. Der Ball kommt zum freiEr braucht nur einzuſchieben
nein, er muß „klingeln“ aus 2 Meter Entfernung
knallt der Her drüber. Das war u eine Kunſt!
Es mußte das dritte Wer Tor ſein. vßiger verſchoß vor
der Pauſe bereits eine ähnliche Gelegenheit. Jmmer
fährlicher wurden jetzt die Gäſte, die mit vollem Körpereinſaßz
und reichlich hart ſpielten.

dieſem raſſigen Kampfſpiel bei.

geſchlagen.

Sieg in dieſer Hinſicht verdient war, und was die
Hauptſache iſt. er brachte zwei ungemein ſchwer
wiegende Punkte auf das Pluskonto unſeres Ver
treters in der Gauliga, die fürs erſte den Sportverein
Bewegungsfreiheit verſchaffen. Vorläufig iſt die Ab
ſtiegsgefahr gebannt. Nur dann, wenn die Magde
burger Fortung ſo ziemlich alle Spiele gewinnt, wird
ſie wieder akut. ach menſchlichem Ermeſſen wird
dies kaum eintreffen. Trotzdem heißt es: Aufpaſſen!
Magdeburg 96 ſchlug geſtern Bitterfeld mit 5: o Was
geſtern dieſer Magdeburger Vertreter fertigbrachte,
kann morgen der Forkung gelingen! Nün, wir
hoffen, auch die 99er uns aus den vier Spielen,
die noch ausſtehen, und von denen drei in Merſeburg
ſtattfinden, noch dieſen oder jenen Punkt beſcheren.

Das eine muß ſich aber
unſere Merſeburger Fußballgemeinde
W laſſen: es verlohnk ſich ſchon, die 99er Mann

ft zur Zeit ſpielen zu ſehen. Und wenn dieſe
tapfere Elf dann auch noch den nokwendigen Rück
hält durch ſtarken Juſchauerbefuch erhält, dann
kann ihre Kampfkraft nur noch mehr ſteigen
Treue um Treue

Geſtern wohnten wieder nur weni hundert Zuſchauer
ampf wollen unſere

e ſehen: bitte, 99 kämpft für euch, Merſe
urger! Die Mannſchaft will Merſeburg den Platz

in der höchſten re klaſſe erhalten! Nun tut aber
auch ihr eure Pflicht!

Glück Kverſtehen ke- Bach und Raſpe, zu denendie etwas deffenſtver hen Brödel nd Heinrich
ſellten, dem unerbittlichen Angriffsſpiel der Erfurter,

die übrigens in ſtärkſter Beſezung (nur er war durWeilamdt erſetzt), erſchienen waren. es e auf
Karte geſetzt! Alles wurde nach vorn geworfen: Mittel
läufer Meiche und Mittelſtürmer Maidt wechſelten die Plätze
Jmmer beängſtigender wurde Erfurts Druck und bald gelang
der verdiente Treffer. Rechtsaußen Keiner ging durch und
am herauslaufenden Raſpe vorbei, ſandte er ein. Der Kampf
e A 11. Wird Erfurt noch gusgleichen? Das iſt die bange

aller. Ja wenn 99 nicht offenſtver wird. Und
plößlich ſetzte
Lin der Abwehrkampf ein, der geradezu bewundernswert war
alle 11 Spieler gaben ihr Letztes: Sie halfen hinten aus, waren
aber wieder vorn zu finden. Jeder einzelne dieſer wackeren
Elf hat Anteil an dieſer erfolgreichen Abwehr, die einzig und
allein den Sieg brachte. Brödel, der eine große erſte
Halbzeit hatte, hält hinten mit und ſchafft mit Luft, ſo daß
a e Tor attäcktert wird. Mairrer und Carl ſind ein
mal ſo derb in der Abwehr, daß ein Elfer am Platze ge
weſen wäre. Zuletzt erſcheinen beide Mannſchaften ſaſt
„fertig“. Aber doch vergingen noch

bange 2 Schußminuten:
Strafſtoß aus 18 Meter. Dittmar ſchießt eine blaugelb
Mauer bombig an Eckball! Gut hereingegeben gibt es
nervenkitzelnde Momente an Raſpes Tor. Mikten im Kampf
getümmel ertönt die (viel zu leiſe) Pfeife des Spielleiters!
Dieſe Freudel Der t ſern Beifall der Zuſchauerſägt der Mannſchaft, daß ſe UÜberaus tapfer gekämpft hat. Nur
ein Geſſamtlob wird ihrer Leiſtung gerecht. Eckenverhältnis:
8 65 für Erfurt.
Es war ein typiſches Kampfſpiel: hart, vollſter

Körpereinſatz, viele Gerede auf dem Spielſeld, Nervoſi
tät was macht das alles: zwei wichtige Punkte
blieben verdient bei 99. Schiedsrichter Ja b el war

den andauernden Reklamatitonen der Gäſte gegenllber

viel zu nachſichtig
Eine Genugtuung hatten die Wer: die Revanche

u die ſeinerzeit in Erfurt erlittene unverdiente 138
iederlage war geglückt.

DHietl (München) und Bogner (Traun
ſtein) Kampfſpielſieger.

Vor 20 000 Zuſchauern wurden am Sonnkag in
Braunlage die Deutſchen Winkerkampfſpiele fork

ſetzt. Im Sprunglauf ſiegte Diekl (München) vor
alter Glaß (Klingenthalh) und Meinel r da

gegen im kombinierken Lauf Willi Bogner
Traunſt en Glaßß (Klingenkhal) und Skoll
Berchtesgaden). Reichsſportführer Tſchammer Oſten
nahm die Preisverkeilung vor, die in einer weihevollen
Siegerfeier ausklang. Das Eishockeyturnier nahm
ſeinen Anfang

Preußen schlägt VfL. 421!
eußen ſtellte die einſatzfreudigere, entſchloſſenere Mannſchaft und ſiegte verd Vent Die SA. als Zuſchauer!
Bevor wir auf den Kampf ſelbſt ei ſei er

wähnt, daß er ſich des Beſuches der Merſeburger SA.
zu erfreuen hatte, die kurz vor Beginn geſchloſſen in
4 Zügen anrückte und ihm bis kurz vor luß in
zwangloſer Gruppierung beiwohnte, dem
e e e ede e, damit ein ganz neuesepräge gebend

Einen flüchtigen Kberblick über die 90 inſe
minuten gibt vorerſt das Eckenverhältnis, das mit11 5 die Preußen klar im Vorteil zeigt. Wenn auch
nicht ganz, ſo doch annähernd entſprach der Spielveranf dieſem Verhältnis, das ſich erſt gegen Schluß,

als ſich der VfL. aufzuholen bemühte, zu deſſen Gunſten
verbeſſerte. Klarer als im Herbſtſpiel diſtanzierten
die Schwarz Weißen geſtern ihren Ortsrivalen, der
ihnen in körperlichem Einſatz und Schnelligkeit nach
ſtand. Dieſe beiden Eigenſchaften gaben den Aus

15 chlag. Es war beim VfL. nicht der Mangel an gutem
Material, ſondern vornehmlich das mangelnde Ver
ſtändnis für die Vorausſetzungen unter denen einzig
und allein bei annähernder Gleichwertigkeit ein ſolcher
Kampf gewonnen werden kann.

Preußen zeigte feinem Gegner m unzweideunkig,
welches dieſe Vorausſetzungen ſind. Fielbewußt
ging die ſiegreiche Mannſchaft ans Werk, frei von
allem Beiwerk war ihre Spielweiſe, klug die Aus
nützung feindlicher Schwächen. Für dieſe hakte
der unermüdliche Weiſe im Zenkrum der Preußen
ein ſcharfes Aune; kaum hafte er in der Decküng
drüben ein Loch enkdeckt da landete auch ſchon
zielbewußt eine ſaubere Vorlage an dieſer Stelle.
Beſonders auf rechts lag ſein Augenmerk, wo
Albrecht Knoche und Kabermann ſchwer zu

ſchaffen machten. Aber guch Thon meldefe ſich
n genug zu Work, danti war jedesmal dicke

Nicht mit annähernd gleichem Erfolge vermochte der
f. ſeihe Flügel auszuwerten; allerdings war die

Aufbauarbeit Beckers nicht ſo erfolgreich wie die
Weiſes, der heute eine überragende Form erreicht hat.
Ein weiteres Plus hatten die Preußen in ihrem Tor
wart Herfurth, deſſen wagemütige Paraden recht
vorteilhaft gegen Meineckes Arbeit die durch Nervoſität
zu mehreren verhängnisvollen Fehlern führte, ab

achen. Herfurth riskierte mehr, und der Erfolg gabn recht. Von den beiden Jnnenſtürmern war der

der Preußen einſatzfreudiger und entſchloſſener. Sein
e Abſpiel brachte Kabermann häufig genug in

erlegenheit, es führte auch zu Situationen, die un
ch ſchwerer zu meiſtern waren als die vor dem

reußentor, da die VfL.-Stürmer entweder zu lange
mit dem Schuß zögerten oder von der energiſchen, abſo
kut nicht fackelnden Preußenverteidigung vom Ball ge
drängt wurden. Alles in allem

demonſtrierten die Preußen in dieſem ſiegreichen
drikten Treffen innerhalb 3 Wochen aufs neue,
worin das Geheimnis ihrer glänzenden Erfolge
liegt. Nicht allein die Arbeit des einzelnen Spielers,
nein

der prachtvolle Kameradſchaftsgeiſt
der Mannſchaft iſt es, der ſte zu dieſen großen Taten
befähigt. Erhält die Elf dieſe vorbildliche Gemein
ſchaft auch fernerhin, dann können weitere Erfolge
nicht ausbleiben

Ausſchnitte aus dem Verlauf:
Die ganze erſte Ibzeit ſtand mit wenigen Ausnahmen

im Zeichen einer leichten Feldüberlegenheit der Preußen, Hach
dem der Bfe. den Kampf mit einem ſchneidigen, aber negativ
verlaufenden Vor erbffnet en Bock war der Retter,
nachdem vorher er den Ball verfehlt hatte. Jm Gegen
ſtoß ergwangen die Preußen 2 Ecken, beide e de getreten,
aber ſie wurden ſicher gbgewehrt. Einen abermaligen kräftigen
und n Angriff Preußens donnte Kugler nur noch
mit der Ha ſtoppen; den anſchließenden wichtigen Strafſtoß von Ktprech! hielt Meinecke, um dann in der 16. Minuke
5 erſten ſchweren Fehler zu begehen, als Albrecht einen
hohen Ball aufs Tor gab, der über Meinece hinweg knapp
unter der Hatte e n der 35. Minute ſchien der

Torlinie unſchädlich gemacht. Halbzeit 1-0.
An emli aglich. Abere e

eiten bzeit beide Mannim Verlaufe der zwei t peſten

zu ſein

Ueberraschungen in der Kreſskelasse
Kayna ſpielt unentſchieden. Mücheln ſiegt hoch. Benna verliert zweiſtellig!

Der Start der Kreisklaſſe in die zweite Runde am
Sonntag erfolgte unter Umſtänden und Begleit
erſcheinungen rutſchige, ſchlammige Spielfelder
die ſich in zum Teil überraſchenden Ergebniſſen aus
wirkten. Nicht ſo ſehr kann Kaynas Unentſchieden
bei den Sportbrüdern hier hinzugerechnet werden, denn
es war vorher gewiß, daß die Geiſeltaler nicht ſo glatt
wie im Vorſpiel (5: 2) beſtehen würden. Vielmehr ſoll
als doppelt bemerkenswertes, überraſchendes Ergebnis
Müchelns hoher Sieg hier el vermerkt
werden, er ein tatſächlicher großer Erfolg, der dem
Sportring hoffentlich das Selbſtvertrauen wieder zurück
bringt. Aus den Ergebniſſen:

Sportbrüder--Kayna 121 (1:1),
Leuna Schkeuditz 2:7 (0 3),

Lettin Weiſe 2:7 (120),
Ammendorf--Beuna 11:0 (520,
Reideburg--Favorit 58 (3:0),
e Mücheln Paſſendorf 6:0 (20),

ragt Ammendorfs zweiſtelliger Sieg über die
wieder geſtarteten Beunger als in die Augen ſpringend
beſonders hervor (in der erſten Runde blieb Beuna
2: 1 Sieger); das iſt eine mehr als kräftige e dieunverſtandlich erſcheint. An Bedeutung für die ellen

ſpitze und deren Anwärter überwiegt aber,e abermals geſchlagen wurde, und von
eideburg, die ſich damit auf den zweiten t vor

ſchieben, während die Rothoſen nun recht ſichtbar zurück

Sporkverein 1922 Großkayna ſorgte in Halle für
eine überraſchung, da er ſich von Sporkbrüder ein 1:1
(4 1) aufzwingen ließ. Dabei klappte es anfangs recht
gut, der Sturm ſpielte ausgezeichnet und ſchoß gut.

e e tz verſchaffte die Führung. Dann aber fehlte das
lück und kurz vor der Pauſe erzielten Sportbrüder

durch Elfmeter den Ausgleich. 5 Minuten nach dem
Wechſel wurde ein weiterer (unberechtigter) Elfmeter
vom Kaynaer Torwart gehalten. Schiedsrichter
Schön feld (Wacker) pfiff faſt nur Regelwidrigkeiten
der Kaynaer.

Ammendorf 1910 war in e und fertigte
Beung 1926 überlegen mit 11.0 ab. Der Kampf
ſtand bereits beim Wechſel 5:0. (Bericht folgt.)

Leung unterliegt dem VfB. Schkeuditz mit 227
(0 3). Es gelang Leuna nicht, das Unentſchieden aus
dem Vorſpiel zu wiederholen. Was die Schkeuditzer an
techniſchen Feinheiten und ſicherem Wollen zum Sie
zeigten, vermißte man bei der Leunger Mannſchaft faſt
vollſtändig. Leunas Sturm pflegte faſt nur Drei
innenſpiel, momit er ſich immer feſtrannte und zu
keinem Erfolg kam, zudem ſtand der Gäſtetorwart gut.
Die Leunger Hintermannſchaft ſpielte gut, doch wurde
ſie z den teilweiſen Ausfall des Sturmes über
laſtet. keuditz verſchoß noch einen Elfmeter.r z Jug Puten Jugend 18.

fallen. Leunas Niederlage gegen Schkeuditz konnte
man wohl erwarten, doch auch ſie ſiel reichlich hoch aus.

So bleibt neben Kahynas Unentſchieden als einziges
Aktivum des geſtrigen Spieltages für unſeren engſten
Bezirk tatſächlich nur Müchelns Punktgewinn beſtehen
aber man ſehe ſich nun auch das erſte Tabellen
drittel genauer an. Hier enwickelt ſich eine Situation,
in der neben den Reideburgern und Ammendorfern auch
dugſt wieder auftaucht! Kahna gab geſtern, an Minus-
punkten gemeſſen, Ammendorf gegenüber ſeinen
einzigen Punkt Vorſprung auf! Und die nächſte Be
egnung heißt: Kahna--Reideburg! Wie unsſcheint entwickelt ſich hier etwas; Kayna, hab acht!

eeeeeeeeeerrre------S S s Tore Phkte.s Verein 5 Se l
1Kayng 129 1 287:21 19 52Reibeburg 118 3 49 24 16 68 Ammendorf 1077 1 2 85: 14 15 5
4Favorit Halle 127 14 50:41 15 95 Weiſe Halle 1117 4 36: 19) 14 8
6 Sportbrüder 126 15 29:26 13: 11
7 Schkeuditz I 5 24 27 17 12 10s Beung I1256 70) 14: 256] 10: 14
9 Leung 10 3 16 18-88 72 1310 Lettin 10 3 7 19 41 6 1411 Mücheln 13 219 2189 5: 19
12 Paſſendorf I 10 18 48 2. 20

Menſchan ſchlägt Wegwitz

eiſtet in dDie M ſteei de e e 2. Kreisklaſſe

S aS Verein S Tore Pktes 5 S1 Zöſchen e 9 7 241 16 14 42Wegwitz 81 6 1134. 15 13 83Meuſchau 9 6 2132 9 18 54 Eliſe Mücheln 7 5 120 1111 3
5. SpV. Dürrenberg 9 4 2 3 19 22 10 8
6 Schladebach 9 5 4124 28 10 8
7 Spergau 9) 3 6)18 26] 6.18Schotterey 9) 2 612 27 5 139 Altranſtädt 912 7118 483 4.14
10 ehe l 81 b 231 1611 Gr.-Lehna 1: 41 0: 2
Spiele der Turnerſchaft Dürrenberg werden geſtrichen.

Der geſtrige Spielſonntag blieb nicht ohne Uber
daſchungen aus. So mußte ſich der Spitzenreiter Weg
witz trotz eigenen Platzes von Meuſchau hoch geſchlagen
bekennen. Eine derbe Niederlage erlitt Freienfelde



Nr. 24 Merſeburger Korreſpondent (Milteldentſche Reueſte Nachrichten. Monkag, den 29. Januar 1934.

durch Zöſchen. Schotterey trat in Dürrenberg nicht an.
Trotz Feldüberlegeiheit mußte Schladebach eine knappe
Niederlage auf eigenem Platze gegen Altranſtädt ein
tecken. Spergau konnte den Neulino Großlehna ge
chlagen nach Hauſe ſchicken. Durch die Niederlage von

egwitz iſt nach Minuspunkten Eliſe“ Mücheln mit
unktgleich geworden. Die Ergebniſſe:

Weg witz euſchau 127 (025),
le reren aige engeteetSladebach Allranſtatt 21 e. i eugeteeten),

Spergau-Großlehna 421 e
Querfurt Obhauſen 4: 1 (2:

Wegwitz hoch geſchlagen!
Meuſchau gewann mit 7.1 (5:0)!

Unter der umſichtigen Leitung von Schmidt Preußenlieferten ſich beide Mannſchaften trotz des en
Bodens einen lebhaften Kampf. Die Gäſte ſpielten von
Anfang an aus einem Guß und brachten die Wegwitzer
völlig aus dem Konzept. Bis zur Halbzeit hatten ſie
ſchon fünf Tore vorgelegt. Allerdings ſpielte Wegwitz
ohne den guten Mittelläufer. Erſt nach der Pauſe, als
es ſchon nach einer vernichtenden Niederlage ausſah,

nen de e zum e Jm Endſpurt
ie Gäſte wei Tore. WegwiMeuſchau II 5:2. e

Braunsdorf ſiegte in Halle über Olympig mit 5:1
(3:0), trotzdem mit 3 Erſatzleuten geſpielt werden
mußte die ſich aber ausgezeichnet anpaßten. Es war
ein Spiel, wie es Braunsdorf lange nicht geliefert

Saeaſe-Elster-Krefs- Brief
TuR. Weißenfels schlsgt Sportfreuncie

Eine verdiente Revanche der TuR.Elf.
Das war eine Revanche, die TuR. Weißenfels amTabellenführer Sportfreunde Halle verübte e wirk

lich große Halbzeit der n ſchaffte ein 3:0.
Hieran war vor allem die Läuferreihe hervorragend be
teiligt, welche die Hallenſer nicht „auf s Brett“ kommen
ließ. Allerdings geſchah dies (vor allem beim Mittel
läufer) zu einem Teil auf Koſten der zweiten Halbzeit!
Nach der Pauſe kamen dadurch die Gäſte mehr auf!
Aber gegen eine ſo „eiſerne“ Verteidigung, wie ſie
gegenwärtig TuR. hat, iſt nicht leicht etwas auszu
richten, und ſo kamen die Hallenſer tatſächlich nur zum
Ehrentor! Das 1 gibt Leiſtung und Spielverlauf
richtig wieder.

Jn der Kreisklaſſe fielen aus: Zeitzer BC.
gegen BlauGelh Weißenfels, ſowie Naumburg BC.
gegen Fortuna. Der Tabellenführer eitzer Sport
vereinigung holte ſich von Wacker Korbetha mit 3:0
die Punkte. Zur Pauſe ſtand die Partie aber noch 0:0.
Bis dahin war Wacker vollkommen ebenbürtig geweſen.

es

Die junge, tüchtige Handballmannſchaft des TVB. Balgſtädt.

worben. Mit Karl Otko übernimmt erſtmalig ein Handballer die Führung des geſamten Spielweſens der

Nach der Neuordnung der politiſ,
Vorſteher des Stadtverordneten Kollegiums ſeiner Heimaſtadt.

an PSV. Mersebaurg sfegreich!
Alle anderen Merſeburger Handballv ertreter der Bezirksklaſſe wurden ge

ſchlagen! Neptun Weißenfels Frieſen Weißenfels ausgefallen.

D. Karl Otto iſt Skudienrat in Alkenbarg.

Merſeburg, 29. Januar.
Nur unſere Merſeburger Polizei, die den

werſten Gegner hatte, blieb ſtegreich und beſtätigte
amit erneut ihren guten Ruf und die Hoſfnung,

daß ſie allein noch in der Lage iſt, dem führenden
SV. Neptun Weißenfels die Meiſterſchaft ſtreitig zu
machen. Für alle anderen Merſeburger Mann
ten war der geſtrige Sonntag ein ſchwarzer

ag e

Polfzes Merseburg gewann 7054
TuSpK. Zeitz ſtrauchelte auch am PSV. in Merſeburg. Ringlepp Löhning ſchießen 9 Tore!

Den PSV. Spielen möchte man das Vielfache an
Zuſchauern wünſchen. Man et hier wirklich aus
gezeichnetes Können bei der Polizeimannſchaft. Nicht
uletzt iſt ſchuld am mäßigen e die Tatſache, daß
ie Handballfreunde die Beginnzeit der Spiele nicht zu

erfahren bekommen.
Auch geſtern bewies der PSV.Sturm ſeine eminente

Schußkraft. Ringlepp begann den Reigen mit drei
Toren, und Löhning fügte das vierte an, ſo daß

die Zeitzer gleich mit 0: 4 im Rückſtand lagen. Aber
unverdroſſen kämpften ſie weiter und holten bis
zum Wechſel bis auf 4:3 auf.

Nach Wiederbeginn folgte das unvermeidliche Henkel
Tor. ei weitere Treffer von Löhning, ein Tor
durch e e und eines wieder durch Löhning
ſtellten das Ergebnis auf 9: 8. Dann verkürzte Zeitz
auf 9:4, doch ein Strafwurf Löhnings ſtellte das
alte wieder her. Der Polizeiſieg war
durchaus ſicher erxrungen. Von den Zeitern hatte man
mehr erwartet. Zacha rig s (ATV.) war Spielleiter,
als ſolcher gewohnt unparteiiſch, obwohl die Zeitzer
oft (unberechtigt) reklamierten, ſo daß einer Feld
verweis erhielt. Im Reſerveſpiel gab PSV. Reſerve
in den erſten 30 Minuten ein Lehrſpiel er beſten.
Die Reſerve des TuSpK. Zeitz kam erſt in der zweiten
Halbzeit gut auf. Endergebnis 15:4 (10 1).

MLV. Zeitz in Hochform!
ATB. Merſeburg wurde mik 0:9 (0: 5) geſchlagen.

Mit einer Niederlage des ATV. hatte man wohl
gerechnet, aber daß dieſe ſo hoch ausfiel, hatte niemand
geglaubt. Dabei hatte der ATV. eine ziemlich ſtabile
Mannſchaft zur Stelle, die das Spiel jederzeit
offen hielt.

Staunenswert bleibk, wo der MTB. Zeitz auf ein
mal dieſe ſpielſtarke Mannſchaft her hat. Es kann ge
ſagt werden, daß dieſe Elf zur Zeit eine der Aller
beſten in der Gruppe iſt.

Bewundernswert iſt das Zuſammenſpiel ihres

hat. ſchlagſichere Verteidigung ſchnelle und aufopfernd
ſpielende (Erſatz) Läuferreihe und der Sturm in guter
Schußlaune. Die Hallenſer wehrten ſich verzweifelt
Aber zu 75 Prozent blieb Braunsdorf feldüberlegen

und nur durch Elfmeter ſchoß Halle das Ehrentor. II
gegen II ausgefallen, Knaben Kayng 8:0.

Freienfelde von Zöſchen 1:9 (0 geſchlagen. Auf
einem Moraſtplatze mußte Freienfelde, mit Erſatz
ſpielend, eine hohe Niederlage einſtecken. Bei Feld
überlegenheit in der erſten Hälbzeit gelang es Freien
felde nicht gegen die gute Hintermannſchaft von Zöſchen
Torerfolge zu erzielen. Nach Verletzung eines Spielers
ſpielte Freienfelde luſtlos, worauf die hohe Niederlage

in erſter Linie e iſt.
Großkayng II ſchlug „Eliſe* Mücheln überraſchend

mit 4:2. Doch hatte das Spiel inſofern wenig ſport
lichen Wert, als beide Mannſchaften unvollſtändig
ſpielten, Mücheln ſogar nur mit 8 Mann antrat.

r

Preußens Reſerve unterlag Neumarks Reſerve mit
2:26 (2: verhältnismäßig glatt, was nicht erwartet
worden war.

VfL. Merſeburg Referve ſiegte bei ſchlechten Boden
verhältniſſen über Sporkfreunde Halle Reſerve knapp
aber verdient mit 2 1. e

Sporkverein 1922 Großzkayna: III (9 Mann) gegen
e e in Mücheln 1: 5, Jugend (10 Mann gegen
VfL. Merſeburg 1 3, Knaben 0:8 in Braunsdorf.

Einige Tore hätten die e aber haben können!
D In einem recht harten Kampfe auf ſchlechtem Platz
konnte Sportfreunde Naundorf bei der Sportvereinigung
Teuchern 2:0 (1:0) ſiegen, ohne aber im Spielverlauf
merklich beſſer geweſen zu ſein! Das Können recht
fertigt einen knappen Sieg an ſich aber wohl. Schuld
war der Schiedsrichter! Er mußte von den Gäſten ge
ſchützt werden vor der „Volksſtimme“!! Recht
knapp mit 6:5 (1:9) konnte die Sportvereinigung
e en daheim über den Sportklub Grang ſieg
reich bleiben! Spielverlauf und Können waren gleich
gut, immerhin iſt der Sieg aber verdient. Elfmeter
wurde von Hohenmölſen verſchoſſen.

Die Zeitzer Sp V. hält weiter die Spitze mit
18 6! Es folgen Zeitzer BC. mit 16: 8, BlauGelb
mit 15:9, Hohenmölſen mit 13: 13, Naundorf mit
11:9, Grang mit 11: 13, Naumburger BC. und SC.

ortung mit je 9: 11, Teuchern mit 7: 13 und Kor
tha mit 4: 18.

Karl Otto Altenburg
Spielwart der 97.

Wie wir erfahren, iſt der Spiel
wart der Deutſchen Turnerſchaft,
Wilhelm Braungardt, Olden

burg, von ſeinem Poſten zurück
gekreken. Zu ſeinem Nachfolger
wurde Karl Okko, Alkenburg, er
nannk.
Karl Otto iſt den Turner-Spie
lern kein Anbekannker. Seit einer
Reihe von Jahren iſt Okko Ob
mann für Handball im Spyiel
agusſchuß der DT. In letzter Feit
hat er auch den DT.-Fußball mit
betreuk. Als Spielwart des ehe

maligen Turnkreiſes Thüringen
hat ſich Olto große Verdienſte um
die Ausbreitung des Spiels und
die Hebung der Spielkultur er

n Verhältniſſe wurde er

TuSpK. Zeitz hatte ſich den PSV. in Merſeburg
nicht ſo ſtark vorgeſtellt. Ziemlich „gerupft“ mußte er
die Heimreiſe na eitz ankreten. Ausgerechnet gegen
TusSpV. 1885 gewann der Tabellenletzte, TuR. Weißen
fels, ſein erſtes Spiel und die erſten beiden Punkte

V wurde auf eigenem Felde von MTV. Zeitz hoch
geſchlagen. Dagegen fuhren die Leunger unverrichteter
Dinge nach Zeitz, da der Platz ſpielunfähig war.

Sturmes, der ein Stellungsſpiel an ſich hat, das an
Glanzzeiten unſerer Merſeburger Mannſchaften er
innert.

Was nun das Reſultat anbetrifft, iſt dieſes dem
Spielverlauf nach etwas zu hoch ausgefallen, denn die
Rothoſen haben den Gäſtetorwart ganz ſchön be
ſchäftigt, ihm ſtanden Pfoſten und Latte helfend zur
Seite. Jn n Tempo wurde der Kampf durch
her ur Halbzeit führt Zeitz ſchon mit 5-06.

ohl hat nach Halbzeit ATV. etwas mehr vom
Spiel, blieb auch das verdiente Ehrentor verſagt.
Mit 9:0 ſiegten die Gäſte. Ha aſe (1885) leitete den
ſehr fairen Kampf einwandfrei. Bei den zweiten
Mannſchaften verlor ATV. mit 3: 10 (2: 4).

Ausgerechnet vom Tabellenletzten
ließ ſich 1885 ſhtage n e ſiegte mit
Die wohl größte Uberraſchung leiſteten ſich geſtern

die 85er, indem ſie ſich vom Tabellenletzten ziemlich
ſicher die Punkte abnehmen ließen. Einigermaßen er
klärlich wird die Niederlage, wenn man bedenkt, daß
die 85er mit nicht weniger als ſieben Erſatzleuten an
traten. Völker, Keil, Künert und Pohlenz waren die
einzigen von der erſten Mannſchaft. Bis zur Pauſe
hielten ſich die Merſeburger noch recht gut und konnten
ſtets das Spiel offen halten. Bald nach dem Wechſel
nutzten die überraſchend guten Weißenfelſer eine
Schwächeperiode der 85er aus, und ihr ungeheurer
Siegeswille ſchaffte nicht nur den n 8treffer, ſondern noch durch zwei weitere Tore den wohl
verdienten Sieg.

TusypBV. Leung fuhr nach Zeitz. Obwohl es dort
ſchon am Sonnabend küchtig geregnet hatte und der
Platz unſpielbar geworden war, hatte VfR. Zeitz nicht

Nr. 24.

Zweiſtelliger Kayna-Sieg!
Die „Turneriſche“ hatte mit 4: 11 das Nachſehen.
Der erſatzgeſchwächten Turneriſchen Vereinigung

gelang es auch in dieſem Spiel nicht, den Spitzenreiter
Kayna zu ſchlagen. Das Spiel litt allerdings unter un
günſtigen Bodenverhältniſſen. Anfangs ſah es nicht nach
Haynas Sieg aus, denn Halbzeit ſtand der Kampf 4. 41
Nach dem Wechſel aber konnte man ein Spiel erleben,
wie man es nicht zu ſehen wünſcht. Schiedsrichter
Hummel (Leung) verwies drei Spieler der
„Turneriſchen“ vom Platz. Es war dann den Kayngern
ein leichtes, nach Belieben zu ſiegen. Das Endergebnis
entſpricht ſelbſtverſtändlich nicht der wirklichen Stärke
der Gegner. Spielverlauf: 1:0 für TVg., 1:1, 2:1,
2:2, 3.2, 3:3, 4 8, 4: 4. 5:4 für Kayna, 6.4,
7:4, 8 4, 9.4, 10: 4, 11 4.

Preußens Handballſieg.
Preußen ſiegt über Jahn Neumark mit 6:4 (3: 1).

Nicht ſo ſehr dem Umſtand, daß bei den Merſe
burgern im Sturm wieder einmal Lichtenfeld und
Seifert mitwirkten, verdanken die Preußen dieſen
nicht zu unterſchätzenden Sieg, ſondern der Tatſache, daß
alle Mannſchaftsteile die letzten Kräfte einſetzten, dieſe
Punkte am Orte zu behalten. Die Neumärker leiſteten
dieſer Abſicht der Preußen gleichfalls e Wer
Widerſtand, wobei den Turnern das körperliche ÜUber
gewicht en des rutſchigen Bodens nicht ſo zuſtatten
kam, wie ſonſt.

durch Lichtenfeld
brachte den Preußen die 8: 1Halbzeitführung, dann
gingen die Gäſte aber mehr aus ſich heraus, 3: 2, 4:2,
4:3 war die Torfolge, und 5 Minuten vor dem Ende
ſtand der flotte und abwechſlungsreiche Kampf ſogar
wieder unentſchieden 4:4! Ein kräftiger Endſpurt in
den letzten Minuten brachte den Preußen mit zwei ent
ſcheidenden Treffern dann den verdienten Sieg

Sportring Mücheln Reipiſch 6:1 (3:0). Die
Müchelner hatten das Spiel jederzeit in der Hand und
ſiegten überaus ſicher.

MTV. e von t Oberes Geiſeltal J2:0 (0:0). Erbittert wurde hier um die Punkte ge
ſtritten. Die Lauchſtädter hatten den r Gegner
unterſchätzt, ſie zeigten auch nicht die gewohnten
Leiſtungen. Der Torwart der Geiſeltaler war hervor
ragend, aber auch Lauchſtädts Torhüter zeigte ſich als

Rudi Ganß (1885 Mer
Acht Skunden lang wurde gerungen und ge

kämpft im überfüllken Gaſthaus Böhme in
Göhlißtzſch um die Ehre, an den deutſchen
Ausſcheidungskämpfen des Gaues 6 (Mitte) für
die Europameiſterſchaft im Ringen 1934 in Rom
keilzunehmen. Die Organiſation des verankwork
lichen Kraftſporkvereins Leung-Göhlitzſch und des
Gauſporks Rupp (Leung) klappke vorzüglich

Der Gau 6 (Mitte) im Deutſchen Athletikverband
hatte am Sonntag ſeine beſten Ringer eingeladen, um
an dieſen Kämpfen teilzunehmen. Die Kämpfe wurden
bis zum Weltergewicht durchgeführt, da die Vertreter
der ſchweren Klaſſen bereits beſtimmt ſind. 22 Ringer
traten an. Es war alſo eine Art Gaumeiſter
ſchaft. Da iſt es beſonders erfreulich, daß ſich auch
der Merſeburger Rudi Ganß (1885) erfolgreich
durchſetzte und als Sieger in der Federgewichtsklaſſe
nunmehr an den deutſchen Ausſcheidungen teilnehmen
wird. Ganß iſt noch immer unſer beſter Ringer.

Die Ergebniſſe der achtſtündigen Kämpfe, die
dem Veranſtalter ein übervolles Haus einbrachten,
ſind folgende:

Bantamgewicht: 1. Fiſcher (Apolda)
3 Siege, 2. Hedel (Hälle) 2 Siege, 2 Niederlagen

Federgewicht. 1 Ganß (Merſeburg) 3 Siege,
2. Burkhardt (Braunsdorf) 2 Siege, 1 Niederlage

Leichtgewicht: 1. Max Hauſik (Halle) 4 Siege,
2. Wahl (ZellaMehlis) 4 Siege, 3. Panſe (Jena)
2 Siege, 2 Niederlagen

Welkergewichl. 1. Meye (Halle) 4 Siege, 2. Vieh
weg (Ramſin) 4 Siege, 3. Scheidig (Saalfeld) 3 Siege,
1 Niederlage

Die neuerliche Begegnung der beiden Mannſchaften
im Stadion Leung endete mit einem hohen Siege der
techniſch beſſeren Merſeburger, obgleich
dem Spielverlauf nach die Leunger ein günſtigeres
Abſchneiden verdient hatten. Vom Start weg ſpielte
MHC. ausgezeichnet und legte ſofort zwei Tor vor,
dagegen kamen die erſatzgeſchwächten Leunger erſt ſpät
in Schwung, als MHC bereits mit 4:0 führte. Nach
dem Wechſel wurde Leung bedeutend beſſer und drückte
periodenweiſe ſtark, kam aber infolge großen Schuß
pechs nur zum Ehrentreffer.

Auch Damenſpiel 5:1
Leung allerdings nur 9 bzw. 8 Damen.

Beim Ergebnis muß berückſichtigt werden, daß
Leung nur 9 Damen ſtellte. Gleich nach Beginn wurde
noch die Torwächterin verletzt, ſo daß auch ſie aus
ſchied. Mit 8 Spielerinnen wurde der Ka durch
geführt, ſo daß das Ergebnis irregulär iſt.

Sportverein 1899 verlor
gegen TuhC. in Halle mit 1:3.

Auf für Hockey kaum ſpielfähigem Boden (lieferte
der Sportverein den Hallenſern einen hartnäckigen
Hampf. War Halle anfangs immer leicht feld
überlegen Halbzeit 2:0 ſo wendete ſich das
Bild, als der Sportverein nach einer Umſtellung voll
aus ſich herausging und Halle arg zuſetzte, leider
wurde aber nur der Ehrentreffer erzielt. Immerhin
iſt das Reſultat durchaus ehrenvoll, da TuHC. bezüg
lich Technik und Spielauffaſſung manches vorgus hatte.

Jm Damenfpiel hatte 99 das Spiel ſtets in der
Hand vermochte aber durch unglaubliches Schußpech
trotz Überlegenheit den 1: 0-Vorſprung Halles nicht
guſzuholen.

SchwarzWeiß Halle ſchlug Halle 96 mit 5:0.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Kreis Saale-Elſter

im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DsB.
11. Februar 1934.

1. Kreisklaſſe e A): Spiel Nr. 589, 1861 W. Wacker
Naumburg St. V. Nr. 590, Freyburg- St. TV. W.V. Nbg.); Nr. 591, Germania--Frieſen Nbg. (Frieſen W.);

Richtige Ballverteilung und vorbildliches Freiſpielen

Meiſter ſeines Faches. Mit dieſem Siege bleiben die
Lauchſtädter ernſter Mitbewerber um die Meiſterſchaft

Kötzſchen Beung ſiegte über den VfB. Lauchftäde
glatt mit 10: 2. Bericht fobgt.)

Handball in Halle: PolizeiTV. Boruſſta 828
(2-3), e o e 9:2 (4: HRC. gegenDiemitz 7:7 (32

Was iſt mit PVfL. Weißenfels
Polizei Weißenfels verliert h gegen 96 Halle.

Ergebnis 4 6
Eine weitere Niederlage mußte die e

Polizei in Halle von 96 einſtecken. Obwohl Poprawa
und Seiler wieder mit dabei waren, klappte es doch
noch nicht ſo richtig und auf dem ſchweren Boden
konnte ſich die Mannſchaft e zurechtfinden. Jn
der erſten Halbzeit waren beide Mannſchaften je zwei
mal er Se und auch in der zweiten Spielhälfte
war das Spiel vollkommen ausgeglichen. Halle konnte
aber nach dem 4:4 P zwei Tore erzielen und blieb
glücklicher e Ter mit 6:4 (2:2).

Ergebniſſe der Gauliga:
alle 96 Polizei Weißenfels 624.

Eiſenach Polizei Gerg 220G. Gerg p. a s
PS V. Wittenberg PsV. Deſſau 23 1.

r

Handball im Saale-Elſter-Kreis.
Hier gab es teilweiſe KUberraſchungen. Den höchſter

Sieg holte ſich der Städt. TV. Weißenfels, der di
Naumburger Mittelſchüler mit nicht weniger als 17
(9: abfertigte. Die Gäſte waren mit viel Erſatz er
ſchienen. MTV. Weißenfels hatte gegen den Tabellen
führer Jahnbund Freyburg nur wenig Siegesausſichter
und verlor ſicher mit 5: 10. Dabei gab ſich Freyburg
noch nicht einmal aus. Jm Naumburger e
konnte Wacker auf Grund beſſerer Leiſtungen in der
zweiten Spielhälfte den TV. Frieſen mit 53 ſchlagen,
nachdem beim Wechſel die Turner mit 1.2 führten.
Frieſen brach das Spiel in der letzten Minute ab.Staffel B. Grang und ATV. Granſchütz die beiden

Nr. 592, Mittelſch. Nbg. MCTV. W. (Wacker Nbg.). e
B: Spiel Nr. 593. Prittitz-Granſchütz (Gemanig W.); Nr.

abgeſagt. Leung mußte ohne Spiel nach Hauſe fahren. Droißig-KTV. Zeitz (TSK. u Nr. 595, Grang- 8BCE. Zeitz
(VfR. Zeitz); Nr. 596, Grunatal- Teuchern (SC. Forkung W.).

Tabellenführer, trennten ſich mit einem verdienten
4: 4 Unentſchieden. Droißig--BC. Zeitz 122

8 Stencen Ringampf
Glänzender Verlauf der Ausſcheid ungskämpfe für Rom in Göhlitzſch.

ſeburg) ſetzt ſich durch!
Mittelgewichk: Schedler (Halle); Halbſchwer

gewicht: Lotz (Benshauſen); Schwergewicht: Lehmann
alle).
Jm Bantamgewicht traten 5 Kämpfer an, im Feder

gewicht 4, im Leichtgewicht 7 und im Weltergewicht
6 Kämpfer.

Was diefe Ringer an Leiſtungen zeigen. wird wohl
allen Teilnehmern und Zuſchauern für immer in
Erinnerung bleiben. Und Göhlitzſch hat erneut
bewiefen, daß der Ringkampfſpork in Leunga-Göh
litzſch zu Hauſe iſt.

Jm ganzen kamen nicht weniger als 68 Einzel
kämpfe zum Austrag. Gauſportwart Rupp (Leuna)
und Funk (1885 Merſeburg) leiteten ſie abwechſelnd
zur vollſten Zufriedenheit.

Jntereſſant ging es vor allem im Leichtgewicht her.
Hier ſtanden M. Hauſik und Meiſter Wahl punkt
gleich. Es entſchied das Gewicht mit 20 Gramm zu
gunſten des ſympathiſchen Hallenſers.

Demnächſt treffen nun unſere 7 Vertreter mit den
Beſten Deutſchlands zuſammen, um die deutſche
Nationalmannſchaft auszukämpfen. Mögen ſie ehren
voll abſchneiden.

n Kurze
Hilde Krahwinkel- Sperling und v. Cram m

wurden Deutſche Hallentennismeiſter in Bremen.
Hanns Kilian (Garmiſch) ſiegte auf Bob „Deutſch

land I in der ViererbobWeltmeiſterſchaft in Gar
miſch Partenkirchen vor Rumänien, Frank
reich und Hſterreich.

M C. nicht 2u schſagen!
2. Kreisklafſe Staf el A): Spiel Nr. 598, Langend gegenS. Fort e e t(1861 W.); Nr. 600,

Staffel B: Spiel Nr. 601, Teutonia Uichteritz e

537, ATV. Merſeburg TESK. 8 1885 do S z Nr.
ei610,

el Spiel Nr. 608, 1861 W.
Vr

ben Lit W.); Nr. 618, Korbetha-Nellſ.
eitz); Nr.na MgV. Zeitz (Grana). Jugend Spiel Nr. 622,

1861 W.--Wacker Nbg. Germania W.). Knaben: Spiel Nr.

u e S ehe e er Nr. r rnn T. WSV. W. (Re T.); Nr. D3K. nNeptun W. g. W
Kreis Saale

Bezirk II im Gau VI des DFB. und DSB.
Der Kreis-Jugendführer.

Neuanſetzungen für Sonntag, 4. 2. 1933:
II. Serie.

Abt. 24. Spiel Nr. 1, 11.00 Uhr, 98 I Wacker I (Sporkfr.
Nr. 2, 11.00 Uhr, Wa. II-- Weiſe I (Boruſſia). t.
Spiel Nr. 8, 10.00 Uhr, Boruſſiag--96 (Wacker); Nr. 1030
Uhr, re gen intr.); Nr. 5, 10.

(Wacker); Nr. 9, 9.00 Uhr,Dölau Wocker (Lettin). Abt. 29: Spiel Nr. 11, 10.00 r

V. I Preußen(99). Abt. 32: Spiel Nr. 15, 10.00 Uhr, Kayng- Beung
(Braunsd.); Nr. 16, 10.00 Uhr, Braunsd. Neumark (Beuna).

I. Serte.

Abt. 91. Spiel Nr. 1227, 11.00 Uhr, Vfe. II z(Preußen); r Uhr, n e (ünterl
O. Holzhaufen.

Hr.
386

Spielabkeilung Mittwoch äußerſt wichtige
Spielerverſammlung. 20.15 Uhr (Sieberts
Reſtaurant). Erſcheinen allerSpieler iſt Pflicht!

Hochfrequenzler!
en eheauf die Racdiohöésrer!
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Wireschaftſſcher Wochenberſeht
Mitgeteilt von der Stadtsparkasse zu Merseburg.

Die zum Jahresanfang regelmäbig wirksamen
saisonmäßigen Faktoren haben zu einer weiteren
beträehtlichen Entlastung der Reichsbank gekührt.
Nach dem Reichsbankaus weis vom 15. Ja
nuar 1934 hat sich die gesamte- Kapitalanlage der
Bank um 186,4 Mill. RA. auf 3439,3 Mill. RM. ver-
ringert. An Reichsbanknoten und Rentenbank-
geheinen zusammen sind 115 Mill. RM. in die Kassen
der Reichsbank zurückgetlossen. Die Deckung der
Noten betrug 11,7 Prozent gegen 11,56 Prozent am
6. Januar d. J.

Wie die Beriohte aus den verschiedensten Indu-
stris- und Gewerbezweigen beweisen, hat sich die
allgemeine Wirtschaftslage trotz der ent-
gegenwirkenden Saisontendenzen weiter günstig ent-
wiokelt. Die arbeitstägliche Ruhrkohblen-
körderung belief sich im Monat Dezember 1933
auf 297 474 t gegen 288 915 t im Vormonat und
273 116 t im Dezember 1932. Im mitteldeut-
sehen Braunkohlenbergbau betrug die arbeitstäg-
ehe Rohkohlenförderung im Dezember 366 397 t
533 328 601 t im November 1933 und 292 480 t im

zember 1932. Im Mansfelder Kupfker-schieferbergbau wurden im Dezember 8220
AMinern gefördert gegen 83 370 t im Vormonat.
Die deutsche Rohstahlgewinnung belief sich
im Dezember 1933 auf 30 440 t arbeitstäglich gegen
80 222 t im Vormonat. Die durchsehnittliche ar-
beitstägliche Herstellung betrug im Jahre 1933
35 118 t gegen 18 842 t im Jahre 1932. Das In-
landgeschäft der deutschen Maschinenindu-
s rie hat sich im Dezember 1933 nach Anfragen
und Aufträgen weiter gebessert; das Auslandgeschaft
blieb dagegen nach wie vor sehwach. Am Auto-
mobilmarkt hielt sich der Absatz im Dezember
1933 etwa auf dem Stand des Vormonats, während
in den Vorjahren jeweils ein erheblicher saison-
mäßiger Rückgang 2u Verzeichnen war. Im
Sohuhbeinzelhandel war der durchsehnitt-
liche Umsatz im Dezember 1939 um 65 Prozent

eunca-Propan
Flüssiges Gas in Flaschen zur

Neue Anregung zur
Eine sehr große Anzahl von Haushaltungen und

e Betrieben Kann gegenwärtig nicht mit
euchtgas versorgt werden, denn das in den Gas-

anstalten hergestellte Gas Kann bisher nur in dicht
besiedelte Gebiete geleitet werden. Rine Ieueht-

r Kleéeiner Landgemeinden,is von den Stadtzentren sehr weit entfernt Liegen,
ist hehnteutagse noch nicht übefall mögleh. Viele
Haushaltungen müssen aus diesem Grunde auf die
Bequemliehketten verziehten, die das Leuehtgas
biefet. Seit vielen Jahren sind daher Versuche
unternommen worden, um auf dem Gebiet der Gas-
versorgung entlegener Gegenden PBrleichterungen
oder Verbesserungen zu sohatfen. Alle diese Ver-
suche mußten jedoch entweder an der Wirtschaft-
Heohkeit oder an der Getährlichkeit der verwendeten
Einrichtungen scheitern. Das Ammoniakwerk
Merse burg erzeugt neuerdings bei der Hydrie-
rung von Braunkohle zu Benzin Propangas, das
einen vollwertigen Ersatz für das bekannte Leueht-
gas bietet. Propangas ist übrigens ungefährlich und
ungiftig. Es ist eine Kohlenwasserstoffverbindung,
die bei verhältnismäßig niedtigem Druek vöertlüssigt,
in Stahltflaschen gefüllt und in dieser Form Ver-
sehickt werden Kann.
stehenden Flasohe entweicht das Propan in gas-
förmigem Zustand. Die Versorgung eines Hausesmit Propan Kann im allgemeinen Jerat vor sich
gehen, daß an einer geeigneten Stelle eine Propan-
Kasche aufgestellt und über einen Gasdruckregler
an die Hausleitung angeschlossen wird. Ein Kilo-
gramm Propan entwickelt dabei eins Gasmenge von
0,55 ebm, die bei der Verbrennung ebensoviel Wärme
abgibt wie eine Menge von etwa 2,8 ebm gewöhbn-
liches Leuchtgas.

Dieses Leuna-Propan wird von der I. G. Farben-industrie in etwa 7 m lange Stahlflascehen
von 14,5 Kg Inhalt geliefert. Wür Grobabnehmer
und besonders für gewerbliche Betriebe sind größere
Boehalter vorgesehen. Außerdem sollen noch Kleine
Flaschen von 2,5 kg Inhalt auf den Markt gebracht
werden. Ein jährlicher Durchschnittsverbrauch für
einen Haushalt oder einen Betrieb von 300 ebm
Stadtgas mit rund 3800 Wärmeeinheiten entsprieht
einer Menge von 100 kg Propan, also rund sieben

Beim Okfnen der aufrecht

höher als im Vormonat und um 56 Prozent höher
als im Dezember 1932. Die Geschäftstätigkeit an
den deutschen Zuckermärkten war unver-
ändert ruhig. In Rohzucker wurde ein Wochenum-
sataz von 12 000 Ztr. erzielt, während in Verbrauchs-
zuckern nur eine geringe Nachfrage Vorlag.

Das Land Thüringen stand während der Be-
riohtswoche unter dem starken Rindruck des ersten
Reichsbauerntages in Weimar, der die Be-
deutung des Bauernstandes für Rassé und Nation
in machtvollen Kundgebungen zum Ausdruck
brachte Für den Kampf um die Arbeitsbeschaf-
fung dürfte auch der Weimarer Tagung der
Elektrofront für das Wirtschaftsgebies Mittel-
deutschland eine erhebliche Bedeutung zukommen,
zumal die vyielseitigen Arbeitsbeschaffungsmögliech-
keiten durch verstürkte Blektrifizierung eine we-
sentliche Förderung erfahren Können.

In der Woche vom 31. 12. 83 bis 6. 1. 34 belief
sioh die Güterwagengestellung bei der
Reichsbahn auf 495 300 gegen 408 900 in der Vor-
woobe und 494 000 in der entsprechenden Woche
des S Der arbeitstägliche Durchsehnitt
betrug 163 200 gegen 102 200 bzw. 85 200.

Die auf den Stichtag des 17. Januar 1934 be-
rechnete Grobhandelsindexziffer des Sta-
tistischen Reichsamtes betrug 96,3 gegenüber 96,4
in der Vorwoche.

Die Zahl der Konkurse und Verglelehs-
vertahren im Deutschen Reich belief sich im
Jahre 1933 auf 3857 gegenüber 8393 im Vorjahr.

Der deutsche Aubßenhandel schloß im Monat
Dezember 1933 mit einem Ausfuhrüberschuß von
49,4 Mill. RM. gegen 42,9 Mill. RM. im Vormonat ab.
Der Gesamtausfuhrtibersohuß des Jahres 1933 be-
trug 668 Mill. RM. gegenüber 1011 Mill. RM. im
Jahre 1932.

Die Börse verkehrte während der Berichts-
woche am Aktien- und am Rentenmarkt in Kaum
veränderter Haltung.

Versorgung ländlicher Bezlrke.
Arhbeitsbeschaffung-

betriebes dürften alles in allem etwa die gleichen
sein wie die eines Stadtgasbetriebes im ländlichen
Bezirk. Die benötigten Leitungen, die für Propan
aus bis s m Rohr je nach Länge und Verbrauch
bestehen Können, sind natürlich wesentlich villiger
als bei Stadtgasbetrieben. Eine Propananlage Kann
sehon mit einer einzelnen Flasche betrieben werden.
Selbstverstandlich ist dabei aber mit einer Unter-
brechung des Betriebes zu rechnen, wenn die Plasche
leer wird. Zur Aufrechiterhbaltung einesununterbroehenen Betrliebes t daher
eine Zwei-Flasehen- Anlage vorzuziehen, so daß beim
Leerwerden der einen Plasche die zweite Plasche
dureh Umstellen des Ventils eingeschaltet werden
Kann. Es liegt im Charakter der Propangasversor-
gung, daß sie gegenüber der üblichen Beuechtgas-
Fersorgung nur ehe ergänzende Rolle sptelen Soll
und Kann. Infolgedessen liegt Kein Wettbe-
Wer b zwischen Leuchtgas und Propangas vor.

Die Einführung der Propangasversorgung hat
noch eine besondere volkswirtschaftliche
Bedeutung und zwar unter dem Gestehtspunkt
der Arbéeiſtebeschaftung. Denn vie wird
eine Belebung der Umsätze in der n e estrie und im Installationsgewerbe hervor
rufen. Nahezu die Hälfte aller deutschen Haushal-
tungen hat heute meist aus den oben angeführten
Gründen noch Keine Gasversorgung. Allein der Be-
darf an Stahblflaschen, DPruckreglern und weiteren
Zubebörteilen mit Verpackung und PFracht erfordert
Millionenbeträge, Dazu kommen noch die neu an-
zuschaffenden Gasapparate, deren Werte je naeh
der Kaufkraft des Beziehers Schwankungen unter-
worfen sind und sich daher nieht mit annähernder
Sicherheit abgrenzen lassen. Außer diesen Neu-
anlagen wird ferner der Arbeitsmarkt noch durch
die notwendigen Installationsarbeiten an den ein-
zelnen Verbrauchsstellen angeregt.

Gegen Preisschleuderel,
Die Preisüberwachungsstelle der Industrie- und
Handelskammer Ohemnitz hat bei ihren Maßnahmen

zum

hat die Kreishauptmanoschaft einem Strumpfhändler
die Ausübung seines Gewerbes untersagt, Weil seine
Verkaufspreise weit unter den üblichen Forderungen
lagen. Das konnte nur darauf zurückzuführen gein,
da entweder die Lohnfabrikanten oder die Liefe-
ranten der Rohware unverantwortlich gedrückt und
auch kür die Veredlung ganz ungureichende Preise
bezahlt worden waren.

der Aktien des Unternehmens hören, ist eine nen-
nenswerte Gescehaäftsbelebung noch nieht
eingetreten, zumal der Bxport, der früher etwa
50 Prozent der Produktion betrug, immer noch sehr
zu wünsohen übrigläßt. Man hotte, daß die anbal-
tende Besserung der deutschen Wirtsohaftslage sich
bald auf das Iniandgesohätt entsprechend aus wirken
werde. Das Geschäftsjahr 1938 dürfte voraussicht-
lich ohne Verlust abschlieben; mit der Aus-
ſsohüttung einer Dividende sei jedoeh nicht zu
rechnen (für 1932 wurden infolge der bekannten
Edelstein- Transaktion 884 856 Voerlust ausge
Wiesen, wovon nach Verrechnung des Gewinnvor-
trages aus 1931 und Auflösung des gesetzlichen Re-
servefonds 1664 RM. vorgetragen wurden). Eine

Steingutkabrikz Colcitz AG. in Coldite. Ab-
schlubßaussichten. Wie wir zu der Kurssteigerung

r

Angebot in Brotgetreide war zwar noch groß und
überstieg dis Nachfrage, so daß sowohl bei Wei-
zen als auch bei Roggen die Notiz wieder mit
dem Zusatz „und Brief bezeichnet werden mußte.
Allerdings Konnte man die Beobachtung machen,
daß infolge der Erhöhung der Festpreise vom 1. Pe-
Pruar für Weizen um 158 M., für Roggen um 2 M.
dis Landwirte teilweiss etwas weniger Ware zum
Verkauf stellten. Von Exportverkäufen war nichts
zu hören, auch das re stagnierte.Die außerordentlich ruhige Stimmung am Hafer-
markt hielt an. Das Angebot ist ziemlich um-
fangreich, die
PDeokung des dringendsten Bedarfs
in feinsten Brauqualitäten hin und wieder Unter-
Kunft, gute Mittelgersten waren Kaum abzusetzen.
In industriegerste sind dies Umsätze gering. Winter-

erſte gelangt kaum noch zum Umsatz. Der Put-rm e relmarkt blieb rubig, aber stetig. In
Kraftfuttermitteln ist das Angebot weder

noch dringend, die Nachfrage aber s0 gering,
ß das vorhandene Material nur schwer abgesetzt

werden Kann
Sieht lagen eher etwas stetiger.

Nachfrage beschränkt sich auf die

Wei

Gerste fand

zenscheine für spätere

Berliner Produktenbörse.

Zusammenlegung des A. -K., mit der angeblich Zeit Far 1000 e 27.1 För 100 e 27.1
weilig gerechnet worden ist, Komme, Wie die Ver- SWaltung auf Anfrage ſtets erklärte, nieht in Be eizer, wärun. Kl. Speiseerbsen 32, 00—86. 00
tracht. Die 1982 übernommene Porzellanfabrik ſo r rn e

Eaelstein AG. in Küps Feiss stelgende Umsatze eine el erhoben i6 56 18.00
auf und dürfte 1933 mit Oberschuß absehließen, Futtergerete S Wicken 15.00 16.80

S Neue Widterg S Blaue Lapiner 12.00 13.00E. A. Naether AG. in Zeitz Erneuter Verlust. e e hen e See e
Dis Gesellschaft schließt das Gesohäftsjahr r v 100 a 19.00 22.00

e a erntet ehe leu d e re r Veizenkleie 12.20 12.60 Trockenschnitz. 10.30--10.46sohreibungen erforderten 0,37 (0,19) Mill. RM. In Zoegenkſele 1060 10.90 Soſe Sehroi
der Bilanz erscheinen Waren 1,60 (1,58) Mill. RM., Kaps 000 e TorlmelasseWertpapiere und Steusrgutseheine 084 A. R. e e e a. e0 eder e 14.30
(1. V. nicht gesondert ausgewiesen), Hebitoren 1,12 r g
Forderungen 1,86) Mill. RA. Weéehbsel, Sebecks,Kasse und Banken 0,19 (einsehl. Pfkekten 0,53) Mill,
Reichsmark, anderseits A. K. unv. 6,0 Mill. Kredi-
toren 0,23 (Verbinädlichkeiten 0,13) Mill. R.

Bei der Zigarettenfabrik Montana G. m. b. H. in
Leipzig werden nach dem vorläufigen Oberblick des
Konkursverwalters Syndikus einrieh Sehbmidt
(Deipzig) nur ein Teil der Glaubiger e eérhalten, dagegen Gläubiger mit etwa 153 000 R
Forderungen Ieer ausgehen. Es sehweben Verband-
lungen, den Betrieb im ganzen zu erkaufen.

Die Firma Morgenstern in Krimmitschau hat die
seit Jahren stilliegende Tuchtfaprik der früheren
Firma F. W. Weigel gekauft und wird sie gegen
Ende März d. J. für ihre Wattefabrik, die sie in
gepachteten Räumen an der Augustusstraße betreipt,
éinriehten. Die Naschinen in der Tuchfabdrik wer
den zum Teil auf Abbruch verkauft.

Berliner Börse vorm 29, Januar
Tendenz Pest.

Die politiseh bedeutsamen Breignisse der letzten
Woehe wirkten sleh zum Wochenbeginn an der
Montag Börse besonders ſtark aus. Erböhte Kapital-
verkehrssteuer- Einnahmen und die Belebung des
Roheisen-Auslandgeschäfts sind Momeante, die zu
ſiner zuverslehtlichen Beurteilung der Lage bei-
tragen. Montanwerte waren auf diese letzte Nit-
teilung hin recht fest. Gelsenkirchen gewannen
1 Prozent, Laurahütte 154 Prozent. Farben waren
mit 12554 Prozent unverändert. Auch Maschinen-

190,

trei W

Ruhig

Weizen märk. 7677 kg je i Roggen märk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zusehlag

Kartoffelnotierungen,
Magdeburg 27. Jan. Eßkartoffeln, Industriephelsehlge andere Sorten 1,80. Vom 26. bis

27. Januar gezahlt vom Großhandel an Erzeuger
on Stationen in der Nähe NMagdeburss

gaussehbl. Sack.
Landesproduſkte,

MAagdeburg, 27. Jan.
am Fruehthot: für frisch verleseone Ware, waggon-
Weise ab Station, einschl. neuem Sack 3,60 M.. sor-
tierto Ware 8,80 M.; sortierte grobe Ware 4,00 N.
für den Zentner

Zwiebelpreise

Zuchernotierungen.

Die Notierungen

Aagdeburg, 27. Janhotiert. Tendenz Ruhig
Prets kür Weile ueker (insehl. Sgek un

Vorbrauehesteger) für 50 ke brutto kür netto a
Verladestelle Magdeburg und
von mindestens 200 Zt.
et Lieferung Jannar 81,65, Pebruar 31.80. Tendenz

30 S.

Rohzucker vieht

Umgegend bei Mengen
Gemahblene Melis

vyerstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einsehl. 0,50 M.
für Sack.

Terminpreitse für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Januar 4.20 Br., 3.90 G
Februar 430 Br. 4,00 G.

April 4,50 Br., 4
März 4,40 Br. 4.,20 G.

Mai 4.60 Br., 4,40 G. August
fabriken Waren zum Teil kräftig erhöht. Reichsbank 4.90 Br., 4.70 G. Oktober 4.95 Br., 4,75 G. ITen-
unverändert. Der Rentenmarkt zeigte eine freund- denz: Rübig.
liche Tendenz Altbesitz verloren Prozent, holten Leipziger Produktenbörse.
aber den Verlust wieder ein. Neubesitz gewannen ar 1000 e in Kerehemarb
15 Pf. In Anbetracht des bevorstehenden Ultimowar Tagesgeld mit 424 bzw. s Prozent zu haben. 25. 22. 1. e

Amtliche Devfsenkurse. Weizen in 184 184 tlafer aeuer 39 140 140—148
z p. in 5 s Mais amer 205-210 205 210Ohne Gewhr Ketebswerk Ohne Gewähr er n e n en 215 220 215— 220

i s 169 186 s ruhig S26. T den ante e Erde in O a00 aso 400 450
huenos 1 Peso 9.673 69,878 Jugos!. 100 D s.864 9664Japan t Jen d. 0744 Kopenh 100 K s 86. 49 Hauptſcheiftleiter? Kurt Goldhammer.
en en 4 el n Ese I Stellvertreter Franz Gomm.on 13. i so s 53 e erKenner ben u Lerte do en 10.2 Serantmortlich Kredit granRio Milr di 5.224 Sehweiz 100 Frie du 41.04 virtſchaft, Feüiileton, Beilagen. ung gonnen a Gerichtsſagl,

ne e e e h e e eer en zen rn 100 her n n Atte G. r r Srgrt, Aus auer Ket MitteldentſchlanBrüss 100 Bel s6.20 58.29 Stock 100 Ke 67.68 67.58 Und ſonſtigen Tertteil. Paul Kebhlis für den Anzeigen
Das 100 Gul 31.48 Bugdapest 100 h und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Heſs 100 M 5.799 784 Wios 100 Sebil 47.20 47.20 Durchſchnittsauflage. Dezember 1983 11 250.
itaſies 100 Lirel 241.96 21.909 Für die Auflage verantwortlich Gu gen Bubel.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 27. Januar
Zum Wochensehluß verkehrte der Berliner Ge-

treidegrobmarkt zwar noch in ruhiger Haltung, doch

Rückporto iſt beigzufügen,
keine Gewähr.

i nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenAer für unverlangt eingeſandtes Manufkrint
S Eerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

Hruck und Verlag der Firma Th. Räßner in Merſeburg.

Flaschen. Die Kosten eines ſolchen Propangas griffen. Auf Grund mehrerer Gutachten der Kammer war ein freunälieherer Vnterton unverkennbar Das Die heutige Nummer umfaßl 12 Seiten.

E. s ,,SSweeonw ars nan e e eBBeaeaees aaakf aReichsbankdiskont 4 Prozent. urs2zeftel21.1. I. I. 1 [25.1 25.127 Pr. Laptdbr Glaue. Zucker 106. 108. Kabel Rheydt 2Sieuergutschefae II9 1 J n S P B 8 S Berliner Börse Anst. GM Pfdbr Erusehwite Teztil do. 25 90, Hoehfrequena iallig 4 1934 102.25 96.37R. 21 94, Hal e 52. e etall 724 10635 100. 12 100. 12Gom 28. Januar vom Vortage Perkebrswerto r Slhrerehal We erHapergt Blankba. 27.60 26.37 eseh Siahlwerko 87.25 68.78 1938 32 92(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- asd Halle Hettstedt Hole man Ph. s 66
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoebb. 82.12 91.97 ise Bergbao 138. 139 Stenergutsebeipe II 97.- 97.-

Erste Kassgakurs e. Hamburg Ja 23.97 23.25 le Genuß 107.25 107.er e e Nordd. Lloyd 9.25 28,60 Cyflhäuser Hätte e ews Zankahktlles ahmevet Co. 110.751 WeT eonhardt Braunk- S8 n 27.50 Mse Bergbau BDeutsehe Anleibea, Sommer an 4 i W dag rn 3.7 Leipziger Börse vom 27 nung
r 29.25 29. do Genub Disch. Anl -Ausl.- Hedi Bank s 655. e netelder rege er (Hrabtberteht der Commers an valbaok, Filiale Merseburg-Ades Kaliwerke Aschersl. 110. 109.75 Rechte einschl. Halt Bankverein 63.25 63.75 e er an eeBerl. Handelsgesell Klöcknerwerke 58.25 Ablös -Anl. (eabtl e Kerle 27. 1. 26. 1. 27. 126 1Comm.- u. Privato NMaanesmannröhren 59.25 5980 d 86.75 86.97 e e re 17 174,78 dhrage t a Rvel eHarwstsat. a. Mat Nanet Bergban 29.76 28.37 e i e e Bepier n Oberrehlee Eleenb. Dis vl62 Allenbe, Landkr. ios, 109. Lindner G. S
e e Oversehl. Kokes S e. loenegeeehein 19.12 18.90 An See 35 78.50 e Braun 35 re n i Wer insresdner Bank Orensteis Koppel 61.- 8 Prov Saohe I Bemberg 3.50 43.12 raunk .50 Chromo VNajor D. 18.50 12.50Reichsbank 165.25 Phönis Bergbav 45.25 I Etangprtete 89,12 89.37 Seton, a. Manter 88.- e e ehe l e e e e SAkkumulatores 175.50 176 Polyph 8 Berlin Hyp. Braunk a Brikeit 160. Riebeck Montas ECröllwits 7 eniger 5 726 l Braunschw. Kohle Boslizer Zucker 74.50 Dermatoid V. 25, 25. Pittler Masch. 104.50 101.I 25.25 28.75 Bheis. Stabluerte 587.80 n e Bugerug Eisenw. 725 73.25 Sangerhaus Masen, Dueeb Eieeobd beoiyphos 16.50 16.s0Jul. Berges 149. hiebeck Montas i hart Vasser 87.75 67.80 Sarotti Schok. 70,25 70.12 Falkenst Gard s 68. Hrehkſite Braunk. 146. 146. 50Zergmaas lebte e b ſeo on an. Je Buer e e Zeheriag h Fritceehe Buch 16. Bauch Velter S eCent um iwerke Salegetta r u Joiapt Ser en Gelbeghiren S See elexe 143 d 143.50 Glauzig Zucker 104. 104. Kiebter, J S. le
tiaenorer e e Mein Hyp. u e. Sngehte! Ziquer 8 Co. 6.78153. 152.25 Sal Cröſiwiteer Papier Staßfurter chem. 82.50 n 9Otseb Conti Gas e e ar re Goldpt. Em 3 83.25 32.75 Daimler Motoren 39.6238. Stettin Chamotte Hohburg Quarz 26. 26. HRositzer Zucker 75. 75.Dessas 113.25 111.75 Sehtekert 101. 101.s0 Pre Bod -Kr. Hiseh l Tel 11287 11175 Ver Thär Metall Kirchner Co s 1n50 Rudeſsb Zement s2.Ptsch Erdöi 102.50 102. z 24. o. s0 S m 21 92. 92.12 Higeb Contt Gas Vendererwerke g. 69.78 e i e so er v aDtseh Linoleum 75 Nemens alske 143.50 144. 590 J 4.5 Preuß Centr. Dessau 112. 111.50 Wegelin K Hübner andkr. Leipzig 87. ehubert Salzer 87.Elektr en u Kr v I Stöhr Co. 110. 108.75 S e Liqu, o 25 o 70 pisch re 162. 12 ige r e. 883.751 er Weveen n See u uindustri ß 98 54 i oldpt. D 3. 61. ä i Leipz B. -Riedec öbr 197.Terdeotdastrie 18575 185.35 ehe Tee Norga. Gr. 24 ehe Katiun Zeitrer Macht Feipe Feuer er nee r 33.75. 82.50 n 436 9 do. Liqu. Elektra Dresden 98.25 93.90 Leipz Landkrafi 87. 67. Thör Wollg 145.50 146.Gelsenkircheo 56.50 57.75 Verein Stahlwerke 38.50 38.12 lapt. 82.56 iefer 92150 90.87 hrelverkehr- Ceipe NMalet Sehk 20- VYezel Naumans 21.- 21.93. 92. Elektr Lieferungsg ie a Vot wo e e u uo.- Fr. tabr Engeiharät- r 79.60 73.25 Adler Kali e x Zimm. Zuokerratt. Halle 69.50 69.50acketa 59.87 9.75 Zellsto aldho 47.50 Anst. G. Pfdbr. I G Farbenindustrie 125. 12 124.87 alle Kali BLeipe. Spitzen mHarpener Bergbau 87.25 86.25 Aku 42,37 482.50 R. 19 84. 94, Fröbeln Zucker 123. Burbach Keallw, 16.60



Acerxfevurger Korrefpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 29. Januar 1934

I Kirchliche Nachrichten nun N. Nof C ſieler e e j ein TO en Vein- Meer C Uſchtspleſfans Sonne
i. R. Erneſtine Roos; Frau Do v t e J Wonfirmat. Meinerorzhee Emilie Auguſte Mahling r 4 eingetroff. Ver- Ab Dienstag! 5.80 und 8.10 Uhr.

geb. Rauwald. aus. Sie Proben. Ein außergewöhnliches Filmwerk!e. Druckſachen ma M d
Nr. 24.

Nachruf
Nach langem, mit großer Geduld er-
kragenen Leiden verschied plötzlich
unser lieber Jugendfreund

Gerhard, Söhne des Maurers wie re Du ſollſtGrothum; Marlene, T. des Arb.Alfred Herrmann S un S Siatadungen NaumburgKietze. Beerdi t: Der Privat ankſagungenim blühenden Alter von 25 Jahren. mann Friedrich Mahſfeldt, Verlobungsanzeigen e 9Aufs tiefste bedauern wir srinen Heim- Altenburg. Getanu ft. Wolf- Todesanzeigen
gang, denn er war uns gtets ein treuer, Prg S d. Verwalt.- Angeſtellten Briefbogen Cin Kampf feindlcher Brüder um ein vonrechtsehaffener Kamerad und ein ehren nothe. Getraut der Arb. Briefkarten

beiden geliebtes Weib. Es entſpinnt ſich ein
Ringen voll dramatiſcher Wucht, bis ebt S

das Schickſal erfüllt: Brudermo

auptrollen: Sriedel Piſetta, Walter

des Andenken ist ihm dadurch ge
sichert.

Ein Liebes hat das Schicksal uns geraubt

e de fertigt aus modernen Künſtler
eichsbahnoberſekr. H. Lotzmann. ſchriften ſchnell und preiswert

Neumarkt. Getauft: Rolf, S.
Buchdruckerei riep, Karl Platen, Frieda RichardZosehen, den 29. Januar 1934 des Arbeiters Hermann Wittling T R ß ß n e r u a in

Die Jugend Hachlaſ- II klejw. III D i i I re haben keinen Zutritt!
von Zöschen un Zöchernedel ttwoct a. Sang 1384 19 üdr Mertedees en

norm., 20,e e Sterden ebiet. ge erfahren Sie wieder reell wiern durch die bekannte
rau E. Schmidt. z. 3t3. Damm

ſtraße 6, 10—20 Uhr, Ho
norar I. u. 1.50
Idr Schicksal ren Erfoln

Schriftl. e Geburts
tag, Freiumſchlag, 1.4 bei
fügen.

Bley. Altgroch
litz b.

IMNMMMMM Bulle verm. WDammſtr. 21, I. ſachenaufträgen,

Leipzig, 7. 1. 84 Zeitungsbeſtellg.

Da bitten In ha
u. Z. 1008nvaliden- Clara Lathan,

dank Leipzig. Rr. 20.

Dornfſtedt,
Aſendorf
Annahme vonAufrichtigen Dank allen denen, welche

unferem lieben Entſchlafenen das letzte
Geleit gaben und ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen ſchmückten. Beſonders Dank

Herrn Paſtor Scheibe, ſeinen lieben Mit
arbeitern, dem Eiſenbahnverein, dem Ber

band der Lokomotivführer, dem Männer
Turnverein und allen, welcher ſeiner ehrend

gedachten.

Martha Lotzmann geb. Beutler

und Kinder.

Merſeburg, den 29. Januar 1934.

Wie man's macht,
ist's falsch!
Wieviele Menſchen haben doch dieſen
Ausſpruch ſchon getan, immer wenn etwas

zu erledigen war, wozu es verſchiedene
Möglichkeiten gab ſtellte ſich hinterher
heraus, daß man wieder gerade das Gegen
teil vom gewollten Richtigen getan hat.
Gewiß treffen dieſe Worte nicht immer zu.
Beſonders dann nicht, wenn Sie z. B. Dienſt

oder kaufmänniſches Perſonal ſuchen, oder
wenn Sie einen Vertreter, Teilhaber oder
gar Geld ſuchen; wenn Sie etwas kaufen
oder verkaufen wollen wie Grundſtücke,
Autos oder ſonſtige Gebrauchsgegenſtände

kurzum wenn Sie etwas ſuchen oder
anzubieten haben und dann ſtets gleich
eine „Kleine Anzeige im Merſeburger
Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte
Nachrichten) der überall gern geleſenen
Heimatzeitung, aufgeben. Sie iſt billig,
hat Erfolg und Sie werden immer ſagen

einige Klei-
beeid. Aukt.,
1, Tel. 2635.

In ſehr er Auswahlten die beſte e
Arheſts- I. Hatenpferde

Ermländer und ſchwediſcher Schlag)
ſowie beſte oſtpreußiſche hochtragende

und friſchmelkende
Kühe und Kalben

bei uns preiswert J
zum Verkauf ein. We

e Stehen Angeger Guſtay Haniel C Co.
er Anzeigen an be für Dienstag, den 30. Januar 1934 We Dieh- und Pferdegeſchäft

w. N.

ßönnen:

timmt re zur ißenfels Fernſprecher 2507laten konnen Wir Erinnerung an den 30. Januar 1933 9 FJ re Verantwor Dom. 20 Uhr Pf. Berckenhagen. 2Zim.-Wohng. Welßenteh
h erhen hr Im Handelsregiſter Abteilung 8 od. um geſ. Annahmeſtellen f.
ger 77 iſt heute ber der Firma ff. u.815 a. d. Gft. Jnſerate, Drucktraggeber nach Mög k. 4 en ſachen, Zeitungs-lichkeit berückſtchtigt. „Corona Akkumulatorenfabrik Ge ben ellungen 9

ſellſchaft mit beſchränkter Haſtung Wo ung ſchwerden u l
Merſeburg folgendes eingetragen J ela le b worden Die Firma iſt erloſchen e Werager Merſe

frei. Brühl 12, pt. Merſebur den 25. Januar 1934 en e l
Frdl. möbl. Zimmer Amtsgericht e Hahnemann, Hohn
Nähe der Leung Im Handelsregiſter Abteilung Straße 51,wecke zu vermiet. t 27 iſt heute bet der Jirma Emladentisch Vvarth. Guſiav-
Zu erfr. i. d. Geſch. Michel Brikett Verkaufsſtelle mit Adolf Straße 4.

beſchränkter Haftung in Merſeburg zu kaufen geſ. Off. Einzelverkauf:
Alt. Ehep. ſ. z. 1.4. folgendes eingetragen worden An m. Größenangabe Buchhdig. ürlaub,od. 7 Wohnung, Stelle des gern Otto Güth u. 492a.d. G d. Bl Saalſtraße 17,
St. K. K. i. Leuna iſt der Kaufmann Kurt Jenſch in Zigarrenhaus
Röſſ. o. Göhlitzſch. Halberſtadt zum weiteren Geſchäfts la Kachelofen Kelchior, Merſe
Dauermiet. Preis führer beſtellt Merſeburg, den z verk. (224 15.). burger Str. 35
Off. u. 8140 d. Gſt. 25. Januar 1934. Amtsgericht. Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

So ist es richtig
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DER PRAKTISCHE, WETTERFESTE MANTEI.

E. gibt eigentlich überhaupt kein ſchlechtes Wetter,
wenn man einen guten, wirklich „wetterfeſten“

Mantel beſitzt. Die flotte Regenkappe, ein Paar derbe
Schuhe oder Uberſchuhe und warme Handſchuhe ſind die

paſſende Ergänzung dazu. Dann wird man ſich
ſelbſt bei Wind und Regen —geſchützt und mollig warm
fühlen und ſicher mancherlei Erkältung aus dem Wege
gehen. Gerade in der Ubergangszeit iſt ein ſolider
Wettermantel unentbehrlich. Er kann über jedem
Kleid oder Koſtüm getragen werden und wird ſich
auch als praktiſcher Reiſemantel bewähren.

Wir zeigen heute eine kleine Auswahl ſolche
Modelle, die ſich durch beſonders guten Schnitt un
modiſche Verarbeitung auszeichnen. Sie ſind alle im
ſportlichen Stil gehalten und wirken ſehr jugendlich un
kleidſam. 72770 iſt aus weißer imprägnierter Seide
gedacht, mit dem bequemen Raglanſchnitt der Aermel
und Clipverſchluß. Er iſt beſonders für ſchlanke
Figuren zu empfehlen. 72771 kann aus ſandfarbenem
Gabardin oder Loden angefertigt werden und iſt in
ſeiner neutralen Form für viele Zwecke verwendbar.
72772 hat den klaſſiſchen ſtrengen Schnitt und würde in
Grau oder Marineblau ſehr elegant wirken. Und
72773 iſt das gute alte Lodencape in neuer Verwand
lung Es wirkt durchaus modiſch und iſt immer wieder
ein guter Schutz bei Regen.

72770 iſt ein weißer Regenmantel
aus imprägnierter Seide mit Elipverſchluß u. Raglanärmeln.

72771. Ein praktiſcher und ſchöner Regenmantel
aus imprägniertem Gabardin oder Loden.

72772. Dieſer hübſche, ſolide Lodenmantel
iſt für ſchlechtes Wetter unerläßlich.

72773. Ein wirklicher Schutz gegen Regen und Schnee

iſt dieſes Cape aus Loden mit aufgeknöpfter Kapuze.
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